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Halle, den 10. October.

Politiſche Mittheilungen.
Die Vorbereitungen für die preußiſche Land-

tagsſeſſion laſſen jetzt ſchon erkennen, daß geſetzgeberiſche
Arbeiten erſten Ranges auf keinem Gebiete zu erwarten
ſind. Jnsbeſondere iſt weder eine Steuerreformvorlage,
noch eine neue kirchenpolitiſche Vorlage in Vorbereitung.
Aus dem Miniſterium des Jnnern und dem Eiſenbahn-
Reſſort ſind allerdings Geſetzentwürfe zu erwarten, nicht
aber ſolche von großer prinzipieller Bedeutung. Man
wird danach hoffen dürfen, diesmal eine kurze Seſſion vor
ſich zu haben, was um ſo wünſchenswerther iſt angeſichts
der umfangreichen Arbeitslaſt, die wiederum des Reich s-
tags harrt.

Das Reichs-Verſicherungsamt hat auf mehr-
faches Anſuchen ein Normalſtatut für die land- und
forſt wirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften aus-
gearbeitet und zwar in zweifacher Faſſung, einmal für dieBerufsgenoſſenſchaften, welche nach dem Reichsgeſetze vom

5. Mai 1886 und ſodann für diejenigen, welche nach dem
preußiſchen Ausführungsgeſetz vom 20. Mai 1887 gebildet
werden ſollen. Die Abfaſſung des letzteren iſt im Einver-
nehmen mit den preußiſchen Reſſortminiſtern erfolgt und
bezieht ſich ſowohl auf den Fall der Uebertragung der be
rufs genoſſenſchaftlichen Verwaltung an Organe der Selbſt
verwaltung als auf den Fall der Schöpfung eigener

Die Wahl
zwiſchen beiden Arten der Verwaltung iſt in dem betreffen-
den Geſetz bekanntlich freigeſtellt worden. Da anzunehmen
iſt, daß eine große Zahl der Bundesſtaaten die landes-
geſetzliche Organiſation der land und forſtwirthſchaftlichen
Berufsgenoſſenſchaften nach preußiſchem Beiſpiel vornehmen
werden, ſo würde das Normalſtatut auch für dieſe Staateneinen Anhalt zur Aufſtellung der Genoſſenſchaftsſtatuten

abgeben.
Die in der Preſſe verbreitete Nachricht, daß die

Berufsgenoſſenſchaften mit der Einrichtung einer
Feuerverſicherung im Anſchluß an die berufs-
genoſſenſchaftliche Organiſation vorzugehen beab-
ſichtigen, entbehrt, ſoweit erſichtlich, der Begründung.
Wenigſtens ſchreiben die Berl. Polit. Nachr., iſt weder in
den maßgebenden Regierungskreiſen, noch bei denjenigen
bedeutenderen Berufsgenoſſenſchaften, bei denen Erkun-

digungen eingezogen werden konnten, von einer ſolchen Ab
ſicht etwas bekannt. Jene Nachricht iſt anſcheinend nichts
anderes als ein ballon d'essai; ſie bezweckt das Terrain
für Pläne aufzuklären, welche in letzter Jnſtanz auf die
Schaffung gut dotirter Verwaltungsſtellen hinauslaufen.
Man wird daher gut thun, derartigen Nachrichten, in
welcher Form immer ſie hervortreten, mit größter V Vorſicht

zu begegnen.

Braſilien. Schon ſeit längerer Zeit gingen Gerüchte von
der Regierungsmüdigkeit des Kaiſers Dom Pedro von Bra-
ſilien um, welche ſich einerſeits aus einer hier und dort inBraſilien ſehr auffällig zu. Tage tretenden Abneigung gegen
ihn herleiten mag, andererſeits aber auch ſeinen Grund in dem
Bedürfniß des Kaiſers nach ſeeliſcher Ruhe haben kann, welchem
er auch, wie wir erfahren, in Baden-Baden hochgeſtellten Per
ſonen gegenüber Ausdruck gab. Der Kreuz Zeitung wird nun-
mehr aus Brüſſel geſchrieben: Wie aus guter Quelle ver-
lautet, wird der hier weilende Kaiſer Dom Pedro die Regie-rung Braſiliens nicht mehr übernehmen. Seine Abdankung zu
Gunſten ſeiner älteſten Tochter, der Gräfin von Eu, dürfte
Ende des Jahres erfolgen.

Nationalliberaler Parteitag.
Bericht der Halliſchen Zeitung.)

Schiuß)

ar. Jena, Oktober.Abg. Zeitz (Meiningen) behandelte in Stgebenher Weiſe
die Branntweinſtener. Der Konſum an Branntwein ſei in
Deutſchland, ſelbſtverſtändlich zum Schaden der Bevölkerung ein
ganz immenſer, die Trunkſucht habe in Deutſchjand ſeit den
letzten Jahren in bedenklicher Weiſe zugenommen, Säuferwahn-
in und Verbrechen aller Art ſeien die Folgen dieſes Miß-

Lebt Muley, oder iſt er todt?
Marokkaniſches.

Lebt Muley Haſſan, der Sultan und Despot von
Marokko noch? Iſt er vergiftet? Weder die Ermordung
eines Sultans noch die Verheimlichung ſeines Todes wäre
neu in Marokko, dem letzten Stammſitz der brutalſten
orientaliſchen Despotie. Da, wo man mit den Winkelzügen
marrokaniſcher Politik vertraut iſt, glaubt man, der Sultan
ſei todt. uley Haſſan war der Sohn Sidi Mohameds,
ſeines Vorgängers auf dem Thron, der vor nun vierzehn
Jahren in einem Waſſertümpel aus dieſem Leben ſchied.
Man erzählt ſich, daß eines Abends, als er, e Gewohnheit gemäß, mit einem halben Dutzend ſeiner Ge
mahlinnen eine Spazierfahrt auf dem Teiche des Palaſt-
gartens machte, das Boot umkippte. Die Hilferufe des
Sultans und ſeiner Weiber wurden von zwei Officieren,
die in einem entfernteren Theile des Gartens Wache hielten,
vernommen, dieſelben eilten hinzu und ihren Bemühungen
gelang es, ihren Gebieter noch lebend aus dem Waſſer zu

ehen. Die Weiber mußten ertrinken. Sobald SidiMeehemed ſich ein wenig erholt hatte, wandte er ſich zu

den re und fragte ſie:o ſind meine Frauen

e Majeſtät.“e Jhr ſie ertrinken geſehen
ir ſahen ſie.“

Worauf er ſchrie: „Kennt Jhr nicht die Strafe,
F

ſtandes geweſen. Die Branntweinſteuer werde eine Verbeſſerung der Fabrikation, eine Verminderung des erwähnten Uebel-
ſtandes und eine Aufbeſſerung der Spiritus-Fabrikation, die ein
ſehr weſentlicher Nebenbetrieb der Land wirthſchaft ſei, ſchon da
durch bewirken, daß der Ueberproduktion entgegengewirkt werde.
Andererſeits werde durch das Geſetz ein Anſchluß an Süd-
deutſchland geſchaffen werden. Wenn das Geſetz eine Preis-
erhöhung des Branntweins zur Folge habe, ſo möge man er-
wägen, daß in anderen Ländern die Preiserhöhung eine noch
viel größere ſei. Der berechtigte und nothwendige Genuß des
Branntweins ſei in den nordiſchen Ländern durch eine Preis-
erhöhung nicht unterbunden, es ſei mithin nicht anzunehmen, daß
bei uns eine ſolche Verminderung durch die Steuererhöhung
eintreten werde.

Wir können es uns nicht verhehlen, ſo ſchließt der Redner,
daß das Geſetz einige Unzufriedenheit geſchaffen hat, da manche
Intereſſen dadurch geſchädigt werden. Allein angeſichts der
großen Errungenſchaften, die durch das Geſetz erzielt würden:
eine Erhöhung der Reichseinnahmen, ein Anſchluß an Süd-
deutſchland u. ſ. w., ſowie angeſichts der erwähnten volkswirth-
ſchaftlichen Vortheile, können derartige kleinliche Geſichtspunkte
nicht in Frage kommen. Wir haben bei allen Fragen, die den
Reichstag in der letzten Legislaturperiode beſchäftigten, nichtunſeren ſpeziellen Parteiſtandpunkt im Auge gehe wir haben
nicht gefragt, welche Vorthente erwachſen durch dieſe Geſetze 7

nationalliberalen Partei, ſondern wir haben ausſchließlich d as
Jntereſſe des Reiches und des deutſchen Volkes im Auge ge-
habt. (Beifall.) Von dieſem Standpunkte aus wird die national
liberale Partei ſich auch fernerhin leiten laſſen. (Stürmiſcher
Beifall.)

Abg. Henneberg (Gotha): Es ſei zu bedauern, daß bis-her noch ſo wenig für den Schutz der jugendlichen und weib-
lichen Arbeiter geſchehen ſei. Die nationalliberale Partei werde
bemüht ſein, in der nächſten Legislaturperiode für ein ent-ſprechendes Arbeiterſchutzgeſetz zu wirken. Bedauerlich ſei es,
daß während von rechts obligatoriſche Jnnungen gefordert wer
den, von links jede Jnnungsform verworfen werde. Aufgabe
der nationalliberalen Partei ſei es, einen Mittelweg zu finden,
um ſo zur Ueberbrückung der argen S luft, die zwiſchen Kapitalund Arbeit beſtehe, beizutragen. Die nationall iberale Partei
wolle durch freie ſogenannte fakultative Jnnungen wiederum
einen geſunden, kräftigen Handwerkerſtand ſchaffen, ſie wolle
durch den 8 100k der Gewerbenovelle zur Einführung von
Schiedsgerichten, zur Regelung des Herbergsweſens, zur geiſtigen
und ſittlichen Hebung der Handwerks Geſellen und Lehrlinge
beitragen. Was darüber hinausgehe, z. B. den Befähigungs-
nachweis, halte er, Redner, für ſchädlich. Allerdings werde zum
Schutze des Publikums eine obligatoriſche Prüfung, z. B. im
Baugewerbe eingeführt werden müſſen. Die nationalliberale
Partei ſtehe mit dieſen Forderungen keineswegs mit ihrem
liberalen Parteiſtandpunkte in Widerſpruch, ſie wolle nur eine
Hebung- des deutſchen Handwerks, wie es die heutigen Zeitver
hältniſſe erfordern, mittelalterliche Zunftbeſtrebungen werde die
ngtignaltiberale Karte ſtets mit aller Entſchiedenheit bekämpfen.
(Lebhafter Beifall.)

Abg. Müller (Weimar): Die allerhöchſte Botſchaft von1881 verdiente, eingerahmt in der Wohnung jedes Arbeiters zu
hängen. (Bravo.) Es ſei nicht zu verlangen, daß das Kranken-
und Unfallverſicherungsgeſetz gleich allen Wünſchen Rechnung
getragen habe. Bei dem Umfange und der Neuheit dieſer Ge-
ſetze ſei das nicht zu verwundern. Der Redner beleuchtete als
dann in eingehender Weiſe das Krankenkaſſen- und Unfallver-
ſicherungsgeſetz. Letzteres Geſetz werde noch eine weitere Aus-
dehnung erhalten. Wie bereits vom Herrn Abg. Dr. Meyer er-
wähnt worden, ſollen die Erträge aus der Branntwein- undZuckerſteuer fur die Kranken- und Unfallverſicherung verwendet
werden. Die erwähnte kaiſerl. Botſchaft habe der artige Maß-
nahmen bereits als nothwendig bezeichnet. Jn. der Vorbe
reitung ſei bereits ein Altersverſicherungsgeſetz. Die national-
liberale Partei ſei und werde auch fernerhin ſtets mit aller
Entſchiedenheit für dieſe ſozialen Reformen eintreten. (Beifall.)Es dürfte nicht unerwähnt bleiben, daß die freiſinnige Partei
gegen alle dieſe Geſetze geſtimmt habe. Das deutſche Volk
möge beurtheilen, Auf welcher Seite ein Herz für die deutſchen
Arbeiter ſchlägt. (Stürmiſcher Beifall.)Es wurden a Mann einige Glückwunſch Telegramme, von

denen das eine von dem Abg. v. Bennigſen abgeſandt war,
verleſen.

Der Vorſitzende Prof. Vr. Delbrück-Jena, äußerte ſichzum Schluß: Jhr Beifall überhebt mich, den Rednern noch
beſonders zu danken. Soviel ſteht feſt, die hier gehörten Reden
boben ſich recht vortheilhaft ab von den Reden unſerer Gegner,
der Deutſchfreiſinnigen, die lediglich die Phraſe von verletzterVolksfreil jeit im Munde führen. Das Zuſammengehen der
Nationalliberalen mit den Konfervativen iſt offenbar ſegens-
reich für unfer Land geweſen. Es hat beigetragen, der Welt
den Frieden zu erhalten, es hat aber auch die Achtung des
Parlaments in den Augen des Volkes erhöht. Wir dürfen
es uns nicht verhehlen, daß dieſe Achtung bereits ſehr im Schwinden
beſrfen war. Es kann das nicht Wunder nehmen, angeſichts
des Parteigezänks, das in jenen Hallen ertönte, wo nur ernſt-

welcher Derjenige verfällt, der des Sultans Frauen an-
ſieht? Gebt mir Euer Schwert!“ Und er tödtete die
beiden Männer. Zwei Tage ſpäter zog man ihn ſelbſt
ertrunken aus dem Teiche.

Muley Haſſan war der vierzehnte Sultan ſeiner
Dynaſtie, die ſeit ungefähr 250 Jahren auf dem Throne
von Marokko ſitzt und aus Tafilet ſtammt. Die Geſchichte
dieſer Sultane iſt ein einziges, langes, blutiges Capitel
von offenen Mordthaten und geheimnißvollen plötzlichen
Todesfällen, von Erdroſſelungen und Vergiftungen, mit
denen man, wenn von allen ſeinen Geheimniſſen der
Schleier zu lüften wäre, viele Bände anfüllen könnte.
Was für Jntriguen und Complote ſind hinter den be-
malten Mauern des Kaiſerpalaſtes erſonnen und geſchmiedet
worden! Was hat ſich da an Haß und Liebe abgeſpielt!
Ein Despot iſt ſtets allgewaltig, aber der Sultan von
Marokko iſt der Despot der Despoten. Der Günſtling
von heute wird morgen den Hunden vor dem Stadtthore
zum Fraße hingeworfen; die von heute, gekleidet
in Seide und Juwelen, muß morgen als Sklavin die
Füße derjenigen waſchen, die Tags zuvor ihre Sklavinwar. Ein Statthalter wird in der Fule ſeiner Macht

und Würden von rohen Soldaten vom üppigen Mahle
oder zu nachtſchlafender Zeit aus dem Bette geriſſen, in
Ketten geſchlagen und nach der Hauptſtadt geſchleppt, wo
man ihm ſeinen letzten Pfennig erpreßt, oder ihn unter derd ſterben läßt. Und da die Statthalter von ihren

errſchern gebrandſchatzt werden, ſo brandſchatzen ſie ihrer-

hafte Männer in Gemeinſchaft mit der Regierung an den Auf-
gaben des Landes arbeiten ſollen. Jn unſerer Zeit hat ſich
aber außer den inneren Errungenſchaften ein ganz bedeutendes
Ereigniß vollzogen, ich meine das Bündniß zwiſchen Deutſch
land, Oeſterreich und Jtalien. Dadurch iſt der Frieden Europas
für large Zeit verbürgt. Gönnen wir dieſe glückliche Errungen-
ſchaft unſerem greiſen Kaiſer, dem die Erhaltung des Friedens
beſonders am Herzen liegt. Jch erſuche Sie, mit mir auf Se.
Majeſtät den Kaiſer ein dreifaches Hoch auszubringen. Die
Anweſenden erhoben ſich und ſtimmten dreimal lebhaft in dieſes
Hoch ein. Danach wurde der Parteitag geſchloſſen.

An denſelben ſchloß ſich ein im „Hotel zum Bären“
ſtaltetes Diner.Dem Parteitage ging eine vertrauliche Beſprechung voran,
zu der jedoch lediglich die Delegirteu Zutritt hatten.

veran

Allgemeiner dentyhee Sprachverein.

Dresden,“ Oktober.Die erſte Hauptverſammlung des Allgem einen deut-

ſchen Sprachver eins hat eine ſtattliſche Anzahl hervor
ragender Förderer der Sprachreinigung nach Dre sden eführt.
Schon in der vorgeſtern Abend in Renners weiße m Sagle ab-
gehaltenen zwangloſen Verſammlung zeigte das Jerzeich iß der
Anweſenden gegen hundert Namen auswärtiger Vertreter. Be-
ſonders zahlreich iſt Nord- und Mitteldeutſchland ver treten,
während gur wenige Theilnehmer aus Süddeutſchland ar weſend
waren. Die Mitglieder des Dresdener Zweigvereins hattenmit ihren Damen durch zahlreiches Erſcheinen ihren Gäſten
einen ehrenden Empfang bereitet und für die Unterhaltung der-
ſelben auf's Beſte geſorgt.

Für den Verband dankte in Kürze Herr Muſeumsdirektor
Profeſſor r. Riegel-Braunſchweig. Nicht weil Dresden den
erſten, betonte er, ſondern weil es den in ſeinem Wirkenblühendſten und bedeutendſten Zweigverein beſitze, ſei es für
die erſte Hauptverſammlung erkoren worden. Der Haupt-
Verſammlung am geſtrigen Sonntag, die gleichfalls bei dem
„deutſchen Schänkwirth“ abgehalten wurde, wohuten nahezu
300 Perſonen bei. Als Ehrengäſte waren Herr Oberbürger-
meiſter r Stübel und Polizeipräſident Schwauß erſchienenProfeſſor Riegel-Braunſchweig begrüßte als Vorſitender die
Verſammlung. Er gab einen kur zen Ueberblick über die Ent-
wickelung des Vereins. Als er im Jahre 1882 zum erſten Male
in die Bewegung eingegriffen, da ſei die öffentliche Stimmung
derſelben durchaus nicht geneigt geweſen. Jnzwiſ ſchen aber habe
ſich allenthalben das Gewiſſen für die Sprache geregt, ſodaß,
als vor 2 Jahren der erſte öffentliche Aufruf erging, ſchon
kurze Zeit darauf in Dresden der erſte Zweigverein gegründet
war. Gegenwärtig ſei der Verein ſchon eine Macht geworden.
Wenn der Verein jedoch ſein Ziel voll und ganz erreichen
wolle, ſo müſſe er mit Beharrlichkeit, feſt, zielbewußt und ſtetig
arbeiten, doch auch mit Geſchicklichkeit, Geſchmack, Einſicht,
Klarheit, vor Allem mit Maß! Möge der Verein, ſchloß Prof.
Riegel ſeine mit Beifall aufgenommene A ſprache, ſegensreich
wirken, dazu helfe der deutſche Genius! Geh. Rath Häpe
dankte für die wohlwollende Förderung der Bewegung durch
die Königl. und ſtädtiſchen Behörden und begrüßte die erſchie-
nenen Ehrengäſte. Herr Oberbürgermeiſter r. Stübel ent-
gegnete, es habe ihn mit Stolz und Freude erfüllt, zu verneh-
men, daß Dresden die erſte Stadt Fei, wo die Sprachreinigungs-
Beſtrebungen einen günſtigen Boden gefunden. Auch die
ſtädtiſchen Behörden ſeien ſtets beſtrebt geweſen, in ihren Ver-
fügungen die fremden Worte zu vermeiden und würdenniemals aufhören, den Beſtrebungen des Vereins Intereſſe
entgegenzubringen und dieſelben thatkräftig zu fördern. Der
Herr Vorſitzende erſtattete hierauf einen kurzen Bericht über den
gegenwärtigen Stand der Vereinsangelegenheiten. Hiernach
zählt der Geſammtverein 91 Zweigvereine mit 6-7000 Mit-
gliedern. Leider ſei zu beklagen, daß ſich die Bewegung bisher
faſt ausſchl ießlich auf Norddeutſchland beſchränkt habe. Die
ſüddeutſchen Staaten ſeien noch ſehr wenig vertreten, am we-
nigſten Bayern. Dagegen ſeien in Oeſterreich ſehr gute Erfolge erzielt. Jm Anſchluß an dieſen Bericht theilt der Vor-
ſitzende mit, daß der Vorſtand ginen Preis von 1000 den
Herr Baumeiſter Rutenberg in Bremen geſtiftet, für die beſte
Löſung der Preisarbeit: „Wie können Reinheit und
Reichthum der deutſchen Sprache durch die Mund-
arten gefördert werden ausgeſetz t hat. Unter den Preis
richtern befindet ſich auch Prof. Dunger- Dresden. Den Schwer-vintt der Verhandlung bildete der nächſte Gegenſtand der

Tagesordnung d die Frage: „Welches ſind die Mittel und Wegezur weiteren Ausbreitung des Vereins Jn eingehender Er
örterung leitete dieſe Verhandlungen Prof. Dr. Dunger ein.
Er betonte, daß man zunächſt auf die Gründung von Zweig-
vereinen und Gewinnung neuer Mitglieder bedacht ſein müſſe,
was man am beſten durch die Ausſendung von Wander- Red
nern erreichen könne. Ferner müſſe man mit Vereinen in Ver-
bindung treten, die ähnliche Zwecke gus s der Sprachverein verfolgen, beiſpielsweiſe mit dem allg. Verein für Volksbildung,
dann aber auch mit Turnvereinen 2c. Andere Vereine ſeien

ſeits die ihnen unterſtehenden
ſchatzen das Volk.

Wiewohl der Koran dem Sultan nur vier legale
Gattinnen zu haben erlaubt, findet ſich doch keine Beſchränkung in Bezug auf die Zahl der ihm geſtatteten
nicht legalen Haremsdamen, und das Gerücht behauptet,
daß Muley Haſſan's Harem mindeſtens fünfzehnhundertmauriſche Ladies umſchließt. Da alle kaiſerlichen Paläſte

mit Frauen angefüllt ſind, bleiben die inneren Räume für
Jedermann, mit Ausnahme des Sultans und der

Beamten und dieſe brand-

Eunuchen, unzugänglich. Wäre es möglich, in die
Paläſte von Marokko, Mequinez und Fez zu dringen,
man fände dort gewiß Architektur-Wunder, die ſich
mit denen der Alhambra ſelbſt meſſen könnten.
Die Vorſchriften ſeiner Religion hat Muley Haſſan
ſtets gewiſſenhaft erfüllt. Ueberhaupt iſt man in Marokko
weit orthodoxer als in den meiſten übrigen mohamedaniſchen
Ländern, die wenigen heiligen Ortſchaften Arabiens vielleicht
ausgenommen.

Man behauptet, Muley Haſſan habe ſich um die
Staats Angelegenheiten viel gekümmert. Eine Aenderung
in den keineswegs u öffentlichen Zuſtänden
Marokko's hat ſeine Regierungszeit nicht herbeigeführt.
Es iſt Alles ſo geblieben, wie es ſeit Generationen war
und wie es bleiben wird, bis irgend eine europäiſche Macht
einen Handſtreich ausführen und das Land unter ihre Bot-
mäßigkeit bringen wird.



aufzufordern, dem Sprachverein als körperſchaftliche Mitglieder
beizutreten. Weiter ſei dadurch zu wirken, daß in Schankwirth-
ſchaften, überhaupt an allen r Plätzen, Tafeln an
eſchlagen würden mit der Mahnung: „Kein Fremdwort
ür Das, was ſich in unſerer Mutterſprache aus-

drücken läßt!“ Man möge Briefbogen benützen, die an der
Spitze einen kernigen Spruch des Sprachvereins tragen. Auch
durch unmittelbare Anregung ſei auf maßgebende Perſönlich-
keiten zu wirken. Eine wichtige Aufgabe ſei ferner die Ver-
deutſchung der Speiſekarte. Man ſolle Tafeln arfertigen
und verwenden, auf welchen die Ausdrücke der Küchenſprache
verdeutſcht rm Daſſelbe gilt von den Ausdrücken der Gerichts
ſprache, des kaufmänniſchen Verkehrs, der Sprache in den höheren
Schulen 2c. Ein wahres Wort ſprach der Redner über die Mit
wirkung der Preſſe an der Sprachreinigung. Es ſei ungerecht,
der Preſſe die Schuld an der Verderbniß der Sprache zu geben.
Dieſelbe habe vielmehr darauf hingewirkt und es erreicht, daß
der alte, ſchwerfällige Ausdruck durch einen flotten Stil ver
drängt ſei. (Na, ſo ganz ungerecht nicht! Red. der Hall. Ztg.)
Man dürfe nicht verkennen, daß die Schriftleitungen
der Zeitungen unter den ſchwierigſten Ve hältniſſen
zu arbeiten hätten. Sie müßten raſch und für den Augen

lick ſchreiben, da könne man nicht erſt minutenlang nach einer
Perggrten Ueberſetzung grübeln. Schließlich führte der Herr

edner noch aus, daß man auf die Regierungen und Behörden
wirken und Volksvertreter für die Sache gewinnen müſſe. An
der ſich anſchließenden Debatte, die nicht viel Neues zu Tage
förderte, betheiligten ſich Vr Stingl-Krems, Dr. Blaſendorff-
Pyritz, Dr. Böckmann, Jnſpektor Schulz-Halle, Ober-

lehrer Knoche- Magdeburg und Oberlehrer Weber-Liegnitz.
Die Verſammlüng erklärte ſchließlich ihr Einverſtändniß zu den
Dunger'ſchen Vorſchlägen und nahm folgende von Vr. Stingl
vorgeſchlagenen Anträge an:

„I. Es ſind die deutſchen Volksvertreter, die Bürgermeiſter
der Städte und Märkte, die Vorſtände der Schulen, Vereine,
Berufsgenoſſenſchaften, ſowie die Schriftleitungen deutſcher Zeit
ungen zum Vereinsbeitritt mit dem Erſuchen einzuladen: in
ihren Kreiſen für die Reinhaltung der deutſchen Mutterſprache
als ein Gebot nationaler Pflichterfüllung zu wirken und mit
deutſchen r Zweigvereine zu bilden.

2. Es ſind Verzeichniſſe ſprachlicher Beſſerungen in allen
Berufszweigen anzulegen und in der Vereinszeitſchrift zu ver
öffentlichen. Namentlich empfiehlt ſich die ſofortige Anlage
eines s in welchem die fremden Ausdrücke auf
den Geſchäftsſchildern durch gut deutſche erſetzt werden, ſowie
n ortaefetzte Herausgabe deutſcher Speiſen- und Getränke-
zettel.

3. Es ſind an die Volksvertretungen Deutſchlands und
Oeſterreichs Geſuche dahin zu richten: daß, an den Volks und
Mittelſchulen, beſonders an den Lehrerbildungsanſtalten der
überhandnehmenden Sprachverwilderung Einhalt gethan und in
allen Schulbüchern gut deutſche Ausdrücke an Stelle der fremd
ländiſchen geſetzt werden.“

Die zweite Frage, über die die Verſammlung entſcheiden
ſollte, war die, ob der Verein die Stiftung einer Akademie der
deutſchen Sprache von Reichswegen anſtreben ſolle. Einge-
leitet wurde die Verhandlung durch einen feſſelnden Vortrag
des Herrn Dr. Rachel-Dresden, der ſich ausführlich über die
bisherigen Verſuche zur Löſung dieſer Frage verbreitete.
Feree er handlungen über dieſen Gegenſtand werden heute fort-
geſetzt.

Jn der heute Mittag in der Aula der Kreuzſchule abge-
haltenen 2. Hauptſitzung ward Staatsſekretär
Dr. i han in Berlin zum Ehren- Mitgliede des Vereins
ernannt.

Heer und Mariue.
8Deutſchlaud. Bekanntlich wird zur Vorbereitung eines Ge

ſetzes zur Regelung der Unterſtützung der Familien der zu
Friedenszeiten einberufenen Reſerviſten und Land-
wehrleute eine Enquete angeſtellt. Die Fragen, welche die Kreis
behörden bis zum 5. Oktober d. J., zu beantworten hatten,
lauten wie folgt: 1) Soll die Unterſtützungspflicht in Analogie
der Beſtimmungen des preußiſchen Geſetzes vom 27. Februar
1850 den Kreiſen, oder welchem Träger ſonſt auferlegt werden
2) Jſt die Höhe der r Ermeſſen der pflichtigen
Verbände zu überlaſſen, oder beſtimmte Durchſchnittsſätze oder
(wie in dem preußiſchen Geſetze) Minimalſätze aufzuſtellen, event.
in welcher Höhe wären dieſe Sätze zu beſtimmen? 3) Soll die
Unterſtützungspflicht nur zu Gunſten der Ehefrau und der un
erwachſenen ehelichen Kinder des Einberufenen eintreten, oder
auch zu Gunſten ſonſtiger Angehörigen deſſelben, ſofern ſie von
ihm unterhalten werden Ferner wurde vornehmlich gewünſcht,
daß die finanzielle Tragweite der Unterſtützungspflicht feſt
eſtellt bezw. nähere Anhaltspunkte für den Umfang der vorandenen Bedürftigkeit geliefert würden.

8. Frankreich. Der franzöſiſche Kriegsminiſter hat
nach der Köln. Ztg. die Beſichtigung der Oſtgrenze aus un
bekannten Gründen verſchoben. Die nächſte Folge ſeiner Reiſe
an der W e war, das die italieniſche Regierung den
Befehl gab, den Bau der dortigen Forts zu beſchleunigen.

Der Oberſt de Sesmaiſons, früher MilitärAttaché
in Berlin, ſoll, wie der Köln. Ztg. aus Paris berichtet wird,

zum Nachfolger des abgeſetzten Generals Caffarel im Großen
Generalſtab auserſehen ſein.

Halle, den 10. Oktober.
Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Geſtern Abend traf der Fürſt von Schwarzburg-

Rudolſtadt hier ein, nahm im Hotel zur „goldenen Kugel
Wohnung und reiſte heute früh nach Blankenburg zu den Hof-
jagden weiter.

r Damen-Streich-Quartett. Unter dieſem Titel
wird heute ein Concert angezeigt, das in den weiteſten Kreiſen
Jntereſſe hervorrufen dürfte. Die Vorzüglichkeit der einzelnen
Künſtler bürgt für die Gediegenheit des Concertes. Steht doch
an der Spitze Fräulein Marie Soldat, die in muſikaliſchen
Kreiſen weit und breit bekannt, noch kürzlich in dem Kaiſer-
Concert in Baden-Baden ganz beſonders von Se. Majeſtät
Argen eihpeet wurde. Das Quartett wird in dieſem Jahre in
allen größeren Städten Deutſchlands concertiren und allgemein
Senſation erregen. Wegen der ſonſtigen Einzelheiten verweiſen
wir auf das heutige Jnſerat. a

8. Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung wurden die
Anklagen wieder 1. die Wittwe Prautzſch, Agnes geb. Schenke
aus Delitzſch wegen wiſſentlichen Meineids und 2. den Oecono-
men Gottlieb Karl Friedrich Toepel aus Cönnern, wegen Sitt-
lichkeitsverbrechens verhandelt. Die Prautzſch wurde zu 1 Jahr
3 Monate Zuchthaus, 2 Jahre Ehrverluſt und dauernder Un-
fähigkeit, wieder als Zeuge oder Sachverſtändige vernommen
zu werden, verurtheilt, während die Sache wider Toepel heute
nicht zu Ende geführt wurde weil Toepel, nachdem bereits der
Staatsanwalt und auch der Vertheidiger ihre Plaidoiers ge-
alten, noch weitere Beweisaufnahme beantragte und dieſem

Antrage der Gerichtshof ſtattgab. Am Freitag ſoll in die Ver
handlung wieder eingetreten werden.

Kleine Notizen: Der Verein ehemal. Preußi-
ſcher Garde hielt am Sonnabend im Reſtaurant Wilke ſeine
diesjährige Generalverſammlung ab, welche von den Ka-
meraden zahlreich beſucht war. Den Kameraden des Vereins
wurde ein von dem kommandirenden General des Gardekorps,
Sr. Excellenz v. Pape, überſandtes Bruſtbild mit künſtleriſch
ausgeſtattetem Eichenrahmen und dem huldvollen Begleitſchrei-
ben in feierlicher Weiſe vom Vorſtande überreicht. Bei Punkt
4 der Tagesordnung Neuwahl des Vorſtandes, wurde an
Stelle des ausgeſchiedenen Vorſitzenden, Kamerad Meißner,
Kamerad Wilke als Vorſitzender gewählt; als ſtellvertretender
Vorſitzender wurde an Stelle des ausgeſchiedenen Kamerad
Wilke Kamerad Weiſe I gewählt. Die übrigen Kame-raden des Vorſtandes wurden einſtimmig per Aeelamation
wiedergewählt. Für den Delegirtentag des Bezirks 17a des
Deutſchen Kriegerbundes am 16. October Mittags 212 Uhr
im Neuen Theater wurde der Kamerad Schriftführer Schaefer
äit T Die elegſ haft der Grube Delbrück bei Dies-
kau, dem A. Riebeck'ſchen Montanwerk gehörig, feierte geſtern
ihr Bergmannsfeſt. Ein dreifaches Jubiläum feiert
am 16. d. Mts. der Drechslermeiſter Gotthöld Koch. Der

ſelbe iſt an genanntem Tage 50 Jahre verheirathet. wohnt
während dieſer 50 Jahre ununterbrochen im Hauſe Martins-
geſſe 18 und iſt ferner an die Tage 50 Jahre Mitglied der
VolksLiedertafel. Die Prinzeſſin Ardeck aus Düſſer
do f, eine Tochter der jüngſt hier verſtorbenen Fürſtin Yen-
burgWächtersbach, traf am Sonnabend Abend von Meiningen
her hier ein und nahm in „Stadt Hamburg“ Wohnung.
Gegen den Bergmann Max H nze aus Schlettau, welcher die
ſer Tage wegen verſchiedener Schwindeleien zum Gefängniß
abgeführt wurde, laufen faſt täglich neue Anzeigen wegen ver
übter Betrügereien ein. Jetzt liegt auch eine ſolche wegen Dieb
ſtahls vor. Henze hat ſich nämlich bis zum 30. v. Mts. zeit
weiſe auch in re bei Merſeburg aufgehalten und am
letzteren Tage ſeinem dortigen Wirth aus einem verſchloſſenen
Schranke, den er aufgebrochen hat, 40 .4 baares Geld geſtohlen.
Heuze iſt noch nicht 18 Jahre alt, kann es alſo mit Rückſicht
auf die bexeits vorliegenden vielen Schwindeleien auf der Ver-
brecherlaufbahn noch recht weit bringen. Ein Schloſſer
lehrling und das jugendliche Kind eines hieſigen Werkmeiſters
zogen ſich durch Fall erhebliche Armbrüche zu. Der Schiffer
K. aus Zeckritz bei Torgau ſtürzte vorgeſtern von einer Leiter,
wodurch er eine Armluxation zu erleiden hatte. Außer dieſen
Perſonen mußte noch ein Arbeitersſohn der Kgl. Klinik zugeführt
werden, da er durch Biß eines Hamſters ein bedenkliches
Handleiden davongetragen hatte. Von einem betrübenden
Mißgeſchick iſt der Monteur Weiße in Giebichenſtein betroffen
worden. Derſelbe hatte für die Halleſche Maſchinenfabrik und
Eiſengießerei die von dieſer reſte maſchinelle Einrichtung in
der Zuckerfabrik Opolnitza aufzuſtellen und in Betrieb zu ſetzen.
Bei der Probe wurde ihm die rechte Hand von einem Getriebe
förmlich abgeriſſen und iſt er dadurch zeitlebens für ſeinen Beruf
untauglich geworden. Der Bedauernswerthe befindet ſich in
ärztlicher Behandlung; ſelbſtredend findet hier das Haftpflicht
eſetz Anwendung. Bei der vor einigen Tagen in Nieder-

Fichſtedter Flur abgehaltenen Treibjagd wurden nicht weniger
denn 1020 Stück Haſen und 3 Dachſe erlegt. Gewiß ein günſti-
ges Reſultat.

StadtTheater.
Die Zauberflöte.

Wenn wir heute auf die erſte Wiederholung der Aufführung
der „Zauberflöte zurückkommen, geſchieht es, um unſerer Genug-

thuung darüber Ausdruck zu geben, daß dieſelbe einen bedeutend
abgerundeteren Eindruck machte als die Première. Ein großer
Theil der Ausſtellungen, welche wir vor acht Tagen zu machen
hatten, war berückſichtigt worden, ſelbſt der Sternenhimmel iſt
mittlerweile renovirt, und die vierte Scene des erſten Aktes
hätte ſomit auch in dekorativer Beziehung allen berechtigten
Anſprüchen genügt, wenn der ſich öffnende Stern, der die
„ſternprangende Königin“ zeigen ſoll, ſich gleichmäßig mit dieſer
geſenkt reſp. nachher gehoben hätte, ſowie die von uns monirte
weiße Brücke eine hellblaue Farbe erhalten hätte. Agnes
Bonn bot als Papagena dieſes Mal recht Anſprechendes, ge-
ſanglich ſogar recht Gutes. Das Spiel hatte an Lebhaftigkeit
bedeutend gewonnen. Wenn wir Alexandra Mitſchinèr
egenüber einmal eingehender uns mit Sprachfehlern beſchäftigen,
o iſt es in dem beſonderen Jntereſſe begründet, welches wir
an dieſem außergewöhnlichen Talent nehmen. Geſanglich leiſtete
ſie wieder Vorzügliches. Aber der Dialog! Stellen wie-
„Meine Mutter! Dein Rame?“ „Wo bin ich? Welchfürchterliche Stille!“ „Du hier Dank Euch, Jhr Götter!“

„Morden ſoll ich! Das kann ich nicht. Götter, was ſoll ich
thun legen durch die Eintönigkeit, mit der ſie geſprochen
werden, den Beweis ab, daß der Künſtlerin kaum das völlige
Verſtändniß dafür aufgegangen iſt, was damit geſagt werden
ſoll. Hier wäre für den Vortragsmeiſter ein verdienſtliches Werk
zu thun diskret: Könnte die Künſtlerin nicht mit ihrem Vor
rath an „Roth“ etwas ſparſamer umgehen und auf die obere Partie
der Wangen weniger davon auflegen? So gewinnt man häufig
den Eindruck, als wären ihren ſchönen Augen kurz vor dem Auf
treten Thränen erpreßt worden. Und wer ſollte dazu das Herz
haben! Jm Uebrigen erwähnen wir nur noch kurz, daß die
drei Damen dieſes Mal brillant ſangen, Adolf Uttner da-
gegen ſein „O Jſis und Oſiris“ reiner hätte ſingen können,
und die Stimmen hinter der Scene „Pamina lebt“ geheimniß-
voller klingen mußten. Jm Gegenſatz zur vorletzten Scene im
„Fliegenden Holländer“, wo vor lauter Dunkelheit überhaupt
nichts mehr zu ſehen war, war hier in der Scene, wo auf der
Bühne Dunkelheit herrſchen ſoll, dieſelbe ſo hell, daß das Herum-
tappen und die Frage „Papageng, biſt Du hier?“ geradezu
komiſch wirkten. Herrn Kapellmeiſter Hartenſtein und der
Kapelle unſer Kompliment! Ewald Schulze.

„Kabale und Liebe“.
Das Trauerſpiel, welches am Sonnabend in Scene ging,

gehört der erſten Periode Schillers, alſo einer Zeit an, welche
mit Recht als die Periode der „mächtig, aber regellos aufſtre-
benden Kraft des gottbegnadigten Genius bezeichnet wird und
in welcher die Jugendkraft noch mit der Kunſtform in einigen
Zwieſpalt gerieth. Schiller aber iſt und bleibt auch in ſeinen
Jugendwerken der erklärte Liebling der Nation, denn er iſt auch
hierzu der himmelanſtürmende Vorkämpfer für die Menſchen
rechte, der hellſehende Prophet beſſerer Tage für die Menſch
heit. Diejenigen von ſeinen zeitgenöſſiſchen Kritikern, welche
ſeine Erſtlingswerke anfänglich für Kunſt-Barbarei erklärten und
ihm richtige Handhabung des Wortes, geſunde Phantaſie, ja
ſogar Moral abſprachen, ſind längſt der Vergeſſenheit anheim-
gefallen, er ſelbſt aber lebt noch in unvergänglicher Jugend
unter uns fort und wird in ſeinen Meiſterſchöpfungen fortleben,
er auf Erden ein deutſches Volk und eine deutſche Sprache
exiſtiren.

Dies zeigte ſich auch wieder in der Vorſtellung von „Ka
bale und Liebe“. Die den ſehopfrng des titanenhaft himmel-
anſtürmenden Genius wirkte zündend, und noch nie, ſeit die Be
richterſtattung über das Schauſpiel uns übertragen wurde,
griffen wir mit ſo gehobener Stimmung zur Feder, wie heute;
denn wir können diesmal aus innerſter Ueberzeugung recht viel
des Lobes ſpenden und fühlen uns befreit von der unangeneh-
men Empfindung, daß wir, während wir für die echten Dar-
ſtellungsprincipien einſtehen, gegen eine falſche Tagesſtrömung
anzukämpfen haben. Der KunſtStyl, in welchem „Kabale und
Liebe“ uns vorgeführt wurde, bezeichnet in der ſo gedeihlichen
Entwickelung des Stadttheaters einen großen, wir könnten
vielleicht ſogar beifügen, einen epochemachenden Wendepunkt,
welchen wir zunächſt dem taktfeſten Eingreifen des Herrn Dir.
Franz Deutſchinger zu danken haben.

Mit jeder neuen Leiſtung, die uns der genannte ausge-
zeichnete Vortragsmeiſter und Oberregiſſeur bietet, ſteigt unſere
Freude über ſein inſtructives Walten unter dem Perſonal. Er
hätte verdient, für die Jnſcenirung des Schillerſchen Werkes,
die im vollſten Sinne des Wortes den Namen einer wirklichen
Kunſt- That verdient, während der Vorſtellung dauernd an die
Rampen hervorgerufen zu werden.

Denn juſt Schillers Dramen erſter Periode ſind in ihrer
genialen Ueberſchwänglichkeit recht geeignet, die Darſteller zu
äußeren Uebertreibungen zu verleiten, ſtatt dem innern Gehalte
der Dichtung prägnanten Ausdruck zu verleihen. Dieſe Gefahr
lag doppelt nahe für ein Perſonal, unter welchem einzelne Mit
glieder bisher zum Outriren hinneigten. Dennoch wurden in
„Kabale und Liebe alle größeren Rollen, mit Ausnahme einer
gWigen, ſo correct durchgeführt, daß man es ſelbſt bei manchem
Hoftheater nicht correcter findet.

Berthold Sprotte Präſident von Walter) war voll
und ganz der, hinter vornehme höfiſche. Manieren verſchanzte
MiniſterSchurke, wie ihn der Dichter verzeichnete. Daß Herr
Sprotte nach einem, ohne allen äußern Kraftaufwand trefflich
durchgeführten Auftritt bei offener Scene ſtürmiſch beklaſcht
wurde, regiſtriren wir als Zeichen des im größern Theile des
Publikums noch vorhandenen wirklich feinen Geſchmackes. Geor
Labowsky (Ferdinand) hat ſeit ſeinem erſten Auftreten bei
uns große grtjchritte e ght Der noch junge, augenſcheinlich
für ſeinen Beruf hochbegeiſterte und raſtlos an ſich ſelbſt ver
beſſernde Künſtler bot, ohne das innere Feuer zu verlieren, als
Ferdinand ein ſich in den Grenzen des äſthetiſch ſchönen Vor-
trags bewegendes Charakterbild, welches wir ihm jetzt noch gar
nicht zugetraut hätten. Er fahre in der hiermit betretenen
Richtung fort, dann wird es ihm an einer erfreulichen Carriere
in der Theaterwelt nicht fehlen. Carl Friedau (Hofmarſchall
von Kalb) brachte den höfiſchen Dümmling zu ebenſo draſtiſcher

als wirkfamer Geltung. Julig. Behre (Lady Milford) iſt
beim Publikum ſo beliebt, daß ſie unſeres Lobes nicht bedarf.
Jhre Lady Milford war reich an gelungenen Momenten und
wir ſtimmen in den ihrer ſchönen Leiſtung gezollten Beifall ein.
Vorzüglich war auch Adolf Müller als Secretär Wurm.
Es verdient hohe Auerkennung, daß er weder in der Maske,
noch im Spiel und im Vortrag den Teufel übertenfelte, ſondern
ſich conſequent in kalter Ruhe bewegte bis zur letzten Scene,
wo dann das Herausplatzen mit all ſeiner Kraft, ganz ſo wie
auch dies dem Darſteller gelang, vollkommen am Plage iſt.
Edmund Doß (Muſikant Miller) bewies uns, daß er auch
in Rollen, die ſeinem eigentlichen Fache fern liegen, ſich als
echtor Künſtler bewährt und ebenſowohl Rührung als Lachen
zu erzeugen verſteht. Louiſe von Dux als Frau Millerin
verdient ebenfalls Anerkennung. Den alten Kammerdiener des
Fürſten gab Adolf Frei, ein noch ſehr ung Künſtler, der
hier zum Erſtenmal in Engagement ſteht. Er löſte die für
einen Anhänger ſehr ſchwierige Aufgabe wenn auch nicht ganz
tadellos, doch ſchon ſo gut, daß wir in ihm ein bedeutendes
Talent erkannten, welches ſich vorausſichtlich raſch entwickeln
wird. Lucie Freiſinger, (Luiſe) be
ſo b gezeichnete Mädchen mit ſeinen mehrmaligen pſycho
logiſchen Uebergängen. Die in modernen Converſationsſtücken
trefflich verwendbare Künſtlerin wird, nach dieſer erſten Talent
probe zu urtheilen, in tragiſchen Rollen ſchwerlich je Großes
leiſten und es läge gewiß recht ſehr im Intereſſe ihres eigenen
künſtleriſchen Renommee's, wenn ſie ausſchließlich das Fach der
jugendlichen Salondamen und Converſationsliebhaberinnen im
modernen Repertoir zu ihrer Domaine wählen würde. Da
werden Mängel, die in der Tragödie und in der Repräſentation
idealer Geſtalten höchſt ſtörend wirken, minder fühlbar und mit-
unter ſogar zu Vorzügen. Doch wir wollen einen ſo be
ſtimmten Ausſpruch nicht fällen, ohne ihn ſachlich auch zu moti
viren. Abgeſehen von dem etwas ſcheill klingenden, für pro-
ſaiſche Situationen beſſer als für die getragene Poeſie ſich
eignenden Organ, beſaß Lucie Freiſinger als Louiſe faſt gar
kein Mienenſpiel, für Erregungen des Herzens und Gemüthes,
für Liebe, Freude, Schmerz, Furcht, Schreck und für alle wie
immer gearteten Eindrücke ſtand ihr nur ein Weiteröffnen der
Augen und des Mundes zu Gebot, die andern Theile des Ge
ſichtes verharrten hartnäckig in ſtarrem Einerlei, wie der Kopf
einer Marmor-Statue. Daher kommt es, daß die in modernen
Converſations Situationen wegen ihres leicht fließenden Vor
trags gern geſehene Künſtlerin uns in der, auch der ganzen
Scala der weiblichen Gefühle hin und hergeſchaukelten Rolle der
Louiſe weiter nichts zu bieten vermochte, als ihre eigene Theater
Routine. Ob LucieFreiſinger Schillers Charakterſchöpfung verſtehe,
wäre eine ſchwer zu entſcheidende Frage. Jedenfalls läßt ſi
aus ihrer Darſtellung eine bejahende Antwort nicht folgern.
Sie mag Alles richtig empfunden haben, aber der perpetuirliche
Widerſpruch zwiſchen ihrem Geſicht und zwiſchen ihren Worten
ließ Alles als gemacht, als nur auswendig gelernt, als ohne
wahres Gefühl nur mit Geſchick geſchauſpielert erſcheinen.
Hoffentlich wird die Direktion nach dem Halb-Erfolg der erſt
gewählten Louiſe auch ihre anderen zwei oder drei Louiſen in
den Wiederholungen des Stückes debutiren laſſen. Fände ſich
auch unter dieſen keine entſprechendere Repräſentantin, ſo wäre
es trotz der erfolggekrönten Bemühungen des Herrn Dixektors
Deutſchinger mit der Pflege des klaſſiſchen Drama's für die
laufende Saiſon nicht zum Beſten beſtellt. Das Ganze hinkt,
ſo lange es an einer durchſchlagenden erſten Liebhaberin.

fehlt. Georg Köberle.
Man kommt der Wahrheit außerordentlich nahe, wenn man

die Mittwochs Aufführung von „Lohengrin“ als die General
probe zur geſtrigen Aufführung derſelben Oper bezeichnet! Nicht
nur, daß die Darſteller der Haupt und Nebenpartien dieſelben
(Herr Guſt. Memmler, hatte ſich abermals mit Unpäßlichkeit
entſchuldigt und für ihn war wieder Herr Kammerſänger
Moxaan aus Deſſau eingetreten), auch alles Unebene der erſten
Aufführung war geſtern unbemerkbar. Das Lob, was damit
der geſtrigen Aufführung gerechterweiſe geſprochen ſein muß,
ſoll durch das nothwendige Eingehen auf Einzelheiten der Vor
ſtellung nicht erheblich eingeſchränkt werden. Unſer geſchätzter
Gaſt, Herr Moran, brachte ſeine reichen Mittel diesmal zu
wirkſamer Geltung und machte aus dem Wagner'ſchen Schwa-
nenritt das, was ihm bei der Mittwochs-Generalprobe-Auf-
führung fehlte. Nur wollte es uns ſcheinen, als hätte Herr
Moran die Kraft ſeiner Stimme ungleich vertheilt; wenigſtens
ließ ſich im zweiten Acte eine gewiſſe Mattigkeit der Stimme
konſtatiren, die erſt im Duett des dritten Actes ganz geſchwun-
den war. Der Elſa von Alexandra Mitſchinèr kann volles
Lob geſpendet werden. Wir tragen kein Bedenken, die geſtrige
Leiſtung der Künſtlerin als deren beſte ſeit ihrem Wirken auf
hieſiger Bühne zu bezeichnen. Freilich läßt die Ausſprache des
Textes noch immer zu wünſchen übrig, was aber mit Rückſicht
darauf, daß die Dame unſerer Sprache noch vor nicht allzu
langer Zeit fremd gegenüberſtand, kein Tadel ſein kann.
Carrie Goldſticker vermag mit ihrer Wiedergabe der Ortrud
den hochgeſpannteſten Anſprüchen zu genügen und war für die
dämoniſchſchöne Partie geſtern noch ausnahmsweiſe gut dis-
ponirt. Emil Hettſtedt hielt den Telramund maßvoll, und
erzielte dadurch einen ſchönen Erfolg, der ihm bei ſeinen präch
tigen Mitteln nie fehlen wird, wenn er deren Gewalt heilſame
Zügel r Bedauerlicherweiſe hatte Adolf Uttner auchgeſtern wieder mit einer auffallenden Jndispoſition zu kämpfen,
die uns die geſanglichen Schönheiten der Partie des Königs
leider völlig verloren gehen ließ. J. B. Wankmiller fand
ſich zwar mit den Noten ſeiner Partie leidlich ab, ſein Heer-
rufer genügt aber ſonſt keineswegs, weil der Mangel jeder
Schule und der Anfänger allzu leicht erkennbar waren. Wir
können hier der Direction den Vorwurf nicht erſparen, die Er
wartungen bezüglich dieſes Herrn durch Reklamen ganz unan-

geſpannt und dadurch den Herrn Wankmiller von
vornherein dem Publikum und der Kritik gegenüber in eine
ſchiefe Poſition gebracht zu haben. Die Beſetzung der bra-
bantiſchen Edlen durch die Herren Schaffnit, Niemeyer,
Czerny und Müller war eine recht glückliche zu nennen;
auch waren die Edelknaben (Damen Bonn, Ulrich, Schaff
nit und Händel) diesmal ungleich beſſer am Platze, als dies
am vergangenen Mittwoch der Fall war. Der Chor wurde
abgeſehen von einer Schwankung in einigen Takten im dritten
Akt ſeiner Aufgabe gerecht. Das Orcheſter hielt, was es
mit der außerordentlich fein nuancirten Wiedergabe des Vor
ſpiels verſprach, und erzielte durch eine Fülle von Feinheiten
im Verlaufe der Vorſtellung eine Wirkung, die ſeitens des
Kapellmeiſters durch flottere Temponahme an verſchiedenen
Stellen noch hätte erhöht werden können. Die Mitwirkung des
Herrn Kapellmeiſters Kryzanowsky durch allzuhäufiges und
vernehmbares „Pſt“, wie auch durch ſtörend lautes Aufſchlagen
des Taktſtockes auf das Dirigentenpult, hätten wir gern ent-
behrt. Bezüglich der vier Trompeter auf der Bühne wieder
holen wir unſere ſchon früher ausgeſprochene Anſicht, daß die
ſelben wenn ein beſſeres Zuſammenwirken denn wirklich
nicht erzielt werden kann richtiger im Orcheſter unter un
mittelbarem Einfluſſe des Dirigentenſtabes placirt werden.
Schließlich ſei noch auf einige Regie-Mängel hingewieſen, die
nur erwähnt werden, weil deren Fehlen das der
Eingangs geſprochene Lob zu einem ganz uneingeſchränkten
machen würde. Die vier Trompeter auf der Bühne dürfen im
zweiten Akte das Verkünden des Morgenanbruchs nicht neben
einanderſtehend auf die Scene heraus und in das Publikum
hinein blaſen. Richtig iſt es, wenn jeder Trompeter die Fan-
faren nach einer anderen Himmelsrichtung hin ertönen läßt.
Die Ritter und Edlen können auf das Publikum dadurch etwas
mehr Rückſicht nehmen, daß ſie das Entfalten des Zuges der
e im zweiten Akte durch Jnanſpruchnahme eines ent-

kleineren Raumes der Bühne weniger verdecken. Die
dannen des Telramund würden durch eine mehr würdevollere

und abgemeſſenere Aufnahme der Leiche ihres erſchlagenen
Herrn es vermieden haben, daß im Publikum ſich wie
geſtern wegen des ungeſchickten Fortſchleppens des Erſchlage-
nen ein wenig am Platze befindliches Lachen bemerkbar macht.

An unſer Publikum endlich ſei auf mehrfach an uns er
ne Aufforderung hin nochmals die Bitte gerichtet, bei
Wiederholungen der Oper ihre Plätze zum Beginn der Vor
ſtellung ſo zeitig einzunehmen, daß durch das damit verbundene
Geräuſch ſpäter nicht der Genuß des gerade für „Lohengrin“

Luiſe) bot nicht das vom Dichter

Vorſtellung



poetiſche Züge.

wunderbar ſchönen Vorſpieles, dem wir freilich dieſes Mal
nicht beiwohnen konnten, in Frage geſtellt wird.

Ewald Schulze.

Die Direktion des Stadttheaters ſchreibt uns: Am
Mittwoch findet anſtatt der außer Abonnement angekündigten
Vorſtellung von: Tannhäuſer als 22. Abonnementsvorſtellung
(Farbe: roth) eine Aufführung von Weber's „Freiſchütz. ſtatt,wobei Kammerſänger Benno Köbke beim erſtmaligen Auftre

ten in dieſer Saiſon den Max ſingen wird. Die Parthie des
„Caspar“ ift in den Händen von Emil Hettſtedt, den Eremi-
ten hat Adolf Uttner übernommen, die Agathe ſingt Alexandra
Mitſchinèr.

Aus der Sitzung des Schöffengerichts
am 8. October.

Als ein Mann, der eine kindliche Unſchuld in ſeinem
Aeußern zur Schau trägt, es dabei aber fauſtdick hinter'n
Obren hat, präſentirte ſich der aus der Waſſerpollakei ge
bürtige Arbeiter Auguſt Klimek. Dieſer Unſchuldsmenſch ift
derſelbe, der gegen Mitte
Stellen in der Leipzigerſtraße eine blecherne Spielmarke als
ein 20-Markſtück zu vergusgaben verſuchte. Mit reinen Krokodilsthränen im deſch wollte er dem Gerichtshof Glauben machen,
daß er ſich in der Ausgabe des Geldes geirrt habe und man
könnte dieſen Worten beinahe Glauben beimeſſen, wenn nicht
zwei Umſtände aufs draſtiſchſte für die betrügeriſche Abſichtſprächen. Den erſten Verſuch machte er in der d eale

wo er für 10 H ein Streichholzbüchschen kaufen wollte. Er
ab der kaum den Kinderſchuhen entwachſenen Verkäuferin die

arke hin, indem er ſagte: „Hier ſind 20 .4“ der Coup ge-
lang ihm aber nicht, denn das Mädchen war ſchlauer als er,
Bald darauf ging K. in den Laden des Conditors Eſchke, wo
ein unerfahrener Lehrling bediente. Hier kaufte er für 10
Knackmandeln, welche er auch mit der Marke zu bezahlen ver
ſuchte. Der Lehrling ging zum Kaufmann Martini um zu
wechſeln, dieſer erkannte natürlich den Schwindel und ſchickte
ſogleich zur Polizei. Jnzwiſchen hatte der dummſchlaue Pole
Gewiſſensbiſſe bekommen und ging zum Kaufmann M., um
nach dem Lehrling zu fragen. Als Martini ihm gegenüber
eine Ausrede machte, merkte er denn endlich, daß er entdeckt
ſei und gab nun ſchleunigſt Ferſengeld. Die heilige Hermandad
war aber noch flinker auf den Füßen und nahm den Betrüger
feſt. Er verſuchte ſich heute mit einem „Jrrthum“ herauszu-
reden, doch konnte ihm nach den vorliegenden Umſtänden kein
Glauben beigemeſſen werden und er wurde zu einer Woche
Gefängniß verurtheilt. Der bei den Sicherheitsorganen
wohlbekannte Franz Ernſt Wilhelm R. hatte am 24. Juni bei
Gelegenheit einer Razzig an der „Eliſabeth-Brücke“ dem ihn
arretirenden Beamten nicht nur Widerſtand geleiſtet, ſondern
ihn auch mit Schimpfworten beleidigt und wurde dieſerhalb
mit einer Geſammt Strafe von zwei Monaten belegt.
Der vorſätzlichen Körperverletzung iſt der Arbeiter Chriſtian
V. angeklagt, weil er am 19. September dem Bauunternehmer
Fallmich mit einem ſchweren Stein eine derartige Wunde am
opfe er daß jener beſinnungslos niederſtürzte. Für

dieſe Rohheit beſtrafte ihn der Gerichtshof mit 2 Monaten Ge
fängniß, wovon 2 Wochen als durch die Unterſuchungshaft für
verbüßt erachtet wurden. Der Tiſchler M. hatte im Frühjahr
einen Siegelring im Werthe von 18-4 verloren, den der Markt-
helfer Bruno gefunden und auf das Bett ſeiner Mutter gelegt
hatte. Von hier war der Ring verſchwunden und wurde erſt
nach langem Zureden von dem Dienſtmädchen Marie Gr.
herausgegeben, welche ihn von dort fortgenommen hatte. Sie
erhielt eine Strafe von 3 Tagen Gefängniß. Die Wittwe
Laura W. geb. Meier, eine den gebildeten Ständen angehörige
Dame, hatte ſich am 20. Mai in der „Tulpe“ mit ihrem Sohne
einlogirt, dabei aber unterlaſſen anzugeben, daß ſie ohne Mittel
ſei. Als nach mehreren Tagen der Beſitzer des Hotels von
einigen Herren der Armen-Commiſſion, welche die W. hatten
hineingehen geſehen, über die Perſönlichkeit und deren Verhält
niſſe Aufklärung erhielt, entfernte er ſie sans fagon und er
tet Anzeige. Der Gerichtshof war der Meinung, daß die

irthe, welche im Vertrauen auf die Zahlungsfähigkeit der
Gäſte dieſe bei ſich aufnehmen, vor etwaigen Betrugsfaällen ge
ſchützt werden müſſen durch exemplariſche Beſtrafung ſolcher
Hochſtapler und verurtheilte die Angeklagte zu einer Woche
Gefängniß.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Eine intereſſante Nachricht geht der „Allg. Muſ. Ztg.“

von Weimar zu: Jm Nachlaß. Liszt's hat ſich ein Clavier-
Concert mit Streichorcheſter vorgefunden. Daſſelbe
iſt in Ermoll geſchrieben und der Form nach dem Adur- Concert
ähnlich. Liszt hat es Malédiction benannt. Es dürfte der Zeit
der Schweizerreiſe entſtammen und enthält ſehr ſchöne und

e. Der Clavierſatz macht eine Ueberarbeitung
nöthig, und die Partitur muß für großes Orcheſter eingerichtet
werden. Das vorliegende Exemplar derſelben enthält eine
Menge Varianten und Aenderungen von Liszt's Hand. Bern
hard Stavenhagen ſtudirt gegenwärtig an dem Werke.

Seit Jahren mehren ſich die Beweiſe, daß das Grab
Chriſti unmöglich an der Stelle geweſen ſein kann, welche
heute als daſſelbe gezeigt wird, ſondern außerhalb der Stadt
in der Nähe des Thores von Damaskus. Ein neues und
ſehr wichtiges Argument dafür bringt der amerikaniſche
Conſul in Jeruſalem Mr. Henry Gillmann bei. Er hat
nur circa 25 Schritte von dem heiligen Grabe entfernt ein
tief verſchüttetes Grab aufgedeckt, das neben Skelettreſten
weier Perſonen einige Thongefäße und Thränenkrüge ent-
ielt, die ganz mit altphönikiſchen und cypriſchen übereinſtimmen

und ſicher weit vor dem Beginn unſerer Zeitrechnung zurück
reichen. Nun iſt aber gar nicht daran zu denken, daß fromme
Juden zur Zeit Chriſti ein Grabgewölbe auſ einer heidniſchen,
kanganitiſchen oder jebuſitiſchen Begräbnißſtäätte angelegt haben
ſollten. Der einzige Beweis für die Authenticität der heutigen
Stelle des heiligen Grabes iſt bekanntlich das Wunder, welches
die heilige Helena um 325 n. Chr. in der mehrmals gründlichſt
h umgebauten Stadt die heiligen Stätten auf
nden ließ.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdrug unſerer Originagl-Aorreſpendenzens i uur wj deutlicher

Onellenaugabe etotet.
k. Werſeburg, 9. October. Einbruchsdiebſtahl. Beim

Bäckermeiſter Waedder zu Naundorf iſt in einer der letzten
Nächte ein Einbruch verübt worden. Der Dieb hat es aber
nur auf baares Geld und ſolches in Höhevon 160 .4 entwendet, während er ſonſtige werthvolle Gegen-
tände unberührt und liegen gelaſſen hat, unzweifelhaft in der

bſicht, ſich hierdurch nicht zu verrathen. Ein des Diebſtahls
dringend verdächtiges, wegen Diebſtahls ſchon mit Zuchthaus
beſtraftes Jndividuum wurde zwar feſtgenommen mußte aber
wegen mangelnden Beweiſes wieder entlaſſen werden.

K. Esperſtedt 9. October. (Durchbrenner.) Geſtern
Abend traf hierſelbſt ein größerer Transport Ochſen ein, deren
einer es vorzog, ſich gelegentlich des Ankunftstrubels „heimlich“
zu entfernen. Als man das Thier vermißte, wurde ſofort nach
geforſcht, allerdings in Folge der Dunkelheit ohne Erfolg. Erſt
am Sonntag Nachmittag fand man den Deſerteur in einem
Diemen bei Kukenburg auf, woſelbſt er ſich ganz gemüthlich zu

hlen ſchien.
Bl. Wippra, 8. October. (Brandſchaden.) Geſtern

Nachmittag gegen 4 Uhr brach im Gehöft des Oeconomen
Hermann Steckel hier Feuer aus, welches das Stallgebäude
voll rig zerſtörte und das unter demſelben Dache befindliche
Wohnhaus ſtark beſchädigte. Nach den bis jetzt ſtattgehabten
Ermittelungen ſollen Kinder in einem Stalle ein Kartoffelfeuer
angemacht haben, wodurch auch das dort lagernde Stroh Feuer

efangen, und letzteres ſich ſodann weiter verbreitet hat. Auf
em Boden fand das Feuer neue Nahrung durch Heu. Ver

brannt ſind u. A. auch 6 Kühe. Verſichert war nur das Haus,
während das Vieh und die Vorräthe nicht verſichert waren.
Der erwachſene Schaden iſt ſonach beträchtlich.

pra, 8. Oktober. (Feuer.) Geſtern Nachmittag
4 Uhr ſetzte uns die Alarmglocke in Schrecken. Es brannte das
Stallgebäude des Oekonomen Hermann Steckel hierſelbſt. Das
Feuer griff mit ſolcher Schnelligkeit um ſich, daß in wenigen

September an zwei ver chiedenen

hellen Flammen ſtanden. Leider wurde die hr erſt be
merkt, als ſchon dichte Rauchwolken dem Kuhſtall entſtrömten.
Bei den Verſuchen, die Kühe zu retten, wäre die Frau Steckel
faſt um's Leben gekommen: Geſicht, Arme und Füße der be-
dauernswerthen Frau ſind über und über mit Brandwunden
bedeckt: mit Mühe gelang es einem hieſigen Einwohner, die
Aermſte, welche vor erſt vierzehn Tagen einem Kinde das Leben
gab, den Flammen zu entreißen. Von 6 Kühen konnte nur eine
einzige gerettet werden; außerdem kam noch ein Kalb um.
Während beherzte Männer das Mobiliar des Wohnhauſes inSicherheit brachten, arbeiteten auch ſchon die beiden hieſigen

Spritzen. Bald erſchienen auch die Löſchmannſchaften aus
Braunſchwende, Königerode und Friesdorf; ſpäter trafen no
6 andere Spritzen ein. 7 Stunden lang währte der Kampf
mit dem verheerenden Element: immer wieder entzündeten ſich
die über dem Kuhſtall auf dem Heuboden aufgeſpeicherten
Futtervorräthe. Gegen 3 Uhr Morgens kam die Flamme noc
einmal zum Durchbruch und es war gut, daß man ſich für
dieſen Fall vorgeſehen hatte. Ein Glück war es, daß völlige

Minuten der Dachſtuhl nebſt dem angebauten e in
a

Windſtille errſchte und das Flußbett der Wipper ſo nahe war;
im andern Falle wäre die neben dem Stall befindliche gefüllte
Scheune, welche mit Stroh gedeckt iſt, ſicher auch verloren ge
weſen. Die abgebrannten Gebäude waren zu 4000 verſichert,
repräſentirten jedoch den dreifachen Werth; außer den Gebäuden
war nichts verſichert. Das Feuer wurde von einigen Ajährigen
Knaben angelegt.

r. Mansfeld, 10. October. (Diebſtahl.) Dem Schmiede-
meiſter Schwarz in Tiebigerode wurde vor einigen Tagen
Wlshlee Bergmannsfrau von ſeinem Acker 10 Stock Kartoffeln
geſtohleu.

D Huerfurt, 9. October. (Kirchenweihe). Heute
fand die Weihe der reſtaurirten Schloßkirche hierſelbſt durch
den Kgl. Superintendenten Herrn Schirlitz ſtatt. Dieſelbe, eine
der älteſten Kreuzkirchen aus dem Anfange des 13. Jahrhunderts
ſtammend. iſt nicht ohne hiſtoriſchen Werth. Der Erbauer der
ſelben iſt der Graf Bruno von Querfurt. Sie hat zur Zeit der
Gothik und der Renaiſſance bedeutende Umwandlungen erlitten,
und zeigt deshalb das Aeußere derſelben romaniſche, gothiſche
und renaiſſance Formen. Das Jnnere iſt nach der jetzigen
Renovirung, wenn man die beſcheidenen zu Gebote ſtehendenMittel in Betracht zieht, zu einem wahren Schmuckkäſtchen
geworden.

8 Erfurt, 9. Oktober. (Allerlei.) Der der Unter-
ſchlagung und Urkundenfälſchung beſchuldigte EiſenbahnaſſiſtentThiele von hier, welcher ſeit Monaten ſichtig iſt und ſteck-
brieflich verfolgt wird, iſt in Baſel verhaftet worden. Seine
Ueberführung nach Erfurt dürfte ſchon in den nächſten Tagen
erfolgen. Der vor einigen Tagen mitgetheilte Brand einer
dem Gutsbeſitzer Oehlmann in Gispersleben Kiliani gehörigen
neuerbauten Scheune wird auf vorſätzliche Brandſtiftung zurück
geführt. Als der Thäterſchaft dringend verdächtig ſind ein
Knecht und eine Magd Oehlmanns verhaftet und in das hieſige
Landgerichtsgefängniß abgeliefert worden. Eine ordnung
die in Radfahrerkreiſen große Befriedigurg hervorrufen wird,
erläßt heute die hieſige Polizeiverwaltung, indem ſie unter
Bezugnahme auf eine Beſtimmung der Erfurter Straßenord-
nung verfügt: daß auf den zum Polizeibezirk gehörigen
Chauſſeen nicht nur der Velocipedfahrer dem Fuhrwerk, ſon
dern auch das Fuhrwerk dem Velocipedfahrer nach
rechts auszuweichen hat. Dem Landwirth Guſtav Weiſe
aus Ermſtedt waren von der Strafkammer wegen Bedrohung
4 Wochen Gefängniß auferlegt worden, weil er am Abend des
23. November v. J. bei dem Eintritte ſeines Sohnes Karl in
ſeine (des Angeklagten) Schlafkammer drei Revolverſchüſſe auf
dieſen abgefeuert hatte. Auf die von dem Vertheidiger Weiſe's,
dem Rechtsanwalt Panſe von hier, eingelegte Reviſion hat das
Reichsgericht das gedachte Urtheil aufgehoben und die Sache
zur nochmaligen Verhandlung an die Strafkammer verwieſen.
Dieſe erkannte geſtern nach längerer Berathung auf koſtenloſe
Freiſprechung, weil ſie mit dem Vertheidiger der Anſicht iſt,
daß der Angeklagte bei dem Eintritte ſeines Sohnes nach Lage
der Verhältniſſe eine körperliche Mißhandlung befürchten mußte
und daß er in Rückſicht darauf bei dem Abfeuern der Schüſſe
aus Nothwehr handelte. Der 14jährige Schriftſetzerlehrling
Max Schenderlein von hier hat unter eine für ſeinen Arbeit
geber eingegangene Poſtanweiſung den Namen des letzteren
geſetzt und darauf die angewieſene Geldſumme bei der Poſt ab
gehoben und in ſeinem Nutzen verwendet. Das Gericht ver
urtheilte den Angeklagten unter Annahme mildernder Umſtände
wegen ſchwerer Urkundenfälſchung zu 2 Monaten Gefängniß.

Gera, 8. October. Vom Hofe. Erweiterungsbau
der Kaſerne. Jn Lebensgefahr.) Wie wir aus ſicherer
Quelle erfahren, wird die Hochzeit Jhrer Durchlaucht der
Prinzeß Eliſabeth mit Sr. Durchlaucht dem Prinzen Her
mann Solms-Braunfels am Donnerstag den 17. Novem
ber d. J. ſtattfinden und zwar wird das hohe Paar unmittel-
bar nach der, Trauung von hier abreiſen. Für die Feſtvor
ſtellung im Fürſtlichen Theater iſt noch kein beſtimmter Termin
anberaumt, doch dürfte derſelbe wahrſcheinlich auf Dienstag den
15. November fallen. Der Generalſtabs-Chef des 4. Armee-
Korps, Generalmajor von Haſſel, weilt gegenwärtig in unſerer
Stadt und zwar, wie man hört, mit zu dem Zwecke, über den
in Ausſicht genommenen Er weiterungsbau unſerer Ka-
ſerne perſönlich Jnformationen an Ort und Stelle einzuziehen.

Geſtern nachmittag kam der 5jährige Knabe des Schrift
ſetzers S. von hier in große Gefahr, in der Greizer Gaſſe von
einem ſchwer beladenen Arbeitswagen überfahren zu werden.
Der Junge lief unvorſichtig dicht vor den in langſamer Gang-
art daherkommenden Fuhrwerk über den Straßendamm, wurde
dabei von der Deichſelſpitze, welche gegen ſeinen Kopf ſtieß, zu
Boden geworfen und kam unter die Pferde zu liegen. Daß der
Knabe nicht überfahren wurde und mit einer leichten Ver-
letzung des Kopfes davon kam, iſt nur der Geſchicklichkeit des
Geſchirrführers zu verdanken, welcher ſeine Pferde in dem
Augenblicke ſo in der Gewalt hatte, daß er ſie ſofort zum
Stehen brachte.

s. Jlmenan, 9. Oktober. (Thüringer, Bäderverband.)
Am 14.--16. Oktober findet hierſelbſt die V. Generalverſamm-
lung des Thüringer Bäderverbandes“ ſtatt. Auf der
Tagesordnung ſtehen u. A. die folgenden Punkte: Abſtimmung
über die Aufnahme Tambachs in den Bäderverband, weitere
Berathung über a) eine Minimaltaxe der badeärztlichen Hono-
rare, b) Vorkehrungsmaßregeln gegen die Weiterverbreitun
von in Kurorte eingeſchleppten Jnfectionskrankheiten, namentli
Scharlach, Maſern und Keuchhuſten. Referent der Kommiſſion:
r. Preller-Jlmenau; Berathung über eine zweite Auflage der
Broſchüre „Thüringens Bäder, Kurorte und Sommer-
friſchen;“ Antrag auf Erweiterung der „Thüringer Saiſon-
Nachricht“ zu einer „Saiſon- Nachricht für Mittel und Nord-
deutſchland;“ ferner haben die Herren Vr. Willrich-Berka, Pr.
Wagner, r. Preller, Vorträge zuggſaat.

Aus Anhalt, 7. Oktober. (Stadtverordnetenwah-
len im Bernburgiſchen.) Obgleich nach der Stadtordnung
alle zwei Jahre ein Drittheil der Stadtverordneten ausſcheidet
und durch neue Wahlen zu erſetzen iſt, ſo findet doch in Kern
Jahre eine Fern itiae Stadtverordneten-Ergänzungswahl ſtatt.Dieſe bezieht ich indeſſen nur auf einen Theil des Landes. Jn

dem einen Jahre wählen nämlich die Städte des vormals deſſau-
köthenſchen Landestheils, in dem andern diejenigen des früherbernburgiſchen Landestheils. Trotz der längſt vollzogenen Ver

einigung der anhaltiſchen Landestheile und trotz Veic Va
lichkeit der Stadtordnung für das ganze Land iſt dieſe Beſon
derheit beſtehen geblieben. Allerdings hätte die Feſtſtellung
eines und deſſelben Wahljahres für das geſammte Land die
Beſeitigung der in einem Theile des Landes lange Jahre hin-
durch beſtehenden Zuſtände nothwendig gemacht, was nicht ge
ringe Schwierigkeiten verurſacht haben würde. Dieſe hat man
wahrſcheinlich vermeiden wollen, und deshalb iſt jene Beſonder
heit geblieben, welche noch an die einſtige Trennung des Lan-
des erinnert. Die ſieben früher bernburgiſchen Städte werden
nun in dieſem Herbſt zu den Ergänzungswahlen ihrer Stadt-
verordneten-Collegien ſchreiten. Die Wahlen müſſen nach ge
ſetzlicher Beſtimmung im November ſtattfinden. Sechs Wochen
vorher ſoll der Gemeindevorſtand eine Liſte der wahlberechtig-
ten und wählbaren Bürger anfertigen und bis zum Wahltage
öffentlich im Rathhauſe auslegen. Jedem Bürger ſteht es frei,
die Liſte einzuſehen und Ausſtellungen dagegen zu machen-

Jn den genannten Städten werden nun die Liſten jetzt ausge
legt. Die Betheiligung an den Stadtverordnetenwahlen iſt in
heutiger Zeit viel reger als früher. Da die Wahlliſten nicht
ſelten Mängel enthalten, ſo werden die Wähler wohl daran
thun, von ihrem Rechte der Einſichtnahme möglichſt ausge-
dehnten Gebrauch zu machen. (M. Z.)

Leipzig, 9. Oktober. (Zur Kanalfrage) nimmt jetzt
auch das Leipziger Tageblatt“ Stellung, nachdem es dieſes
Mal in anerken enswerth unparteiiſcher Weiſe ſowohl den
Freunden des Elſter-Saale-Kanals, wie des Projectes
eipzig-Wallwitzhafen das Wort gelaſſen, und es freut

beſonders den IK-Berichterſtatter, der ſo häufig den unmotivirten
Angriffen jener Zeitung ausgeſetzt geweſen iſt, konſtatiren zukönnen, daß diesmal das Blatt in durchaus ſachlicher von keiner

Seite durch Sonderintereſſen beeinflußter Weiſe ſein Urtheil
abgiebt. Es iſt längſt die Meinung ſachverſtändiger Leute und
auch der unbefangenen Vertreter beider Kanalprojekte geweſen, daß
beidellnternehmungen neben einander zur Ausführung
kommen können, ohne miteinander zu rivaliſiren, ja,
daß das eine die nothwendige Ergänzung des anderen
ſein ſolle und darum eine Vereinigung der Jnter-
n zur Durchführung des Projektes nach beiden

ichtungen hin zu erſtreben wäre. Wie Schreiber dieſes,
der ſich rühmen darf, die Angelegenheit nicht allein durch ſeine
publiziſtiſche Thätigkeit, ſondern auch durch directe Anregung
betheiligter Kreiſe wieder in lebhafteren Fluß gebracht zu haben,chön unlängſt conſtatirte, iſt die Saale na ſachverſtändigen

rtheil nicht in der Lage, einen höher entwickelten Schifffahrts-
verkehr zu tragen. Noch viel weniger aber würde dies
ein Kanal ſein, der ſeinen Waſſerbedarf aus einem
ſo unbedeutenden Flüßchen, wie die Elſter, allein
herleiten müßte. Das kf. Tabl.“ nun ſpricht ſich in dieſer,
auch für die Stadt Halle und die ganze ProvinSachſen ja hochwichtigen Frage wie folgt aus: „Seit n
dieſes Jahres beſitzt die grireige Sollkämmerei 4 Schleppkähne
von zuſammen 44,000 CEtr. Tragfähigkeit, welche zwiſchen Ham-
burg und Wallwitzhafen verkehren, um hauptſächlich die in
erſterem Hafen für ſie anlangenden Jnportwollen nach Wall
witzhafen r Weiterbeförderung nach Leipzig zu bringen. So-
wohl der Wunſch, ihren Kunden Frachtvortheile zu verſchaffen,
als die Abſicht, die für das gedachte Etabliſſement beſtimmten
Wollen ſchon in Hamburg empfangen und von da ab in der für
den Betrieb geeignetſten Weiſe behandeln zu laſſen, waren die
HZauptbewegaründe für die Beſchaffung eigener Frachtkähne und
die Errichtung eines Contors in Hamburg, welchem ein ſa
erfahrener Beamter vorſteht. Der Waſſerweg bietet für Güter,
welche nicht unmittelbar zur Verarbeitung oder in den Verbrauch
gelangen, durch Frachterſparniſſe gegenüber dem Bezug mittelſt
der Bahn gewichtige Vortheile, welche, ſoweit ſie den hieſigeu
Platz betreffen, ſich allerdings nur auf die Elbſtrecke Hamburg-
Wallwitzhafen beſchränken; eine direkte Waſſerverbindung bis
Leipzig würde dieſe Vortheile weſentlich ſteigern, dies aber nur
dann, wenn das Kanalprojekt Wallwitzhafen-Leipzig in einer
Art zur Ausführung gelangt, daß Elbkähne ohne Unterſchied
der Größe bis nach Leipzig gelangen könnten und eine Um-
ladung in kleinere Fahrzeuge vermieden würde. Eine Ver-
bindung der Elſter mit der Saale würde dieſes Ziel
nicht erreichen laſſen, (weil Schleuſenbreite und Waſſerbett
der Saale nur die Zenutzung kleinerer Kähne zulaſſen). Ein
Blick auf den gegenwärtigen Verkehr in Wallwitzhafen, welcher
jährlich etwa 2.4 Millionen Centner ankommende und circa
750,000 Centner abgehende Güter für die Waſſerverladungumfaßt, läßt den Schluß zu, daß eine den Zeitbedürfniſſen ent
ſprechend angelegte Waſſerſtraße zwiſchen Leipzig und einem
zweckmäßig gewählten Punkte der Elbe genügend alimentirt
werden könnte, da außer einer durch die Verkehrserleichterung
geſteigerten Ziffer der Güter im reren e auch die

ransportmaſſen von Brenn- und Baumaterialien, Feldfrüchten,
Abfallſtoffen und dann auch der Verkehr der Zwiſchenplätze in
Berückſichtigung genommen werden kann. Die möglicher Weiſe
höheren Anlagekoſten einer ſolchen Waſſerſtraße, würden mit
Rückſicht auf den derſelben zufallenden Verkehr nicht ſo ſchwer
in's Gewicht fallen. Leipzig, welches außer ſeinem Handel auch
in der Induſtrie einen wichtigen Faktor für den Verkehr mit
den Handelsplätzen des Elbſtromes beſitzt und auf induſtriellem
Gebiete einer Entwicklung entgegengeht, deren Grenzen ſich nicht
abſehen laſſen, würde mit ſeinem induſtriellen Hinterlande ſicher
ein hohes Jntereſſe für die Schaffung eines Waſſerweges nach
der Elbe haben. Ein ſolcher Waſſerweg kann einer
Hauptbahn, die Schiffbarmachung der Elſter nach
der Saale einer Sekundärbahn verglichen werden.
Bei eingehender Erwägung aller in Betracht zu ziehenden mer-
kantilen, induſtriellen und nationalökonomiſchen Jntereſſen mag
ohne Voreingenommenheit dem Elbekanal der Vorzug gegeben
werden. Es iſt zu wünſchen, daß alle an dem Jnslebentreten
eines ſolchen Verkehrsweges intereſſirten Kreiſe ihre Bemüh-
ungen dafür einſetzen und ihre Kräfte dahin vereinigen, daß ein
der Stadt, dem Lande und dem Deutſchen Reiche würdiger und
erſprießlicher Waſſerweg, wie es ein in genügend großen Aus-
dehnungen gebauter Kanal von Leipzig nach Wallwitzhafen iſt.
Vorſichtig, wie das „Leipziger Tageblatt“ nun einmal in allen
das volkswirthſchaftliche Jntereſſe berührenden Dingen iſt, ſpricht
es ſich nun zwar nicht unumwunden für eine Ausführung beider
Projekte aus, aber es läßt doch die Möglichkeit einer ſolchen
durchblicken und man darf daher überzeugt ſein, daß es auch
voll und ganz dafür eintreten wird, wenn erſt eine Bewegung
in dieſem Sinne beſtimmte Formen gewinnt. Und daß das
letztere geſchehen wird, dafür iſt nunmehr die genügende Bürg-
ſchaft in den Leitern der beiderſeitigen Kanalprojekte vorhanden.
Eine Verſtändigung beider Parteien dürfte in allerkürzeſter Zeit
ſich vollziehen. Bezüglich des Elſter-Saalekanal-Projekts
iſt übrigens noch zu bemerken, daß das dabei lebhaft in-
tereſſirte Halle bisher ſich ziemlich reſervirt ver-
halten hat und wohl zu wünſchen wäre, daß ſowohl dic
ſtädtiſche Verwaltung als auch die betheiligten induſtriellen
Kreiſe aus dieſer Reſerve heraustreten möchten.

t Caffel, 8. Oktober. (Dankſchreiben der Kaiſerin
Heſſiſcher Sängerbund.) Dem Stadtrath iſt folgendes
Dankſchreiben zugegangen „Dem Stadtrath danke Jch herzlich für

die Mir zum Glückwünſche mit derVerſicherung Meiner ſteten Theilnahme für die Reſidenzſtadt
und ihre Bewohner. Baden-Baden, den 4. Oktober 1887.
gez. Auguſta. An den Stadtrath der Reſidenz Caſſel. Bei
Gelegenheit des am 14. Auguſt d. Js. in unſerer Stadt abge-

1. Heſſiſchen Sängerfeſtes wurde in der Delegirten
Verſammlung die Gründung eines Heſſiſchen Sängerbun-
des“ im Princip einſtimmig beſchloſſen. Die Ausarbeitung des
hierzu nöthigen Statuts auf Grundlage der im Allgemeinen
verabredeten Beſtimmungen wurde einer aus den Caſſeler Ver
einen zu wählenden Commiſſion übertragen. Dieſe hat die ihr
zugetheilte Aufgabe gelöſt und das vereinbarte Statut vor etwa
vierzehn Tagen an die beim Sängerfeſt betheiligten 46 Geſang-
vereine verſandt. Sonntag den 16. d. M. wird nun hier in
Caſſel eine weitere r r w. ſtattfinden, zum
Zwecke der definitiven Gründung des „Heſſiſchen Sängerbun-des“. Man erwartet alſo e Sonntag hier Vertreter
aller dieſer Sache zugethanen Geſangvereine und wird bemüht
ſein, den Herren Abgeordneten nach vollbrachter Arbeit auch
einige r reiche Stunden zu bereiten. 4eber ein im Braunſchweigiſchen Dorfe Kiſſenb rück
am Freitag Abend vorgefallenes grauenhaftes Familien-drama, erfahren wir ihende Einzelheiten. Der Topfhändler
Habenicht war in voriger Woche mit ſeinen Eltern auf dem
Amtsgericht zu Wolfenbüttel erſchienen, um denſelben ein Alten-
theil zu verſchreiben. Es gelang jedoch nicht, zwiſchen H. und
ſeinen Eltern ein Einvernehmen über die Höhe deſſelben zu er
zielen, und in Foge deſſen kam die Verſchreibung nicht nur
nicht zu Stande, ſondern es gab ſeit dem Tage mehrfach Zwiſt
und Streitigkeiten zwiſchen H. und ſeinen Eltern, ſo auch am
Freitag Abend. Vor Wuth p raſend geworden, ergriff H.
ein Beil, erſchlug damit ſeine Mutter und drang dann auch
auf Vater und Schweſter ein, um beide ebenſo zu ermorden.
Den Bedrohten gelang es. in die Küche zu entkommen, ſich hier
einzuſchließen und aus dem Fenſter um Hülfe zu rufen. Als
der Gemeindevorſteher und andere Perſonen erſchienen, hatte
ſich der Mörder in ſeine Kammer eingeſchloſſen; nach Auf-
brechen der Thür fand man ihn erhängt vor. Zur Feſtſtellung
des Thatbeſtandes fanden ſich geſtern früh Amtsrichter Kaulitz



und Kreis r San.-Rath Dr. Schrader aus Wolfenbüttel
in Kiſſenbrück ein.

Perſonalien.
Dem Major a. D. v. Braunſchweig, bisher im 5.Ohür. Jnf.-Regt. Hr. 94 (Großherzog von Sachſen) iſt der K.

T. 3. verliehen.

Aus aller Welt.
Der Czar und das Heirathsgeſuch. Was man immer

über den Czaren als Regenten ſagen mag als Menſch mußer ein Mann von mildem Herzen ſein, und dieſe ſanfte menſch-
liche Saite in ſeiner Bruſt läßt er, wie es ſcheint, nur dann
unbehindert erklingen, wenn er „auf Ürlaub“ bei ſeinen Schwie

ereltern in Dänemark ſich befindet. Wir erhalten aus Kopen-
agen nenerſich einen Beleg für dieſe Annahme. „Der Czar,

der auch während ſeines Aufenthaltes auf Schloß Fredensborg
ein eifriger Zeitungsleſer iſt, klingelte vor einigen Tagen dem
im Vorzimmer befindlichen Kammerdiener und befahl dieſem,
die Morgenblätter zu bringen. Beim Umblättern gerieth
Alexander III. auf eine roth angeſtrichene Stelle im Jnſeratentheil eines Blattes, er las die re e und fand folgenden Hei-
rathsantrag: „Junges, hübſches Bürgermädchen mitſchöner Mitgift wünſcht ſich zu verheirathen, am
liebſten mit einem braven Soldaten.“ Beluſtigt ließ der
Czar Erkundigungen einziehen, wer denn das Jnſerat bezeichnet
habe, und erfuhr bald, es ſei einer der Gardeſoldaten geweſen,
der natürlich keine Ahnung hatte, daß die Blätter, die im Vor
zimmer auflagen, noch in die Hände des Kaiſers gelangen könn-
ten. Als der Czar ſpäter zum Dejeuner ging, nahm er das be-
treffende Blatt mit ſich, übergab es im Vorzimmer dem vor
Schreck erſtarrten Gardeſoldaten und ſagte ihm wohlwollend:
„So, mein Burſche, ſchreibe hin und verſuche dein Glück, wenn
eine Hochzeit daraus wird, vergiß nicht, mich zu benachrichtigen,
dann werde ich ſchon meine Schuldigkeit thun.“

Pranzini's Haut als Kalbfell. Die Unterſuchung wegender angeblich aus einem Stück Haut Pranzini's angefertig-
ten Viſitenkartentäſchchen zu Paris iſt eingeſtellt, da die Sach-
verſtändigen erklären, die Täſchchen ſeien gar nicht aus menſch-
licher Haut, ſondern aus gewöhnlicher m Kalbfell gefertigt.

m Bismarck-Häringe finden wir in einem Wiener Blatt
angezeigt. Wahrſcheinlich ſind das ſolche, welche unter Umſtänden
Walftf che verſchlucken oder wenigſtens kaltſtellen. ſo wie Bis-
marck jetzt Rußland.

Magdeburger Börſe, 8. October.

Reichs Anleihe 4Magdeburger Stadt Obligationen 4 103,20 bz G
Buckauer Stadt- Anleihe 2Chemiſche Fabrik Buckanu- Obligationen 5 101,00 G
Deſſauer Gas Obligationen LDiv. p. St.

1885 11886
Magdeburger Allgem. Verſich, Geſellſchafts Act.

p. St. à 300 M. vollgezahlt 25 25 542,00 Bdo. Feuerverſich. Actien p. St. à 3000 M.
mit 202 Einzahlung 205 J 180 3620,60 Bdo. Hagel-Verſicher.-Actien p. St. à 5000

M mit 409 Einzahlung 0 1610,00 Bdo, Lebens-Verſich.-Actien p. St. à 1506

M. mit 209 Einzahlung 20 Sdo. Rück Verſich.Actien per Stück à 300

M. vollgezahlt 36 36 825,00 BDiv. J in
1885 I1886

Actien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 13 131
Caroline, conſolidirte Vergwerks-Actien 4 4Chemiſche Fabrik BuckauActien 4 0 2 9200 GDeſſauer Gas-Actien 4 12 10Eiſengießerei vnd Maſchinen Fabrik R enonig 4 2 S
„Kette“, Elbſchiff.Geſ.-Actien 4 22 2 SLeoph. ver. chem Fabr. St. Actien 4 5 I 105,25 G
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 7 7do. Bankverein-Antheile 4 6 43,do. Bau u. Creditbank Aktien 1 8*2 10 162,70 B

do. Berg werks- Aktien 4 15 15do. do. Stamm- „Privrit. Act. 5 15 15
do. Privatbauk-Actien 4 5*12 1 A.
do. t wer 4 9 9 219,50 Gdo. Theater Actien 3 3Marie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 6

Maſchinenfabrik Buckau-Actien 4 0 0 72,00 bSächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth. „Actien 4 15 7
do. Stamm-Prior.-Act. 5 15 7GSudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 14 10

Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 S

do. do. Stamm- Prior. 6 S
BVörſennachrichten.

Berlin, 7. October. Die Börſe verkehrte heute in vor-
nehmkich ſchwacher Haltung; der Hauſſebewegung der letzten
Tage folgte heute die Reaktion; Banken büßten in erſter Linie
ein, Montanwerthe gaben hauptſächlich auf Grund von Realiſa-
tionen nach und Bahnen konnten ſich nur zum Theil auf geſtrigem
Niveau halten. Jnländiſche Renten lagen ſehr feſt, ruſſiſche
Werthe, die ſich kaum länger künſtlich halten laſſen, verloren
abermals.

Courſe um 2 Uhr. Beruhigter. Oeſterreichiſche Kredit-
actien 462.50, Franzoſen 377,00 Lombarden 146,00, Türk,
Tabackaktien 73, 50, Bochumer Guß 143,75, Dortmunder St. -Pr.
70, 50, Laurahütte 89,25, Berliner Handel Sgeſchaft 158.75, Darm-
ſtädter Bank 138,62, Deutſche Bank 164,7 5, Diskonto-Kommandit
198,00, Ruſſ. Bank 69,40, Lübeck- Büchener 160 Mainzer 97.25,
Marienburger 55,00, Mecklenburger 137,00, Oſtpreußen 75,50,
Duxer 141,00, Elbethal 281,50, Galizier 87,75, Gr. Ruſſ. Staatsb.

Nordweſtbahn Gotthardbahn 107,62, Rumänier
106.20, Jtaliener 97,75, Oeſterr. Goldrente 91,75, do. Papier-
rente do. Silberrente 67.00, do. 1860 er Looſe 113,25,
Ruſſen alte 94,37, do. 1880 er 80,12, do. 1384 94,12, 4“0 Ungar.
Goldrente 80,37 Ruſſ. Noten 180,00, Ruſſ. O Orient II. 54,25, do.
do. III. 54,12, Serb. Rente 78,10, Neue Serb. Rente 81,80,
Egypter 74,87, Mittelmeer 122,25 Buenos- -Ayres Nordd

Lloyd Spanier Chineſen
Deutſche Reichsanleihe 4 107,90 B. 3 100,40 G.,

Preuß. Conſolid. Anleihe 4 106.80 G., 31 100,70 bz., G.,Staats- Anleihe 1868 4 103,00 G., do. 1850, 52, 53, 62 40
102,80 bz., Staatsſchuldſcheine 3 100,00 bz.

Waſſerſtände.
bedeutet über. unter Null.

Saale und Unſtrut.
Fall Wuchs

Halle. Octbr. 1.6810. Octbr. 1. 0,02

rotha JStraußfurt 8. Octbr. e. -pö8ä 0.01
Elb e.

Magdeburg 8. Octbr. 0.71) 9. Octbr. 0.701 0.01
Dresden -7141 1411Außig 0.461 0.481 0.02

Bergbau.—-s. Bei Breitingen an s Altenburgſchen Grenze iſt

man in einer Tiefe von 25 Meter auf ein mächtiges Braun-
kohlenflötz geſtoßen.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
Oldenbnurger 40 Thlr.-Looſe. Die nächſte Ziehung

findet am 1. November ſtatt. Gegen den Cursverluſt von eg.
40 Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt das Bank
haus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13,
die Verſicherung für eine Prämie von 80 Pf. pro Stück.

—-s. Der Aufſichtsrath der Aktien-Bierbrauerei
Meiningen (Kreuzberg) hat beſchloſſen, bei reichlichen Ab-
ſchreibungen 7 Dividende der am 29. J. Mts. ſtattfindenden
Keneralverſammlung vorzuſchlagen. Der Aufſichtsrath der
dolzſtoff-, Lederpappen- und Papierfabrik zu

aſungen a. d. Werrabahn ſchlägt der am 24. d. Mts. ſtattfindenden Generalverſammlung 5 Dividende vor

--s. Anhaltiſche Kohlenwerke. Man ſchreibt uns:
Der Abſatz im dritten Quartal 1887 betrug 846 120 Hektoliter
zu 253 792 Mark. Seit 1. Januar bis Ende September ſind
2282 914 Hektoliter zu 582534 Mark gegen 2106441 Hektoliter zu

73 847 Mark im gleichen Zeitraum des Vorjahres abgeſetzt.

Bei der 16. Generalverſammlung der „Aktiengeſellſchaft Lauchhammer“ waren 14 Aktionäre mit 2464 timmen
vertreten. Srſmwig wurden Bilanz und Vertheilung einer
ſofort zahlbaren Dividende von 5 22,50) genehmigt, der
Verwaltung Entlaſtung ertheilt und der ausſcheidende Bankier
Hugo Mende in Dresden wieder in den Vorſtand gewählt.
Der Direktor Kilian bezeichnete die jetzige Lage der Geſellſchaft
als höchſt ausſichtsreich, da bedeutende Beſtellungen zu günſtigen
Preiſen vorliegen.

Von dem eine Million betragenden Aktienkapital der
Großen Hamburg-Altonger Straßenbahn werden jetzt
700 000 in Hamburg durch die Anglo-Deutſche Bank zum
Curſe von ca. 133 (incl. Zinſen) an den Markt gebracht.Die Bahn iſt erſt ſeit dem September dieſes Jahres im
Betriebe.

Frankfurt a. M., 8. Oktober. Die E. Metznerſche
Brauerei in Frankenthal iſt in eine Aktiengeſellſchaft mit
e Kapital umgewandelt worden nnd hat ſich heute
conſtituir

Witten a. d. R., 8. Oktober. Jn der heutigen General-verſammlung der Hagen er Gußſtahlwerke Aktiengeſellſchaft,
in welcher 6 Aktionäre in Vertretung von 370 Aktien mit eben-
ſoviel Stimmen vertreten waren, wurde die Bilanz per 1886/87
ſowie die Vertheilung von 3 Dividende genehmigt.

Braunſchweig, 8. Oktober. Jn der heute hier ſtattgehabten Monatsverſamilung des Vereins deutſcher Jute-
Jnduſtrieller wurde für die am 12. November in Bremen
ſtattfindende Verſammlung der Beitritt der Weſtdeutſchen. Jute
ſpinnerei in Beuel in Ausſicht geſtellt und ſeitens der dem Ver
ein angehörigen Fabriken die Zuſage ertheilt, zur Zeit keine
weitere Vergrößerung an Spindeln und Webſtithlen vorzu-
nehmen. Mit Rückſicht hierauf beſchloß die Verſammlung, die
beſtehende Konvention bis 1. Mai 1888 zu verlän gern.

Roheiſen-Konvention. Eine am 7. Okt. in Köln
ſtattgehabte Verſammlung von Vertretern der Huüttenwerke
hatte nach der K. Z. folgendes Ergebniß: 1) iſt die Verlänger-ung des Roheiſen Verlages bis Ende 1888 beſchloſſen 2) wird
eine gemeinſchaftliche Verkaufsſtelle angeſtrebt (ein Ausſchuß zur
Bildung derſelben iſt ernannt); 3) ſind die Preiſe für ſämmt-
liche Gießerei- Roheiſenſorten um 1 Mark die Tonne erhöht
worden.

T Weſtfäliſche Union. Der Aufſichtsrath. hat be
ſchloſſen, der Generalverſammlung die Vertheilung einer Divi-
dende von 10 auf die Stammprioritätsaktien, gegen 5 o im
Vorjahre, zum Vorſchlag zu bringen.

London, 8. Oktober. Ueber die Lage des ameri-
kaniſchen Eiſenmarktes wird dem „Jronmonger“ aus New-
Vork von geſtern gemeldet: Die Tendenz aller Verkäufer gehtdahin, die Preiſe von Eiſen und Stahl herabzuſetzen, um da-
durch das Geſchäft zu beleben. Jndeſſen war das Reſultat
dieſer Bemühungen bisher unbefriedigend. Schottiſches
R oheiſen und Sta hlſchienen fielen um 50 Cents und
Draht ſogar einen ganzen Dollar gegen die Vorwoche. Füreinheimiſches Egen iſt eine Schwankung zu melden, und
n hofft daher, daß die Depreſſion nur eine zeitweiſe ſein
wird.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen rc.
s Jn. dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns

Bruno Rechnitz, hier, große Steinſtraße 72, betragen die
Paſſiva 118 000 denen 90000 Activa gegenüberſtehen.
Außer Herrn Kaufmann Elkan. und Herrn Sernau von hier
ſind größtentheils auswärtige Firmen betheiligt.

t dem Concursverfa hren wider den Buchdruckerei-
beſitzer O. Hauthal in Naumburg a/S. ſoll eine Abſchlags-dahtg von 20 Proz. an die nicht Merorrerhtiglen Gläubiger
erfolgen. Zu berückſichtigen ſind dabei, nachdem 66 201.25
bevorrechtigter Forderungen bereits bez zahlt ſind, noch 150 695
auf welche Summe 30 139 zur Auszahlung gelangen.

Die alte Tuchfirma J J.,Geber in Berlin befindet ſich
in Zahlungsſtockung. Die Schulden betragen rund 200 000
Betheiligt ſind vorzugsweiſe Forſter Fabrikanten. Geber bietetin außergerichtlichem Derfahren Prozent.

Paar s 8. Oktober. Die Societé mobilière de créditun Watgias Fanta, Jmporteur öſterreichiſcher Biere, ſind
allir

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 10. October 1887.Berliner Fondsbörſe.

49 Preußiſche Conſols Diskontogeſellſchaft 198.75.
Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 97,30. 4 Ungar. Gold-rente 80.50. e Ruſſiſche Anleihe v. 1880 81. Oeſterr. Franz
Staatsbahn 377. Oeſterr. CEredit-Actien 462.50. Tendenz:
feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen October-November 150, April-Mai 150.50 beſſer.Roggen: Sütober- -November 110,50. November- Dezember 111.70,

April-Mai 119.75 beſſer.
Gerſte: loco 100--180.
Hafer: October-November 88,90.
Spiritus: loco m beſſer Octob.-Novemb. 95. Novemb. Dezemb.

97.50 beſſer.
Rüböl: loco 48.20. October November 47.90. AprilMai 48,80.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 11. Oktober.
Mäßiger Wind, trübe, Regen, kälter.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 10. Oktober. (Privattelegr. d. Hall. Ztg.)

Es iſt eine dreitägige Offizierstrauer des 5. Ar-
meekorps zu Ehren des verſtorbenen Generals Kirchbach
angeordnet.

Leipzig, 10. Oktober.
liſchen Zeitung.) Neve
Zuchthaus verurtheilt.

Baden-Baden, 9. October. Der Kaiſer ging Vor
mittags nicht aus, arbeitete und empfing den Beſuch der
Großherzogin von Baden. Auch das Dejeuner nahm Se.
Majeſtät zu Hauſe ein. Nach 3 Uhr machte Allerhöchſt
derſelbe eine Spazierfahrt und p um 5 Uhr mit der
Frau Großherzogin von Baden, den Prinzen Hermann,
Guſtav und Alexander von Sachſen Weimar, dem Fürſten
und dem Prinzen von Hohenzollern, ſowie dem Statthal-

ter Fürſten Hohenlohe das Diner ein. Abends 81/, Uhr
fand bei der Kaiſerin Familienthee ſtatt, zu welchem außer
den Vorgenannten auch die Gräfin Fürſtenberg, Graf
Lehndorff und Oberſt v. Broeſigke geladen waren.

Sofia, 9. Oktober. Die Wahlen ſind hier ohne Ruhe-
ſtörung verlaufen. Die Regierungskandidaten Stambu-
loff, Stranski, Pochew und Nidelkoff ſind gewählt worden.Stambuloff erhielt 3000 Stimmen. Nach Verkündigung des
Wahlergebniſſes zog die Menge, begleitet von zwei Militär
muſikkapellen, zu dem Hauſe Stambuloff's und vor das Palaisdes Prinzen Ferdiuand. Zankoff iſt in Rahowa gewählt worden.

Ruheſtörungen werden auch aus Abzemik, Gabrowa undOrkar gemeldet.
London, 9. Oktober. Die Sozialiſten Nicoll und Houghton

aus Norwich wollten in Lowestoft Anſprachen halten, wurden
aber ſammt ihren Anhängern von einer etwa tauſend Per-
ſonen zählenden Menge mit Stöcken angefallen und
ſo h re daß ſie unter polizeilichen Schutz nach dem
Bab e bracht 3 fortgeſchafft werden mußten.

New-Hork, 9. Oktober. Die Sozialiſten, welche geſternein Meeting auf der Union-Spuare abhalten wollten rer

unterwegs von Anhängern des Henry George angegriffen. Die
Polizei chritt ein und machte von ihren Stöcken Gebrauch, wo

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

(Privattelegramm der Hal-
wurde zu 15 Jahren

bei etwa 50 Perſonen, theils Sozialiſten, theils Anhänger des
Henry George, verwundet wurden.

Halliſcher Tages Kalender.
Dienstag, den 11. Oktober:

Munſeum der Prov. ſrewſen für biimatbi, Geſch. u. Alter
thumskunde: v. 11--1 Uhr. Börſenverſ.: Vorm. 71 Uhr im
Börſengebäude. Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburger-
ſtraße Nr. 4, 11 von 812 u. von 26 Uhr. Volksbiblio-
thet: von 7—8 Uhr Abds. im Rathhaus. Lehrer- Verein
Halle: 8 Uhr Abds. in der „Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein
Ab. Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. New English
C. ub: Abds. 8 im Deutſchen Hof“. Arends'ſcher Stenoh Abds. S Uhr im Cafs Eberhardt. Sang
u. Klang: Abends 8— 10 im „Kronvprinzen“. Geſangb. Arion:
Ab. S in Weidenhammer's Reſt. Halleſcher Zither-Club:
Abds. 8 Uhr „Stadt Berlin. Turnv. „Ule“ 810 Uhri in derſtädt. Turnhalle Hall. Radf.-Ciub: Fahrübung Freybergs-
garten. Aich- und Waageamt von 8—12 und 26Uhr. Botaniſcher Garten: 6 12 und 16 Uhr. Städti-
ſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten,
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtativn I. für fremde L
ebendaſelbſt. Herberne zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.

r Seidenſtoffe v. Mk. 1.25 bis
18.6 p Met. ca. 150 verſch. Qual. Atlasse, Faille
Frangaise. Moscovite, Moirée, Sicilienne, Ottoman, Mo-nopo, Rhadamés, Grenadines, Surah, Satin merveilleux,
Satin Luxor, Damaste, Ripse, Taffete ete. verſ. roben-
und ſtückweiſe frei in's Haus das Seidenfabrik-Depöt
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief) Zürich. Muſter
umgehend. Briefe koſten 20 Pfg. Porto. [630

Zerbſt, 5. October. An hieſiger Bauſchule hat eunterricht unter zahl reicher Betheiligung heute am 5. d. M. be
gonnen und werden weitere Anmeldungen hierfür noch bis zum
10. d. M. angenommen. Der Hauptunterricht beginnt jedoch
erſt am 3. November d. J.

Eine Eiche fällt nicht beim ersten Streiche
und auch eine Krankheit, die einmal feste Wurzeln gefasst hatim menschlichen Körper weicht nicht gleich beim ersten Ge-
brauch des Heilmittels, welches man gegen dieselbe in An-
wendung bringt. Zu den festest eingewurzelten Leiden ge-hören fast immer auch aie Störungen in den Verädauungs-
organen, denn man pflegt dieselben bei ihrem ersten Auftreten
nur selten zu beachten, so dass sie Beit genug behalten, sich
zu chronischen Leiden zu entwickeln. In diesen Vüllen wird
also auch bei dem Gebrauch der Apotheker R. Brandt's
Schweizerpillen (in den Apotheken à Schachtel 1 er-
hältlich) nicht gleich nach den ersten Pillen eine radikale
Besserung zu erwarten sein. Aber man lasse sich dadurch
nicht entmuthigen und höre nicht auf, sich der ächten Apo-theker R. Brandt's Sehw eizerpillen zu bedienen. Sie
thun sicher ihre Wirkung, aber Rom ist auch nicht in einem
Tage erbaut worden und eine chronische Verdauungsstörungiäset sieh nieht in 21 Stunden wieder beseitigen. Man achte
auf den Namenszug R. Brandt's im weissen Kreuz der Etiquette.

[631

FamilienNachrichten.
Verehelicht Hr. Hauptmann und Compagnie- Chef Ed-

mund Mierzinsky mit Marga Pauli (Striegau). Hr. Auguſt
Dörries mit Sophie Lehmkuhl (Hannover). Hr. Hermann
Heynke mit Dora Riechers (Hannover). Hr. Wilhelm Walke-
meher mit Helene (Hannover). Hr. Profeſſor
Victor Schultze mit Magdalene Felix (Greifswald, Leipzig).
Hr. Wilhelm Gäbler mit Anna Wieſecke (Leipzig). Hr. Gym
naſiallehrer Dr. phil. Heinrich Peine mit Margarethe Lingke
(Altenburg i. S.). Hr. Muſiklehrer Guſtav Lenzewski mit
Henriette Clement Berlin W.).

Verlobt: Frl. Frieda Ruſt mit Hrn. Max Gallrein (Mag-
deburg). rl. Hedwig Rammelberg mit Hrn. Kaufmann Paul
Schmidt (Magdeburg). Frl. Anna Oertel mit Hrn. Anton
Biſchoff (Heldrungen, Leopoldshall S Staßfurt. Frl. AuguſteDikmann mit Hrn. Ernſt Glazel Hannover Königsförde) Frl.
Marie Vogt mit Hrn. Bahnmeiſter Friedrich a nrte Salz-
uflen). Frl. Marie Döpke mit Hrn. Georg Teubler (Hannover,Gr. Sodehnen b. Stallupönen). Frl. Elarg Kunzel mit Hrn.
Johannes Schirrmeiſter (Oelsnitz i. V., Leipzig).Geboren: Ein Sohn: Hrn. G. Earmeſin (Berlin). Hrn.
C. Trog (Crottorf). Hrn. Otto Kirſten (Reichenbach i. Voigtl.).
Hrn. A. Wallis (Göslow).

Eine Tochter: Hrn. n Ludwig Söhlmann (Han-
nover). Hrn. Osw. Landgraf (Bielefeld). Hrn. Oscar Mewes(Berlin). Hrn. Hellmuth Schulz (Meierbuſch).

Vor zen Jnſtituts Vorſteher Johannes Gildemeiſter
(Hannover). Kaufmann u. Stadtverordneter Wilhelm Jäger
Magdeburg Königl. Zahlmeiſter a. D. und Rechnungsrath
Hermann Toobe (Berlin).

Amtliche Bekanntmachung.
Jn unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt unter Nr. 12 bei der

Firma Consum Verein Neumark heute Folgendes ein
getragen:

Zu Liquidatoren ſind gewählt worden:
a) der Stellmachermeiſter Gustav Julius Winkler in

Neumark,
b) der Webermeiſter Friedrich August Stürze in

Geißelröhlitz.
Querfurt, den 5. October 1887.gönigüches Amtsgericht, Abthl. II.

PViüür Zuckerfabrik cen.
Große trockene Lagerräume an der Schiffſaale (Kette) und

an der Bahn mit Schienenverbindung. [108August Mann, Halle a/S., Producten u.

„3 für eine arme Wittwe habe ich dem Becken der
Domkirehe entnommen. Der Herr ſegne Geber r et

oebel.

Spedition.

„3 für einen armen Kranken“Domkärehe gefunden worden. Herzlichen D
Beelitz.

Familien Nachrichten.
Heute Mittag entſchlief in Gott nach langem ſchweren Leiden

Profeſſor a. D. Carl Sickel.
Halle a. S., den 9. October 1887. [6Die trauernden Hinterbliebenen.

ſind 47 u der

Todes-Nachriecht.
Heute Vormittag 11 Uhr entriß uns der unerbittliche

unſer liebes Hänschen. [692Dies zeigen tiefbetrübt an
Giebichenſtein, den 9. October 1887.

E. Heintze u. Frau Anna
geb. Stridde.
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Erſte Beilage zu 237 der Hall
2 d mere re 2 ene n.

Halle, den 10. Oktober.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
e. Am Sonnabend traten im Reſtaurant r

eine Anzahl Herren zuſammen, um einen Verein ehemaliger
Avancirter, vom Unterofficier aufwärts, zu bilden. Ein provi-
ſoriſcher Vorſtand, beſtehend aus den Herren MagiſtratsSekretär
Heuerj, „Aſſiſtenten Rauch, Pabſt und Brumme wurde mit
der Aufſtellung eines Statutenentwurfes betraut und wehen
in einer über acht Tage ſtattfindenden zweiten Verſammlung
die definitive Conſtituirung des Vereins herbeizuführen.

To. Ueber eine kürzlich hier vollzogene Verhaftung wird
uns Folgendes mitgetheilt: Ein von Braunſchweig hier zuge
wanderter taubſtummer Tiſchlergeſelle unterhielt mit einer dort
wohnenden verheiratheten Frau ein unerlaubtes Verhältniß,
das hinter dem Rücken des Ehemannes betrieben wurde.
Dieſer Mann iſt nun, in Folge einer Vergiftung wie man an
nimmt, plötzlich geſtorben, und es liegt ſtarker Verdacht vor,
daß der Tiſchler in Gemeinſchaft mit der Ehefrau den Mann
aus dem Wege geräumt hat. Bei der Durchſuchung der Sachen
des Verhafteten fanden ſich eine Anzahl, zum Theil gravirende
Briefe der t ſowie eine Büchſe Arſenik vor, welche Gegen
ſtände mit Beſchlag belegt wurden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Von berühmten Chirurgen plaudert Héeveſi in einem

Wiener Briefe des Peſter Lloyd: „Der hygieniſche Congreß hat
mittlerweile Wien wieder verlaſſen, nicht ohne noch einen be
rühmten Einheimiſchen als Gaſt herbeizuführen. Hofrath Bill
roth eilte noch im letzten Augenblick von Trieſt herbei, wo er
in der Geſchwindigkeit eine Niere exſtirpirt hatte, und ließ es
ſich nicht nehmen, dem Altmeiſter Spencer Weils perſönlich
800d bye zu ſagen. Er ſieht recht gut aus und iſt lebhaft, wie
immer. Er hat den Sommer in ſeiner Villa zu Sanct Gilgen
am WolfgangSee verbracht und dort fleißig Lungenübungen
und Herzgymnaſtik getrieben. Der Tod c berühmten
Meiſters Langenbeck hat Billroth ſehr betrübt, er ſprach
darüber lange mit Spencer Wells und ſie kamen auch darauf
zu ſprechen, wie hart es für einen atte en Chirurgen ſei,
wenn das Alter ihn zwinge, das heilbringende Meſſer für immer
hinzulegen. Dabei ergaben ſich mehrere intereſſante Reminis
cenzen. Als der berühmte engliſche Chirurg Aſtley Cooper
ſich zur Ruhe geſetzt hatte, beſuchte ihn eines Tages Langenbeck
in der unfreiwilligen Zurückgezogenheit. „Wiſſen Sie, was jetztmeine Lieblingsbeſchäftigung iſt ſagte Cooper zu ihm, „ich
ehe den ganzen Tag in meinem Garten umher und muſtere
ſämmtliche Bäume, mit dem heimlichen Gedanken, wenn ich
den geeignetſten gefunden Hrhg werde, mich daxan aufzu-
hängen.“ Und Spencer Wells erzählte, Aſtley Cooper habe
es bis an ſein Lebensende nicht über ſich gebracht, das Operiren
ganz aufzugeben; als menſchliche Patienten nicht mehr kommen
wollten, ließ er ſich kranke Kühe, Pfetde, Hunde, ja Stuben
vögel bringen und machte an ihnen operative Heilverſuche.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellengngabe geſtattet.
s Zrotha, 10. Oktober. (Haupt- Conferenz). Am

20. d. Mts. wird in dem Sagle des hieſigen Gaſthofs zur
Lrone“ die Feſt San t- Conferenz der Prediger undLehver der zweiten Halliſchen Landdideeſe unter dem r

Da d gen Pfarrers Herrn Sup.-Vic. Franke abgehalten
erden.

e. Niemberg (Saalkreis), 9. Oktober. Gpfit e Obſt
ernte). Heute Abend wurden uns einige Aepfel übergeben
und zwar als Ergebniß einer zweiten diesfährigen Obſternte
von einem und demſelben Baume. Dieſelben ſtammten aus
einem Obſtgarten in dem benachbarten Schwerz und gehören
zur Sorte der ſygrnannten re oder glttthtel. Als die
erſten Früchte reiften, trieb derſelbe Baum Blüthen, die nun
mehr Früchte gezeitigt haben, die freilich „kleiner grathen' ſind,
als die Aepfel der erſten Ernte.
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Die größte unter den uns

es kühler geworden ſei. Jch lachte über ſeine Beſorgniß
ernſthaft und erklärte mir, es liege jetzt ihm ob, für mich z
fahrte ich ſeinem Wunſche und warf ein ſchwarzes Spitzent

Meinen Arm durch den ſeinen ziehend, ſchritt Viktor mit mir die Landſtraße
entlang; anfänglich ſchwiegen wir Beide im Uebermaß unſeres Glückes, aber dann
begannen wir von der Zukunft, „unſerer Zukunft“, zu plaudern.

„Gleich morgen“, ſagte mein Verlobter, „werde ich meiner Mutter mittheilen,
daß ich ihr für eine Tochter geſorgt habe.“

„Ob ſie ſich freuen wird meinte ich zaghaft.
„Sie müßte nicht meine Mutter wenn ſie ſich meines Glückes nicht

enbei biſt Du ſchön und entſtammſt einer
angeſehenen, hochgeachteten Familie und das ſind Vorzüge, die 2 ihr nur noch
willkommener machen werden. Wir werden wahrſcheinlich ſchon ü
Scarborough überſiedeln und ſobald wir dort ſind, muß der Profeſſor Dich

Da wir uns darein finden müſſen,
bis zu unſerer Hochzeit getrennt zu bleiben, ſo liegt es in der Natur der Sache,
daß wir unſere Verbindung möglichſt beſchleunigen müſſen. Biſt Du damit ein

freuen ſollte“, ſagte Viktor innig; „ne

bringen, damit ich Dich Mama vorſtellen kann.

verſtanden mein Herzblatt
Er ſchien mein Schweigen für eine genügende Antwort zu erachten und erſt

nach einer Weile fragte er neckiſch:
„Wenn Du ſpecielle Vorliebe für einen langen Brautſtand haſt, Dora, darfſt

Du es ſagen.“
Jch ſchüttelte den Kopf.
„Gut denn ſo feiern wir unſere

Arbeit fertig iſt.“
Jch mußte lachen er dachte an Alles.
„So über die Hochzeit wären wir ſoweit im Klaren“, ſagte mein Ver

lobter o wir noch Dieſes und Jenes beſprochen hatten jetzt kommt der
weite wichtige Punkt.“Ich blickte r fragend an.

„Ja es iſt doch wichtig genug, eintg darüber zu werden, wo wir uns
unſer Neſt bauen wollen und wie wir zu leben gedenken.

Ich ſenkte den Kopf.

beſitze“, und zum erſten Mal empfand i

ung z ſondern müßten ein Deinem Vermögen entſpre
h Du meinſt, wir müßten dann Geſellſchaften geben unbeſuchen“, rief ich beſtürzt.

„Das müßten wir allerdings ein großes Vermögen hat auch ſeine Dornen!

chzeit, ſobald Mama wohl genug iſt,
um mich entbehren zu können, vorausgeſetzt, daß die Kleidermacherin mit ihrer

„Du weißt, Viktor“, begann ich dann ögernd. „daß ich kein Vermögen mehr
en Verluſt als eine unangenehmeThatſathe mit einer Viertel Million Lſtr. hätte ſich ſchon Etwas anfangen laſſen.

„Gottlob, daß Du keine Erbin biſt“, rief Viktor lächelnd; ein ſolcher Beſitz
legt Verpflichtungen auf und wir könnten dann nicht ſo D.

er aber war völlig
u ſorgen und ſo will

uch um.

uns und unſerer Neig
ndes Haus machen.“

Halle, Dieastag, 11. October

ehe e
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übergebenen Früchten hatten einen Durchmeſſer von etwa drei
Centimetern.

V. Goſeck, 8. Oktober. Keine Rſchwerer Schickſalsſchlag wirkt es auf die
ieſiger Gegend, daß in den Bergen die Reblaus ſich ausge
reitet hat, wodurch den Beſitzern ein nicht geringer Schadenentſteht. Erfreulich iſt es dah hören, da rig

e

läuſe). Wie ein
einbergsbeſitzer in

aher zu
Weinberge der Rittergüter Goſeck Eulau von der lausnoch frei ſind, und der en ein guter und reichlicher iſt.

T. Weimar, 8. Oktober. (Hummeldenkmal.
Vergißmeinnicht-Stiftung.) Herr Prof. Hummel
wird ſich nach Preßburg begeben, um der am 16. dort
ſtattfindenden Enthüllung des Denkmals ſeines Vaters bei
zuwohnen. Die vom Herrn Amtsgerichtsrath Walther
hier für alleinſtehende hilfsbedürftige Beamtentöchter ge-
gründete „Vergißmeinnicht-Stiftung“ iſt wiederumauf 3 Jahre, mit 70 Mk. für jedes Jahr, u verleihen.
Durch neue Zuſchüſſe iſt es möglich geworden 3 Empfänge-
rinnen jenen Zinsgenuß zu gewähren. Etwaige Geſuche
um Verleihung ſind binnen 8 Tagen beim Stifter einzu
reichen, in deſſen Wohnung die Stiftungsſtatuten zur Ein
ſichtnahme bereit liegen.

4 Erfurt, 8. Oktober. (Verſchiedenes). Der
Tod des Generals Grafen von Kirchbach erweckt
Erinnerungen an die Ereigniſſe des Jahres 1848. Für die
Verdienſte, welche der General ſich in dem am 24. Oktober
jenes Jahres in den Straßen Erfurts tobenden Kampfe
mit den Aufrührern erwarb, wurde er mit dem Rothen
Adler-Orden 4. Klaſſe ausgezeichnet. Geſtern Mittag
wurde der an einem Neubaue in der Steigerſtraße be
ſchäftigte Maurer Wagner durch Kiesmaſſen, welche von
einer an dem Neubau gelegenen Böſchung herabſtürzten, ſo
erheblich verletzt, daß er 2 Stunden ſpüter im katholiſchen
Krankenhauſe den erlittenen Verletzungen erläag.
Wagner war 34 Jahre alt und noch unverheirathet.
Geſtern Nachmittag wurde der Muſiker K. von hier auf
offener Straße verhaftet, weil er ſich dem Antritt der
ihm unlängſt von der Strafkammer wegen Kuppelei zudik-
tirten viermonatlichen Gefängnißſtrafe zu entziehen ſuchte.

Wegen verſuchter Gefangenenbefreiung wurde
geſtern der Handarbeiter Talks aus Jlversgehofen in Er-
furt verhaftet. Derſelbe hatte verſucht, eine Dirne, die
ſittenpolizeilicher Uebertretungen wegen auf die Polizeiwache
gebracht werden ſollte, aus den Händen des Polizeibeamten
zu befreien. (Thür.

(Ortsſtatut. Unfall.)Gotha, 8. Oktober.
Das für ſämmtliche Fuhrwerksbeſitzer, Geſchirrführer c.
in und außerhalb Gotha's ſehr intereſſaite Ortsſtatut
über die Erhebung einer Wege- und Pflaſter-

eld-Abgabe enthält fölgende beachtenswerthe Vor-ſchriften. Auf jedes Stück Laſt oder Zugvieh iſt eine

Wege- oder Pflaſtergeld-Abgabe von 6 Pf. zu entrichten,
wenn und ſo oft daſſelbe in den Stadtbezirk eingeführt
wird. Die zur Zahlung dieſer Abgabe verpflichteten

ührer der Thiere haben als in den Stadtbezirk
ediglich die nachfolgenden Straßen: Eiſenacher, Erfurter-,

Land, Goldbacher, Kindleber, Langenſalzaer, Ohrdrufer-,
Uelleber- und Waltershäuſerſtraße zu benutzen und die
Abgabe an den Hebeſtellen zu entrichten. Wer eine Hebe
ſtelle paſſirt, ohne daſelbſt auf das von ihm geleitete Vieh

(12)
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die Abgabe bezahlt zu haben, oder wer Thiere, auf welche
die Abgabe zu entrichten iſt, auf einer oben nicht erwähnten
Straße in den Stadtbezirk einführt, verwirkt eine Strafe
von 3 bis 15 .4, an deren Stelle im Unvermögensfalle
entſprechende Haft tritt, und hat die hinterzogeue Abgabe
nachträglich zu entrichten. Für die Entrichtung der hinter
er Abgabe haftet in jedem Falle der Eigenthümer
es Thieres. Die Abgabe iſt nicht zu entrichten: 1) auf

Laſt oder Zugvieh, welches Einwohnern der hieſigen
Stadt gehört; 2) auf Laſt oder Zugvieh, welches Ein
wohnern der Ortſchaften Aſchara, Eckardtsleben, Hennings-
leben, Jlleben, Weſthauſen und Wiegleben gehört, voraus-
geſetzt, daß die Führer des Viehes die zu ihrem Ausweis
vom Stadtrathe unentgeltlich ausgefertigten Freikarten vor
zeigen; 3) auf Laſt oder Zugvieh, welches durch den
Stadtbezirk unter ausſchließlicher Benutzung von Staats
oder Domamalſtraßen geführt wird. Dem Stadtrath iſt
der Abſchluß von Abonnementsverträgen mit einzelnen
Perſonen unter Ausgabe von Abonnementskarten geſtattet.
Solche Verträge dürfen doch höchſtens auf die Dauer
eines Kalenderjahres und nur für einzelne zu wiederkehren-
den Zwecken in die Stadt einzuführende Laſtthiere oder
Geſchirre abgeſchloſſen werden. Geſtern Nachmittag 3
Uhr ſtürzte der 16 Jahre alte Maurerlehrling Rech-
tenbach aus Wiegleben am Neubau der Feuerver-
ſicherungsbank vom zweiten Stockwerk des Ge
rüſtes herab. Schwere innerliche Verletzungen und ſolche
am Kopfe haben den ſofortigen Tod herbeigeführt.
Der Leichnam wurde polizeilich nach dem Leichenhauſe auf
Friedhof V überführt.

W Aus Sachſen, 9. October. (Mangel an katholiſchen
Geiſtlichen. Neues Eiſenbahnprojekt.) Seit Jahren
hat ſich innerhalb der katholiſchen Kirche des Königreichs
Sachſen der Mißſtand bemerkbar gemacht, daß es an genügen-
der Seelſorge fehlt, und in letzter Zeit hat ſich dieſer Mangel
beſonders drückend geſtaltet. Mehrere große katholiſche Kirchen
gemeinſchaften entbehren des geiſtlichen Oberhauptes ganz und
andere ſind damit auch nur ſtiefmiftterlich bedacht. Um nun
dieſem Uebelſtande abzuhelfen und dem ſtets wachſenden Be
dürfniſſe entſprechende ſeelſorgeriſche Kräfte heranzubilden, wird
jetzt auch für die römiſchetatholiſche Kirche ein Semi-
naxfond für das ganze Königreich gebildet werden, welcher zu
nächſt den Kandidaten der Theologie die Mittel gewähren ſoll,
in einem Prieſterſeminar ihre Ausbildung für ihren Beruf zu
vollenden. Weiter ſollen auch Studirende der Theologie undſolche junge Leute aus dem Fond unterſtützt werden welche

noch mit ihren Gymnaſialſtudien beſchäftigt ſind. Zu den
bereits erwähnten Secundärbahnprojecten im Königreich Sachſen
tritt nun auſ das einer Vollbahn von Pegau über
Kieritzſch, Borna, Lauſigk nach Grimma. Zunächſt
wurde dieſer Tage in einer in Borna von Intereſſenten abge
haltenen Verſammlung beſchloſſen eine Petition bei den be-
theiligten Gemeinden umlaufen zu laſſen und dieſelbe dann der
Staatsregierung einzureichen.

Deſſau, 8. Oktober. (Das Wilhelm Müller-Denk-
mal), für deſſen S n bekanntlich ſeit längerer
Zeit ein Komitee thätig iſt, dürfte demnächſt aus dem Stadium
des Projekts heraustreten und in nicht allzu ferner Zeit eine
nene Zierde unſerer Stadt bilden. Das Denkmal, mit deſſen
Ausführung der Herzogl. Anhaltiſche Hofbildhauer Hermann
Schubert in Dresden beauftragt werden ſoll, wird aus einer
Büſte in doppelter Lebensgröße und einem Poſtamente, das in
Figuren und Reliefbildern das geiſtige Leben Wilhelm Müller's
zu erläutern beſtimmt iſt, beſtehen. Bis jetzt iſt bei dem Komitee
die Summe von 12,000 Mark eingegangen; überdies iſt von

Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 15

geſagt zu haben

ermorgen nach

„Herzlichen

(Alle Rechte vorbehalten.

„Danke ganz gut, ſonſt hätte er Falkenthal nicht verlaſſen.“
„Dann bin ich doppelt froh“, entgegnete der Capitän verbindlich; „ich hätte

Sie wohl ſonſt kaum allein gefunden!“
„Wollen Sie damit ſagen, daß Sie gewünſcht hätten, mich allein zu finden
„Und wenn ich es nun gewünſcht hätte Jch will freilich damit nicht ge

ſagt haben, daß ich abreiſen möchte, ohne dem prächtigen lieben Profeſſor Adieu

Zwiſchen Lipp' und Kelchesrand. Nachdruck verboten.

„Abreiſen?“ fiel ich ihm beſtürzt in's Wort; „Sie wollen abreiſen
Vergeſſen war mein Stolz weggeſchmolzen, ausgelöſcht aus meinem Herzen

der Zorn, den ich empfunden ich gedachte nur der Oede und Leere, welche auf
ſeine Abreiſe folgen mußte.

Er zog ſeine Uhr.
„Jn einer halben Stunde muß ich fort“, ſagte er ſanft und dabei ſuchte ſein

Blick den meinen, aber ich wich ſeinen Augen aus und beſchäftigte mich ange
legentlich mit meinen Erbſen.
beugend, murmelte er bittend:

„Möchten Sie mir einen Wunſch erfüllen
„Wenn es in meiner Macht ſteht“, verſetzte ich mit ſtockender Stimme.

ank ich wußte, daß ich mich auf Sie verlaſſen konnte
Er ſchwieg einen Augenblick und fuhr dann fort:

Er ſtellte den Korb auf den Tiſch und ſich zu mir

„Mein Wunſch bezieht ſich auf Edith wie Sie wiſſen, fand ich ſie in
einem höchſt trübſeligen Zuſtande, als ich in Beauchamp ankam und ich habe
Grund zu vermuthen, daß dieſer Zuſtand durch die faſt krankhafte Furcht, die ſie
vor ihrem Gatten hegt, hervorgerufen worden iſt.“

„Vor ihrem Gatten Herrn Doktor Norman?“
„Ja vor dieſem.

Drwe

ſelbſt welche

Ich habe ihr begreiflich zu machen geſucht, daß ſie keinen
Grund zu dieſer Furcht hat der Doktor iſt ein Bücherwurm, er denkt Tag
und Nacht an ſeine Wiſſenſchaft und hat weder Sinn noch Verſtändniß für die
Empfindungen einer jungen lebensluſtigenieblos, doch kein Menſ

in Beauchamp ſowohl wie durch den öſteren Beſuch des Pfarrers von
der ein prächtiger alter Herr iſt, hat ſich Edith's ar pah Stimmung

ehoben, ich kann indeß i immer in bleiben un 9
dith Erſatz ſchaffen.

ſelben eine Störung ſeiner Studien fürchtet, hat es bisher nicht erlaubt, daß
Edith Beſuche gemacht oder empfangen hätte, er hat indeß eine Ausnahme zu
Gunſten des Geiſtlichen gemacht und bevor ich heute abreiſte, brachte 3 ihn dazu,
daß er dieſe Ausnahme auch auf Sie auszudehnen bereit iſt, wennwürdig genug ſein wollen, meine arme Halbſ

Sie mein Verſprechen einlöſen und Edith's Einſamkeit manchmal erhellen?“
„Mit tauſend Freuden“, rief ich lebhaft, während ich ihm die Hand bot.

Frau, aber er iſt, wenn auch kühl und
ch, vor dem ſie ſich fürchten müßte. Durch meine An

ſo möchte i
Der eſuch ſcheut, weil er von demoktor, der jeden

n ie liebenschweſter manchmal zu beſuchen, Wollen

Nicht, daß ich den Verkehr mit gebildeten und intereſſanten Leuten nicht zu 5 danke Jhnen, Dora“, flüſterte er, meine Hand erfaſſend und drückend;
ſchätzen wüßte in London ſammelt ſich ni nur die Ariſtokratie des Geldes, ſon
dern auch die der Intelligenz und unter Umſtänden lebe

ich beſorgt.
Nein nicht immer, nur zeitweiſe,“

ſehr gern geſellig.“„Aber Du möchteſt doch nicht immer in der Ge elſchaſt
als i

leben frug

e indeß wieder wegziehen wollte, r er die Hand feſt und um das
Schickſal meiner Erbſenſchüſſel nicht zu gefähr
ger apitän mich unverwandt anblickte und ſo hielt ich die Augen beharrlich ge

en, fügte ich mich. Jch fühlte, daß

kt; mich konnte es indeß nicht hindern, daß ich unter ſeinem Blig tiefer und
iefer erröthete.
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der grlechiſchen Staatsregierung die Stellung des ariors
Mark.zugeſagt worden. dpunr hin ehlen noch einige 1000

Jm Vertrauen auf die in weiteſten Kreiſen herrſchenden Sym
pathien für den Dichter, deſſen „Müllerlieder“ und „Winter
reiſe in den herrlichen Weiſen des unſterblichen Liederkompo
niſten Franz Schubert uns noch heute entzücken, deſſen Griechen
lieder' einſt die deutſchen Lande und ihre Fare r die Be
freiung Griechenlands vom türkiſchen Joche begeiſtert haben,
deſſen Balladen ſtets als Perlen unſerer poetiſchen Literatur
elten werden, wendet ſich das Komitee wiederholt mit derVitte um Beiträge an die Freunde des friſchen urſprünglichen

Geſanges des volksthümlichen Dichters. Zu den auswärtigen
Mitgliedern des Komitee's für Errichtung eines Wilhelm
MüllerDenkmals gehören u. a. Prälat v. Gerok und Profeſſor
J. G. Fiſcher in Stuttgart. (Anh. Tgbl.)

Gerichtszeitung.Chemnitz, 7. October. Der bereits im Jahre 1883
erſchienene Roman „Der Herr Commerzienrath“ von
ör. Max Vogler bildet den Gegenſtand einer Anklage, welche
am 19. d. nach 2 jähriger Vorunterſuchung vor dem hieſigen
Landgericht zur Verhandlung gelangen ſoll. Einer der bedeu-
tendſten Großinduſtriellen aus der Chemnitzer Gegend, der
Eommerzienrath Vogel, fühlt ſich durch verſchiedene Stellen
jenes Romans beleidigt und die Anklage richtet ſich en denKuchhandler Langer in Chemnitz, die Buchdrucker Walther
in Bürgſtädt und Gundel in Hartmannsdorf, den Webermſtr.
Strenne in Lunzenau und endlich auch gegen den eh emaligen
Reichstagsabgeordneten L. Viereck in München. Der Ver-

il. Törnäu, Leipzigerſtr. 89 und Dörothee Franziska AnnaSuite Bartheſs, bung latz 1. Der dußt ger Wilhelm
Paul Lippert z cheraa e 16 und Friederike Emilie Louiſe

Wurſt Wallſtr. 5. Der Handarb. Ernſt Eduard Franz
ähntſch und Marie Emma Phgſchy, Kloſterſtr. 6. Der
ämmereikaſſen-Rendant Auguſt Wilhelm Schröder und Char

lotte Dorothea Martha Jda Germer, Wolmirſtedt.
Geboren: Dem Schmied Karl Mitſching, Mittelwache 15,

1 S., Friedrich Wilhelm. Dem Reſtaurateur Otto Holländer
Mittelſtraße 17, 1 T., Emma Lucie. Dem Buchbindermeiſter
Eduard Gasper, Brunnenplatz 2, 1 T. Felicia Agnes. Dem
h Wilhelm Frommann, Langeſtr, 9, 1 T., Berthainna. Dem Kaufmann Wilhelm uftenheri, Friedrichſtr.

4, 1 T., Frieda Erna. Dem Schriftſetzer Alexander Krüger,
ne ausg. 15, 1 T., Johanne Marie Bertha. 2 unehel.
öhne.

Geſtorben: Des Braumeiſter Friedrich Günther, gr. Brau
ausg. 28/29 S. Fritz Karl 4 J. 10 M. 1 T. Der Tiſchler

Hugo Fetting, 22 J. 1 M. 28 T. Klinik. Emma Enmilie
alo geb. Fuß 35 J. 7 M. 12 T.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſeufrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate

Erfurt, 8. Oktober. Während der letzten acht Tage
war das Wetter trüb und kühl, und da nur vereinzelte Nieder-
chläge h konnten die Feldarbeiten ihren guten
ortgang nehmen.

Der Geſchäftsverlauf bot wenig Veränderung, doch haben
gute Qualitäten den ſeitherigen Preisſtand behauptet.

n von mehr als 6 z Millivhen Gulden dürch denerkauf mehrerer Pfändobjekte und Arkangements mit den
auptgläubigern auf 2659 Gulden herabgeſetzt worden.
ur vorläufigen Vertheilung an die Gläubiger gelangen 45 204
ulden, alſo eine I prozentige Quote.

Liſten der SchiffsSchleuſen an der Saale.
Gimritz. Thalwärts. 6. Oktober: Eckardt, von Halle

nach Alsleben, leer. Jordan, von Halle nach Eröllwitz, Braun-
kohlen. Korn, von Halle nach Bernburg, leer. 7. Oktober:
Dönitz, von Halle, unbeſtimmt, leer. Schwarz, von Halle nach
Trotha, leer. Schwarz, von Halle nach Dobis, leer.ergwärts. 6. Oktober: Jordan, von Cröllwitz nach
leer. Körn, von Bernburg Ja Halle, leer. 7. Oktober:
Hennig, von Stettin nach Halle, Bretter. Dietrich, von Ham-
burg nach Halle, Heringe. Stöhning, von Hamburg nach Halle,
Güter. Kupper, von Wettin nach Halle, Sand. Knöchet,
Sprung, desgl. Triepel, von Hamburg nach Halle, Oel.
Schildt, von Wettin nach Halle, Sand.

Rothenburg. Thalwärts. 6. Oktober: Kalbitz, von
Dobis nach Plötzkau, Zuckerrüben. Schmidt, von Friedeburg
nach Plötzkau, Zuckerrüben. Leopold, von Halle nach Hamburg

ucker. Fricke, von Halle nach Bernburg, leer. 7. Oktober:
ertel, von Halle nach Schönebeck, leer. Dornewind, von Dobis

nach Trebnitz, Bruchſteine. Korn, von Halle nach Alsleben,
leer. Heber, von Friedeburg nach Bernburg Zuckerrüben.
Schmeil, von Trotha nach Alsleben, leer. Glaſer, von Dobis
nach Plötzkau, Zuckerrüben.

faſſer des Romans gehört merkwürdigerweiſe nicht zu den An Weizen 140—160,
geklagten, derſelbe wird vielmehr nur als Zeuge auftreten. Die
Anklageſchrift umfaßt 88 Folioſeiten.

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 6. Oktober.

Roggen 120--126, Gerſte 120--160, Hafer

uud grün 12--15, do. Victoria 16,50-18, Linſen 24—-36, Bohnen,

e e e Seeerſtenfuttermehl 11--12, Gerſteuſchrot 95010,50, Graupen- derlich, ttin nach Halle, Bretter. Flehderich,futter 6—7, Erbſenſchrot 9,50--10 per 100 Kilo. h r 7 Sleydevies

Bergwärts. 6. Oktober: Korn, von Alsleben nach Halle,
105--112, Raps 213--216, Dotter 205--215, Lein 210-225 per [eer. Köhler, von Hamburg nach Halle, Hering. Stöhning, von
1000 Kilo, Mohn, blau 39-40, do. grau 38--39, Erbſen, gelb de nach Halle, Petroleum. Triepel, von Harburg nach

alle, Stürkgüter. Dornewind, von Alsleben nach Wettin, leer.
oerſch, desgl. 7. Oktober: Korn, von Alsleben nach Trotha,

von Schönebeck nach Halle, Bretter.
Aufgeboten: Der Kellner Ernſt Wilhelm Wiewicke, Leipzig

und Friederike Henriette Koch, Hirtengaſſe 9. Der General
Agent Karl Julius Lange, und Johanrve Pauline Luiſe Eliſa- Die Fürſtlich JſenburgiſD chung, betreff. diebeth Diſſing, Mühlgraben 4. Der MagazinAufſeher Auguſt Bekanntma
Karl Parnicke Anhalterſtr. 2a und Friederike Amalie Bertha ärſtlich Jſenbyrg

iGünther, Rothenburg a. S. Der Schuhmacher Friedrich eihen über 1 Mi
Hermann Reußner und Bertha Emma Bohne, Moritzkirchhof 1400 000 4& vom I. April 18381.

nduſtrie, Handel und Finanzen.J e er ans erläßt jetzt die münde nach Berlin, Thon. Chriſtoph, desgl. Koch von
ündi der 4 hr karif Schiepzig nach Magdeburg, Thon. Gottſchalk, desgl. Mingeund a n von Halle nach Bernburg, leer. re von Mucrenga nach

on Gulden vom 27. März 1865 und von Hamburg, Gypsſteine. Kalbitz, von
Die Rückzahlung der erſt

Alsleben. Thalwärts. 6. Oktober: Schütze, von
Mucrena nach Magdeburg, Mauerſteine. Schröder, von Salz-

obis nach Plötzkau, Rüben.
7. Oktober: Schmidt, desgl. Leopold, von Halle nach Hamburg,

11. Der Handarb. Karl Auguſt Stiem und Bertha Auguſte genannten Auleihe erfolgt vom 10. October er. die der zweiten Zucker Fricke, von Halle nach Bernburg, leer. Tiſchmeier,
Vollrath, Mansfelderſtr. 40. Der Schuhmacher Karl Wilh. vom 10. ggr 1888 ab und zwar bei dem Bankhauſfe M. A. von Mucreng nach Magdeburg, Mauerſteine.
Otto Naumann, Strößen und Johanne Friederike Minna Ehr- von Rolich, Schafſtädt. Der Kaufm. Friedrich ſchild u. Söhne in Frankfurt a/ M. Diejenigen Jn- Bergwärts. 7. Oktober: Winderlich, von Stettin nach

Ochſe, Halle u. Jda haber von Partial-Obli ationen der zunächſt in Betracht Halle Bretter. Flederich, von Magdeburg nach Halle, leer.
Henriette Amalie Werner, Delitzſch. Der Stellmacher Joſeph kommenden 1865er Anleihe, welche den Umtauſch ihrer Fitrez Hagedorn, von Bernburg ad Schnitzel.
Silberbach und Jda Klaxa Richter, Schkeuditz. Der Bar in Obligationen der neu creirten 3 Anleihe von 6 500 000 Calbe. Thalw ärts. ktober: enbert, van Nienburgbierherr Karl Friedrich Murl u. Friederike Bertha Chriſtiane vornehmen wünſchen, haben ihre Anträge bis zum 15. Oktober nach Barby, leer. Bernſtein, von Schiebzig nach Ma deburg,

Pohlenfänger, Giebichenſtein S bei der r in Elberfeld oder der Deutſchen Thon. Stolze, von Salzmünde nach Berlin, Thon. 7. Oktober:
Ehcſchliezungen: Der Hilfsbremſer Friedrich Auguſt Spieß Vereinsbank in Frankfurt a M. oder auch der Württembergiſchen Becker, von Nienburg nach Gr.-Roſeburg, Kalkſteine. Schmidt,

u. Friederike Auguſte Karoline Dorothee Hühnel, tl. Schlamm Vereinsbank in Stuttgart einzureichen. Die Anträge auf Con von Grimmſchleben nach Steits, leer. Stolze (2), von Lettin
5. Der Poſt-Aſſiſtent Karl Auguſt Becker, Magdeburg und verſion werden vor den übrigen Zeichnungen auf die neue An-t Hacker meiſter leihe voll berückſichtigt und für die Convertirenden ſoll ſich der Mauerfteine. Gottſchalk, desgl. Ernſt, von eeſenlaublingen
Laura Luiſe Eliſe John, Anhalterſtr. 9a. Der

nach Berlin, Thon. Koch, von Beeſenlaublingen nach Berlin;

Friedrich Otto Frauendorf, Geiſtſtr. 10 u. Luiſe Marie Sophie Koſtpreis der neuen Obligationen nicht über 93 ſtellen. nach Niegripp, Mauerſteine.
tto, Sophienſtr. 8. Der Königl. Domänenpächter Georg Außerdem wird eine Bonification von o gewährt. Jm Bergwärts. 6. Oktober: Dähne I., von Liepe nach Halle,

Wilhelm Auguſt Koch, Güntershagen u. Mathilde Luiſe Anna Uebrigen verweiſen wir auf das betreffende Jnſerat in vor- Langholz. Dähne II., desgl. Neubert, von Stechby nach Bern

Wagemann, Albrechtſtr. 18. liegender Nummer. burg, Rüben.
Geboren: Dem Oberpoſt Direktions Sekretär Philipp

Ammaun, Steinweg 27d, 1 S. Dem Handarbeiter Friedrich
Schmidt, Thurmſtr. 26, 1 S., Guſtav Robert. Dem Kupfer-

Entb.Jnſt.Geſtorben: Der Schneidermſtr. Johann Karl Eduard Fzafransti inGruner 52 J. 10. M. Gommergaſſe 11. Des Maurer Aug. gledingen Sirma g u Tanne
Schumann T, Minna Klara Jda 1 J. 3 M. 27 T. Unterplan RiHaugarh. R 5 J ichard Dodeck in Magdeburg; l is R n Pilhen e T. Emma Selma 4 J. Springer Mannheimer Thonwagren-Fabrik) in Mannheim und Abmagerung, Weg hre übler Geſ

15 Oteg. D. unehel. S. Kaufmann Sang Effenberger in Oſterwieck (Harz); Kaufmann rothes Geſicht nach den Ma z
t T. J in Soldin Seiler und Handelsmann Guſtav Cer- ſ in der Magengrube, die e urch Erbrechen Linderung.

Aufgeboten: Der Kaufm. Friedrich Karl Morchel, König- hardt in Weida; Drechslermeiſter J. B. Millberger in Wils- Warner's Safe Cure iſt

i arl Harder in Stralſund. alle 3gemeldete Wirkwaarenfaörikant hebt, wenn es genau nach Vorſchrift in genügender Quantikät
irma Hirſch u. Mildner in Wien. genommen wird.

arb. Hermann Albert Koitzſch, Merſeburgerſtr. 9 und Bertha Wie man von dort weiter meldet, ſind in den Concurſe des Verk.
benannten Wechſelmachers Heinrich Kuffler die angemeldeten Diſtrict-aupt-Depot: EngelApotheke in Leipzig.

Meldungen vom 7. Oktober J. W. Voß in
ſtraße 29 und Friederike Johanne Minna Schäfer, Thurmſtr. hofen; Reifermeiſter
3. Der Telegraphenbote Auguſt Karl Teller und Marie Der als zahlungsunfähiFriederike Auguſte Burghardt, Beeſenerſtr. 5. Der Hand Victor Lunda iſt Inhaber der

Helene Berger, Deſſau. Der Kaufmann Friedrich Wilhelm

eeeeeeeeeeeerreerreere m
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„Reiſen Sie wirklich heute Abend ab?“ frug ich endlich mit ſtockender Stimme.

„Ja meine Mutter iſt krank und ich begleite ſie nach Scarborough.“
„Aber Sie werden doch wiederkommen
„Das hängt von Jhnen ab“, ſagte er ſanft und leiſe.
„Von mir?“ wiederholte ich verwirrt.
„Ja, von Jhnen. Wenn Sie den Wunſch hegen, mich wiederzuſehen, komme

ich entſchieden zurück, aber wenn es ſich dann treffen ſollte, daß Sie wieder ſo
wenig Zeit für mich hätten, weil Sie Erbſen aushülſen müſſen, würde ich lieber
wegbleiben.“

„Ach ſo war es ja gar nicht gemeint“, rief ich, indem ich ungeſtüm auf-
ſprang und meine Erbſen völlig vergaß erſt das Klirren der in tauſend Stücke
zerſplitternden Schüſſel und die nach allen Seiten rollenden Erbſen erinnerten
mich wieder an ihr Vorhandenſein.

„Was müſſen Sie von mir denken“, ſtammelte ich beſchämt, indem ich auf
die Scherben ſtarrte.

„Nichts Böſes, Dora“, flüſterte er innig, „ſonſt würde ich Dich nicht bitten,
meine Gattin zu werden!“

O, über das beſeligende Entzücken, welches mein Herz erfüllte, als ich dieſe
Worte vernahm! Es war mir, als ſtehe ich auf der ſchwindelnden Brücke des
Regenbogens und ſähe die Welt im ſchimmernden Glanze zu meinen Füßen
liegen!

Auch die Art und Weiſe, wie Viktor um mich warb, beglückte mich ich
habe von jeher ſouveraine Verachtung für jene Romanhelden empfunden, welche
der Geliebten auf den Knieen nachrutſchen und um das Glück ihrer Gegenliebe
vetteln, während ſie zugleich verſprechen, den Mond vom Himmel zu holen, um
die Stärke ihrer Leidenſchaft zu beweiſen

Wenn's zur Probe kommt, hapert's freilich mitunter und gar Mancher, der
ſich hoch und theuer vermeſſen, für die Geliebte durch Waſſer und Feuer zu gehen,
rettet ſich im entſcheidenden Augenblick lieber ſelbſt durch einen kühnen Sprung
und läßt die Vertrauensſelige je nach den Umſtänden ertrinken oder verbrennen!
Für einen Mann, der ſkaviſch das Knie vor ſeiner Angebetenen beugt, wird die
Frau niemals wahre Liebe empfinden, denn deren Fundament iſt die Achtung und
nur dem Gleichſtehenden, zu dem ſie emporſehen kann, ſchenkt ſie ihr Herz.

Viktor mußte wohl in meinen Augen geleſen haben, was ich für ihn empfand,
denn zu ſprechen vermochte ich nicht und es bedurfte deſſen auch kaum. Mich an
ſich ziehend, preßte Viktor ſeine Lippen auf die meinen und es war mir, als ſei
ein ewiger Frühling in meinem Herzen angebrochen.

„Du haſt mir meine Frage noch nicht beantwortet, Dora“, flüſterte Viktor
rach langem, ſeligem Schweigen.

„Welche Frage ſtammelte ich verwirrt.
„Ob Du die Meine werden willſt, Dora
„O und wie gern! Möge Gott mir die Kraft geben, Dich ſo glücklich zu machen,

als ich es erſehne.“
„Ganz dasſelbe wünſche ich auch, mein Liebling“, murmelte er innig und

trunken von Seuigkeit blickten wir einander in's Auge und vergaßen die Welt in
unſerm neuen Glück.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen ze.
ſchmied Eduard Schmidt, Raffinerieſtr. 4, 1 S., Friedrich Eduard Willmann m Keewen, r gdene Du h We Whredareegt
Reinhold. Dem Handarb. Guſtav Elſte, Hirtengaſſe 7, 1 S. Fleiſchermeiſter Friedrich Hermann V
e ie Franz. 1 unehel. S. 1 unehel. S. u. 2 unehel. Gutsbeſitzer Johann Claaſſen in Budiſ ſgeſera in Chemnitz;

zafranski in Kletzko; Zimmermeiſter S Wildhagen in haben meiſtens Dyspepſie im Dieſes Leiden iſt ar

Kaiſer in icholie,abrikant Friedrich Albert Appetitloſigkeit, Schmerzen in der Bruſt, e Schwäche

Magenleiden.
in krankhafter Zuſtand der Leber zieht immer den Magen

Kaufmanu Lorenz in Mitleidenſchaft. Eine erſchlaffte Leber und derangirte Nieren

hrenhändler Heinrich vorherrſchend und erzeugt Kopfweh, große Niedergeſchlagenheit,e Kaufmann c d Verſtopfung ſtechende Schmerzen z agen,

ler Geſchmack im Munde,
lzeiten, zeitweilig ſcharfe S e

affen.

as Mittel, welches ineVerbindung mit Leber und Nieren alle Störungen des Magens

Verkauf nur in e Preis 4 Mark die Fla r
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Zehntes Kapitel.

Aus Dorothea Howard's Aufzeichnungen.

Es ſchlug ſieben Uhr v Dorfkirchthurm und beſtürzt fuhr ich empor.
„O, Viktor“, rief ich vorwarfsvoll, „wir haben Deine kranke Mutter vergeſſen

Du wollteſt ja abreiſen!“
„Das will ich auch, mein Liebling, aber nicht jetzt glaubſt Du, ich könnte

eine Minute Ruhe finden, wenn ich mich nicht der Zuſtimmung Deines Vormunds
verſichert hätte! Nicht, daß ich an derfelben h de nachdem ich die Deine er
rungen, aber ganz ſicher werde ich mich doch erſt dann fühlen, wenn der liebe,
alte Profeſſor mich angehört und angenommen hat.“

„So bleibſt Du über Nacht hier fragte ich Antlitzes.
„Wenn Jhr mich behalten wollt! Meine Mutter iſt Vormittag ſtets ſo ange-

griffen, daß ich ſie nur ſtören würde, wenn ich früh morgens einträfe, habe
alſo reichlich Zeit, wenn ich morgen mit dem Frühzug e Jch will übrigensPeters mit dem Gig nach Beauchamp zurückſchicken er ſollte mich nach Baron

fahren, was doch einſtweilen nicht nöthig iſt.“
Arm in Arm ſchritten wir durch den ſtillen, mondbeſchienenen Garten in's

Haus und als dann Viktor dem Hofthor zuſchritt, blickte ich ihm beglückt nach.
Ich war ſtolz auf ſeine edle, männlich ſchöne Erſcheinung und halb unbewußt
murmelte ich die Worte eines deutſchen Liedes, welche mich ſtets entzückt hatten:

„Sein hoher Gang
Seine edle Geſtalt
Seines Mundes Lächeln
Seiner Augen Gewalt
Und ſeiner Rede

renein Händedruck
Und ach! ſein Kuß!“

u meinem Befremden war das Dienſtmädchen nicht in der Küche und ein
zufälliger Blick in den Vorgarten zeigte ſie mir in lebhafter Unterhaltung mit dem
jungen Menſchen, der das Gig führte. Als ich jetzt Viktor „Peters“ rufen hörte,
ſtoben die Beiden auseinander und während Eliſe eilig in's Haus rannte, ſchlenderte
ich den Kiesweg hinab bis zum Hofthor und hörte meinen Verlobten mit dem
Burſchen ſprechen:

„Peters Sie mein Gepäck in's Haus“, ſagte Viktor.
„Jn's Haus Jn welches Haus, gnädiger Herr?“ fragte Peters rwundert.
„Hier in's Haus. Ich fahre heute nicht mehr nach Barſtow Sie mögen

nach Beauchamp zurückkehren.“
„Wenn Sie mit dem ſpäteren Zuge fahren wollen, gnädiger Herr, kann i

ja hier warten der Nachtzug geht gegen zwölf Uhr in Barſtow ab.“
„Nein, Peters ich fahre nicht mit dem Nachtzug.“
„Soll ich Sie dann morgen früh hier abholen, gnädiger Herr?“
„Auch das nicht, Peters.“
Viktor ließ ein Goldſtück in die Hand des Burſchen gleiten; Peters dankte

unterthänigſt, trug di Gepäckſtücke in's Haus und verabſchiedete ſich mit einem
tiefen Kratzfuß, worauf er das Gig beſtieg und davonfuhr.

Als Viktor zu mir zurückkehrte, machte ich ihm den Vorſchlag, dem Profeſſor
und Fräulein Trevor, die jeden Augenblick kommen konnten, entgegen zugehen und
er war ſofort einverſtanden, meinte aber, ich ſolle ein leichtes Tuch annehmen, da

B.
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Einen größeren Poſten Bis hat ab
zulaſſen Leipzigerſtraße 4

[107

Rü ngen, w. Bauholz n.uneneeeeeee (Piliale) S.

ſtehend 2 M OL. Pekel, Lübben e ereegeee- e

Zweite Beilage zu 237 der Halliſchen Zeitutig vorm. im
Halle, Dienstag, 11. October 1887.

Detail Verxau l Dogros-Pretsen.

m

r l Neue Strassburger Gänseleber-Pasteten, per Terrine 1,80, 2,25, 3,25 26
F m S 5 Nene ital. Gold-Prünellen, per Pfund 658 212 7 e Ia. Brabant. Sardellen, per Pfund 1,00X 25 e Ia. Heigol. Kronenhummer, per Doſe 85, 1,10 und 1,25

2 z c L Engl. Mayonnaise, per Glas 1,402 u 3 S Oelsardinen, feinste Marken, von 45 an.S z S z 2 a Iiebig's Pleisch-Extract i. Pfund Pfund Pfund Pfund

2 7,10 3,90 2,10 1.10 53 s x e z 2 5 682] Cibils füesiger Fleischextract, per Glas 1,50
3 s S 2 8 Chocolat Ssuchard unter Orfginalpreis.55 Ia. Rinderzungen in Doſen, W 2,60 und 8.00.z 2 8 9 Prima Perl-Caviar, grossKkörnig, grau unä mild, per Pfund 3,00 .4.

3 c rreisseibeeren, geléeartig in Zucker eingekocht, in Töpfen von 5, 10 und 20 Pfd., per Pfd. 40 48.c. S z S Selbstimportirte Chin. Thee's in Original-Packeten von 40 an.
T R. Vanilie in Stangen zu 15, 20 und 30 3c i a a h Conservirte Gemüse und Früchte in anerkannt vorzüglichen QualitätenE z zu billigeten Engros-Preisen offerirtD. Ew 9 e 7S die Magdeb, Conservenfabrik u. Delikatessen-Grosshandlung

PoIIak«, leipzigerstr. 91.

Pappelne Karrbohlen
ſind zu verkaufen 694]

Magdeburgerſtr. 2.

Für Jagdliebhaber.
Ein Jahr alter (noch ungelernterund Acht e Jrema Rödel

(Rehbraun mit Schlappohren u. vor
üglicher Naſe). aerrna von echtnete dagee r auft wegen

überzählig für eſten Preis vo75 Mart Curt Stehfest,
So ryßdor bei Feis.

Ein s jähr. Ziegenbock mit 4 Hörnernzu rufen Vies Steg 14. [666

Kräftiges Arbeitspferd
verkauft Krausenstragse 3.

Freyberg's Brauerei
empfiehlt ihr auf der ünternuntionnalen Rier-Aus-
stéilung in Königsberg mit der grossen süäl-
bernen Medaille prämiirtes

Deutsches Porterbier,
15 Flaſchen für 3 Mark.

Bairixch Pxport,

e C

Fettbücklinge,
vollwerthige deutſche Waare,

i tſeeſtrande aus den erſten Kieler, Lübeker und Crös-rect vom Hſtſeeſtvande Dor hre (629
Keine geringe dänisehe Waare)

empfängt und empfiehlt täglich rich

F. u Geiſtſtraße 37.
Zur Herbſtbeſtellung

wird empfohlen

Colossal-Roggen,
Shireff-Squareheac-Weizen,

beides Rimpau'ſche Züchtung.
20 Morgen, Preis per 1000 Ko. Nr. franco Bahn.Roggenertrag 20 Scheffel per g e el. Da R

Weizenertrag 24 Preis wie bei Roggen.Außerdem wird empfohlen für geringere Bodenklaſſen

FIolds red proliftic Weilzenn.
Preis nach Uebereinkunft.Muster- ehren ſtehen gratis und Franeo gern zur Verfügung.

Rittergut Tüngst bei Nebra a. U.

Nänchener-ier h ſt M ſudan
lager-Bier H. Stade, gr. Steinſtr. 36,

Vertreter obiger Brauerei (651

e T z eS Restaurant „Reichskanzler“, ch
burger Jnhaber C. Lange BillardsActien-Bier I. Etg. Leipzigerstrasse 18 I. Etg.

empfiehlt ſeine neu renovirten Localitäten einem geehrten Bobuenm a
efälligen Benutzung.v eute Montag Abend

r Pökelschweinsknochenn mit Meerrettig und Klösen.
e

Gedenktage aus der Welt und Lokalgeſchichte.

9. October,
1477 Krändung der Univerſität Tübingen durch Eberhard im

ärt.
1762 e Preußen nehmen Schweidnitz nach 73tägiger Be

ägerung.
1814 LEigrcve oniſt Verdi geboren.

vertrieben wurde; war geboren am 5. Juni 1493 zu

Nordhauſen. Berlin.1831 Am 9. b's 12. October finden zu Halle die erſten Wahlen
zur Stadtverordnetenverſammlung ſtatt

1758 A. H. Lafontaine geboren.
1776 Heinrich von Kleiſt geboren.

lch habe mich als Rechtsanwalt bei dem
Königl. Landgericht niedergelassen und bin gleichzeitig
als F(6öniügl. Votar hierher versetzt. Mein Bureau
befindet sich:

KBatläkdnisgasse LS.,
nie a. S., Oetober 1887.

Fee. C ää,Rechtsanwalt und Notar. [660
Actien-Halzfabrik Eisleben.

Jn der ordentlichen Generalverſammlung der Actien-Malzfabrik
Eisleben vom 24. v. M. iſt der Antrag des Aufſichtsrathes auf Abänderung
der g8 28. 31 und 32 des Geſellſchaftsvertrages wegen Beſchlußunfähigkeit
unerledigt geblieben.

Die Herren Actionäre werden daher behufs Beſchlußfaſſung über dieſen
Gegenſtand unter Hinweis auf 8 29 des Geſellſchaftsvertrages und auf den
Jnhalt zu V. der Tagesordnung vom 26. Auguſt d. J. zufolge Aufſichtsraths
beſchluſſes vom heutigen Tage zu einer

ausver ordentlichen Generalversammlung
welche am

Donnerstag, den 3. November d. J.,
Nachmittags 4 Uhr

im Sanle des Mansſelder Hoſes ſtattfinden und ohne Rückſicht auf S
die Anzahl der vertretenen Actien beſchlußfähig ſein wird, hiermit ergebenſt S
eingeladen.Die Actien, rückſichtlich deren das Stimmrecht beanſprucht wird, ſind
bis zum 27. d. Mts. bei der Geſellſchaftskaſſe zu hinterlegen.

EisleLen, den 7. October 1887
Ter Vorſitzende des Aufſichtsrathes.

EIoC, Juſtizrath.

Stadtgymnasium.
Die Aufnahme der neugemeldeten Schüler erfolgt mit dem Beginn des

Unterrichts im Stadtghmnafium am Dienſtag den 18. Oktober um 9 Uhr.
Montags, 17. Oktober, von 9--11 Uhr findet die Prüfung derſelben ſtatt.

Der J des Unterrichts und die Zuf
ſchule iſt auf 10 Uhr am Dienſtag, 18. Oktober angeſetzt. [656

Dr. Nasemann.
j j Unterrichts u. ErziehungsAn eAndreas lastitut, Weimar, ſtalt für 20 Knaben der höheren

Dr. Alfred Soergel, Vorſteher.
T Unverheiratheten!

Preiſe.
Gr. Märkerſtraße, Ecke Kuhgafſe. C. Exmes.

NB. Für Damen iſt Mittagstiſch in ſeparatem Zimmer.

uführung der Schüler der Vor-

Stände. Sorgfältige Vorbereitung f. d. mittleren Klaſſen d. Gymnaſiums
(Ifeld, Rossleben ete.)- Gewiſſenhafte Pflege. Geſunde Lage.

Aufnahme jederzeit. Proſpecte durch [673

Beamten Lehrern, Kaufleuten, Studirenden bietet mein Reſtaurant ſelbſt den
verwöhnteſten Feinſchmeckern vorzügl. Mittagetisch zu ſebr ſqu3

J

G. Schwetſchke'ſchen Verlage

Carl Wenkel,
Halle a/S., Leipzigerſtr. 27,
ſchwarze, reinwol., doppelt

breite Cachemires
zu wirklichen Fabrikpreifen.

Nr. 10 Nr. 12 Nr. 14 Nr. 16 Nr. 18
17550 1.75Nr. 20 Nr. 22 Nr. 24 Nr. 26 Nr. 284

2,50 22,76 3,00 3,25 3,50
Nr. 30 Nr. 32 Nr. 40
1660

Die Preiſe verſtehen ſich für das Meter
Verſand nach auswärts frei.

Muſſter umgehend. [359

Engliſche Zwirngardinen,
neueſte Muſter, große Auswahl

empfiehlt [640Marie Nebershausen.
Deutſches Reichs-Patent:
Vietoria-Sehnell- u. Wellenkrauser,
z Locken und Wellen der Stirn-

dacken- und Scheitelhaare, ohne da
Haar zu brennen oder zu ſchadeng
empfiehlt und verſendet nach allen Welt
theilen à Dizd. 2 Stück 20 43.

b. Rosenblatt, Friſenr,
Halle a S. Schmeerſtr. 36

C. Rich. Ritter,
Pianofabrik Verleihinstitut
Halle a. Leiprigerstr. 71

ana IerSeburg. s

Neue Möbel.
Sophas, Sekretäre, Vertikolvs,

Komm., Schränke, Vettfſt u. Matr.,
Tiſche, Stühle, Spiegel, ganze Ans-
ſtattungen in Birke, Nußbaum und
Mahagoni verkauft zu ſehr billigen

Preiſen (665gr. Klausſtr. 7 I. Et.
Bringe meinen
Damen-Privir-Salon

in empfehlende Erinnerung
Friſuren von den einfachſten bis zu

den eleganteſten 50 Pfg.
Adeie von Gualteri,

ob. Leipzigerſtr. 47 (Hotel Stadt Berlin).
Nur Damenbedienung. [680

Als Kochfrau empfiehlt ſich
Wwe. Th. Meyer, Barfüßerſtr. 91.

[15690

Rauchtische
und

Schirmständer
von 2,50 an, ſowie alle

Holzgalauterie Waaren
S empfiehlt zu billigſten Preiſen S

C. F. Ritter,
Halle a/8., (681

Leipzigerſtraße 91.

1867 Julins

10. October.

collegium.

1847 Einweihung des DiakoniſſenCentralhauſes Bethanieu in

1858 r von Enſe geſtorben, Belletriſt.
rlins Moſen geſtorben.

1870 Siegreiches Gefecht bei Artenay.

1867 Die Statuten des neuen ſtädtiſchen Gymnaſiums zu Halle
erhalten ihre Beſtätigung durch das Provinzialſchul-

11. October.

betreffend die confeſſionellen

1841 E. intel geſtorben, berühmter Architekt 1791 Der ſchwäbiſche gichter Schubart geſtorben.
1806 Die Preußen von den Franzoſen bei Saalfeld beſiegt.1870 Gambettaä hifft per Luftballon in Tours ein. Prinz Louis Ferdinand Wo Preußen fälſt. 1531 Ulrich Zwingli geſtorben.
1813 Friedensunter Pdlungen der Allurten mit Napoleon zu 1802 Auguſt Kiß geboren, berühmter Bildhauer

1655 Geſtorhen zu Eisfeld an der Werra Dr. Juſtus Jonas, enthe a. M., Blücher und Bülow bei Zörbig, 1834 Lord Napier geſtorben engliſcher Seeheld.
evängeli Kelgav Superintendent zu Halle, erſebürg 2c. mit dem ſgronprin von Schweden. 1853 Königlich preußiſcher Erla

vön wo er jed rch Karl V. im ſchmalkdldiſchen Kriege Schwarzenberg bei Weißenfels. Franzoſen bei Leipzig. Verhältniſſe innerhalb der evangeliſchen Landeskirche.
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Bekanntmachung.
Die in den Sommermonagten an den Sonntag Abenden zwiſchen Merſe-

burg und Mücheln durchgeführten Perſonen-Extrazüge werden in dieſem
Jahr Sonntag denW eisgsenfels, den 7

9. d. M. zum letzten Mal gefahren.

October 1887. [637Königliches Eiſenbahn-Betriebs-Amt.

Zwangsverſteigerung.
Jm We e der Zwangsvollſtreckung ſollen die im r von TrothaBand 5

Blatt 162 auf den Namen des Fabrikbeſitzers Peter Vange
in Trotha eingetragene, zu Trotha belegene Häuslerſtelle Nr. 103, als

r die Hausſtelle an
Wohnhaus mit Hofraum, Kartenblatt 1, Parzelle Nr. D

20 qw,
b. Stall,
c. Schmiede,

von 9 ar

2) Plane Nr. 24 Gemarkung Trotha, Kartenblatt 1 Parzelle Nr.
Acker von 16 ar 33 qmam 26 Detober 1887. Vormittags 10 Uhr vor dem unterzeichneten Ge-

richt an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 verſteigert werden.
Die Grundſtücke ſind mit 645 Reinertrag und einer Fläche von

0,25,53 Hektar zur Grundſteuer, mit 7,68 Nutzungswerth zur Gebäudeſteuerveranlagt.
buchblattes,
Nachweiſungen,
ſchreiberei Zimmer Nr

Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grund-
etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende

ſowie beſondere Kaufbedin gungen können in der Gerichts-
30 eingeſehen werden.Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf den

Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder
Grundbuche zur Zeit der Eintragung
vorging, insbeſondere derartige Forderunge n von Kapital,
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens
Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls

Betrag aus dem
des Verſteigerungsvermerks nicht her

Zinſen, wieder
im Verſteigerun zstermin vor der

der betreibende
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, widrigenfalls die-
ſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und
bei Vertheilung des Kaufgeldes
Range zurücktreten.

gegen die berückſichtigten Anſprüche im

Diejenigen, welche da s Eig zenthum der Grundſtücke beanſpruchen, werden
aufgefordert, vor Schluß des
fahrens herbeizuführen,
in Be ezug auf den Anſpruch an Stelle

Das Urtheil über die Ertheilung des

Verſteigerungstermins die Einſtel lung des Ver
widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld

des Grundſtücks tritt.
Zu chlags wird am 27. October

1887, Vormittags 11 Uhr an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 verkündet
werden.

Halle a/S., den 13. Auguſt 1887. [627
Königliches Amtsgericht, Abth. VII.

Wieſen- Verpachtung.
Die in der BRadewell-GOsendorfer Aue bel egenen domainen-

fiscaliſchen Wieſen von zuſammen 18 ,073 ha ſollen in 26 einzelnen Parzellen
oder 4 ganzen Plänen

V Montag, den 17. October er., e

Nachmittags 2 Uhr
im Assmuas' ſchen Gaſthauſe zu Radewell auf weitere 6 Jahre vom1. Januar s ab unter den im Termin bekannt zu machenden B gungen
meiſtbietend verpachtet werden.

Halle a /S., den 28. September 1887. [634Königliche Domainen-Recreptur.

Freitag, den 14. d. Mts. ſteht ein
großer Transport Ragrischer Zug-
ochsen u. Stiüere zur Maſt ſehr preis
werth bei nus zum Verkauf.

Gr rnHalle a. S., Marienstrasse 1 a.
Bekanntmachung.

Die 7. Diviſion hat für die vorßügliche
Aufnahme, welche die Truppen der Di-
viſton während der diesjährigen Herdſt-
manöver überall im Kreiſe gefunden haben,
den verbindlichſten Dank ausgeſprochen
und mich erſucht, dieſen Dank der be-
theiligten Bevölkerung zu übermitteln.

Es ereicht mir zur beſonderen Freude,
dies den betheiligten Kreiseingeſeſſenen
mittheilen zu können. [647Der r Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Regierungs-Rath.
C. v. Kroſigk.

eeeeeeeeeeeeeneee-»Vekanntmachung.
Nach Mittheilung der Direction der

Provinzial Hebammen-Lehr- Anſtalt zu
Wittenberg können Perſonen, welche
in derſelben ihre e Entbindung abwarten

'wollen, vom 1. October 1887 bis Mitte
März 1888 und zwar vier Wochen vor
der Niederkunft unentgeltlich aufge
nommen werden. 213DerKöniglicheLandrath des Saalkreiſes,

Geheime Regierungs-Rath.
C. v. Kroſigk.

dEäünn Gr u
von 400 Morgen, mit ſehr gut. Boden,
15 Minuten von der Bahn einer kl.
Stadt, iſt Umſtände halber ſofort mit
ſ. g. Ernte u. Jnventar bei 2025000
Thlr. Azzahlung zü verkaufen. Off.
erb. u. A. S an Hanasgnun-
sein K V o er, WMagdeburg.
hie Korbweidennutzung

des Rittergutes wengeiegers bei
Corbetha mit I, 2- u, 3jährigem Be

ſtande ſoll [663reitag, den 14. October,
Nachm. 3'/2 Uhr

in einzelnen Parzellen an Ort und
Stelle meiſtbietend verkauft werden.
An fang an der krummen Wieſe.

3 junge, ſprungfäh.
Yorkſhire Vollblut-

Domüne Langenbogen
b. Tentschenthal.

Freitag den 14 14. Oktober d. Js. von

Vormittags 9 Uhr ab ſollen auf Bahn-
hof Merſeburg die beim Erweiterungs-
bau des Empfangsgebäudes daſelbſt
gewonnenen, nicht wieder zur Verwen-
dung kommenden aber noch brauchbaren
Gebäudetheile, wie Thüren, Fenſter,
Oefen, Treppen c. meiſtbietend gegen
baare Zahlung verkauft werden. [439

Weitzenfels, den 1. Oktober 1887.
Königliches Eiſenbahn Betriebs Amt.

Haus- Verkauf.
Jn der beſten Lage (Steinſtraße) iſt

ein großes Grundſtück, ſehr tief, mit
2 Häuſern (Stein- und Brüderſtraße)
nebſt guten Seitengebäuden für 45000
Thlr. bei 10 bis 12000 Thlr. Anzabl ne
ſofort zu verkaufen. [55Jm Königsviertel ein ſolid gebaues

größes Grundſtück mit Lagerräumen,
Hintergebäude zu verkaufen. Näheres
bei M. l gr. Ulrichſtr. 52.

Circa 100 ſchwere, weide

fette, engliſch Schafe,
ſind in meiner hieſigen Wirteſcheſ

1abzugeben.
C. Wentzel, Teutſchenthal

v. vornehm. Aeuß,
tärfromm, mittl. Jahre, billig wegen
Üeberf. des Stalles. [428

Düngeda M. v. Krositgk'ſche
b. Sonncborn. Gutsverwa tung.

Zwei Stück ſehr ſchöne, ſprungfähige
Bullen zu verkaufen im Gute Lohns-
dorf Nr. 1 bei Landsberg. [618

Ein Reitpferd, braunerkräftiger Wallach, 170 cm
hoch, geſund u ſehr gängig,
iſt preiswerth auf Wunth

nebſt Reitutenſilien zu v. Thorſtr. 25 J.
f580

Pei J. Baron Co., hier erbets Station od. Gehalt in. einiger
Prfahrang. rers non erougneeht 5

Eber eben zum Verkauf auf [500 e

Zu verk. 1 Reitpferd, edel gezogen
ſehr dauerh. mili

1 Pfanino
vert. billig Sophienſtr. 7 II. [97

Ein gut erhaltener Kahn von e
tenholz, 6 Mtr. lang, 155 Ctm. breit,iſt Hreswerth zu verkaufen auf Ritter

gut Gr. Weisenanät bei Radegaſt.
s

5--6000 Mark
zur zweiten ſicheren Hhpothek ſofort
zu leihen geſucht. Unterhändler ver-
beten. Offerten unter O. V. 2200

W o Non
V HALLE A. s
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnetvon 88 Uhr.
Fernſprecher 151.

Zu verkaufen:
1 Ulmer Dogge,
koloſſal groß u. ſtark, fromm, .4 150;desgl. 1 Hündin, Kreuzung von Bern- h

hard u. Feonberger, ſehr hübſch, 1
Jahr, 30. Näheres bef. unter z
A. n. 62578 Rudolf Mogse,
Brüderſtraße 6. l6050

Zu verkaufen t

7jährig, mit1 Eſelſtute, oder ohne
elegant. Wagen u. Geſchirr Näheresge

bef. sub V. i. 62677? Budoil
osse, Brüderſtraße 6. [608

Zu einem Privatkurſus der
Fröbelſchen ErziehungsWethode
werden noch einige j. Damen ge-
wünſcht. Auf Wunſch auch Unter-
richt in Franzöſiſch und Muſik.
ſowie auch Penſion. Beginn des
Curſ. 24. Okt. Anmeld. unt. H. II. 9
3272 an BRucäolf Bonse,
Brüderſtraße 6 erbeten. (645

Ein Comptviriſt
mit langjähr. Erfahrungen in, derfMineralöl und Kohlenbrauche ſuchte
anderweitig mögl. ähnliche Stellung. ſo
Beſte Zeugn. u. Refer. zu B;
Offerten unter W. e. 62710 gert
EBud o Foese, Brüderſtr. 6

Geſucht wird für 1. Novbr. oder
rn n a jungen Herrn ein
errſchaftlicher un Sverhetrattzeter Diener,

am liebſten Offiziersburſche, welcher
mit Pferden umzugehen und das
Reinigen der Zimmer gründlich ver
ſteht. Nur ſolche, die in ähnlichen
Stellungen waren und gute Zeug
niſſe aufzuweiſen haben, mögen ſich e
melden und Offerten einreichen
unter J. F. 62702 v aWosse, Brüderſtraße 6

lehrling-Ceguch.
Fähiger junger Mann mit guter

Schulbildung u. ſchöner Handſchrift
ſofort für das kaufmänniſche Bureauffg
eines Fabrikgeſchäfts geſucht.

Selbſtgeſchriebene frantirte Offert.
bef. unter G. m. 62623 a u
Mosse, Vrüderftraße 6. [652

Oßene und geſüchte

Stellen.

Stellengeſ nche

und Angebote
finden die weiteſte und zwecken
S e urechendſte Verbreitung durch S

das SHallische

Iuseratenblatt,
Jnſerate, die 5geſpaltene Petit-

zeile zu 15 werden in der
S Expedition

gr. Märkerſtraße II
S angenommen.

Ein flotter Bauzeichner wünſcht Be

1870 Siegreiche Schla
t b O rteans.

e ung auch als Spott Off. unter108 in der Exped. d. Z. erbeten. [121

Neujahr geſucht.

Eine Sigarren-
J fabrik ſucht für Sachſen und
Thüringen einen dort bekannten,
tüchtigen Reiſenden, namentlich
für Landtouren zum ſofortigen
Antritt. Offerten mit Angabe
S der Touren, Zeugniſſen rc. durch

S e unter

Zum 1. Vovbr. wird ein j., gebild.
Mann als Verwalter gesucht bei freier

O. Zöllner, bei Rittergut Gräſen-
dorf bei Mokrehna, Halle Sorauer

Bahn. [311Ein theoretiſch und praktiſch gebild.
Landwirth ſucht zu ſeiner
Fortbädung Stellung als Volontair
oder jüngerer Verwalter. Näheres
erbeten sub J. K. I an die Expe-dition der Halliſchen Zeitung s
Ein unverhe Jeirath. Stellmachergeſelle

kann ſogleich in Arbeit treten auf dem
564] DomginenAmte Wettin an. S.
Enche per ſofort Stellung als Vo-

lontair- Verwalter guf eſnertüchtigen Wirthschaſt. Bin
vbrakt. und theor. gebildet, einj-
freiw. militärfrei, im Rüben- ſowie
Obſtbau erfahren, im Beſitze guter
Atteſte, zuletzt in Weſtfalen thätig
geweſen. Perſönliche Vorſtellungkann ſtattfinden. Sefäll, Lſſerten
unter W. EB. rfurt voſtlagern?

erbeten. [54Auf dem Rittergute Neukirchen e

Delitz a/B. findet am 1. November ein
tüchtiger, energiſcher junger Mann als
Hofverwalter Stellung. Bewerber
mögen ihre Zeugnißabſchriften ein-

ſenden, [131Ein junger Mann findet ſofort als
Comptorift Stellung in einer hieſigen
Zeingretanndiung, Offerten unter

B. 77229 an J. Farck Woerbeten. 1676Kusmelker-Geſuch.
Auf dem Rit tergute Ulrichshalbenbei Station m. Poſt Oßmannſtedt findet

zum 1. Novbr. ein mit guten Zeugniſſen
verſehener Kuhmelker bei hol em Lohn

Stellung. [654Jüngere Hausdiener verlangt 80
Jägerplatz 9Ein alleinſtegender Kranker ſucht

für ſeinen einfachen Kzufgt eine
ältere anſpruchsloſe Wirthſchafterin.Näheres Paſtor Knaiths, Leopolds-

hall, Staßfurt. [642Ein ordentliches, fleißiges Sienſt:
mädchen zum 15. geſucht. [66Gr. Ulrichſtr. 10, egei
Anſt. Mädchen für Küche u. Haus,

von auswärts, mit guten Zeugn. ſuchen
ſofort Stelle durch Fran Rrieger,
kleine Vrauza usgaſſe 12. [691

Auf ift tergut Calitz bei Loburg
wird zum ſofortigen Antritt eine
liche und fleißige Mamſell geſucht, welche
in der Federviehzucht, Mokkerei, Küche
und Plätten erfahren iſt. Gehalt 240

Mark. [639Gesug hat
per 1. Januar t Jahres eine ältere,
in der landwirthſchaftl. Haushaltung
durchaus erfahrene Wirthſchafterin. Be
werberinnen belieben ſich direkt beimir mit Angabe der Gehaltsanſprüche

zu melden. 644W. Mossdorf, Gutsbeſitzer,
Wölpern bei Eilenburg.

Eine Predigerstochter ſucht baldigft
Stelle als Vertreterin oder Stütze derHausfrau Anfragen erbeten unter
1232 d. d. Exped. d. Halliſchen t 3tg.

539
Für einen kleinen, herrſchaftlichen
Haushalt wird nach Berlin ein zuver
läſſiges, anſtändiges Mädchen, welches
gut kochen kann und in Hausarbeit
bewandert iſt, zum 1. Januar geſucht.
Zu r KAersebarg, Hall eſche
ſtraße 4 [643Junger kräftige Die nſtmädchen
ſofort geſucht B. Wolſram, grotzer

Schlamm 1 II. (670
Eine tüchtige Wirthſchafterin, mit

beſten Zeugniſſen, nicht unter 30 Jahre,
wird zur ſelbſtſtändigen Führung einer
Wirthſchaft bei 400 Mark Gehalt zu

Bewerb. mit Zeug
nißabſchr. unter 36 R. W. Cöthen,
Anhalt poſtlagernd fr. erbeten.
Köchin, Haus Küchen Kinder uViehmädchen bei 40 u. 50 Thlr. John

ſofort geſucht durch Frau KIlarx,
kleiner Schlamm 1. [672

Jnuge Damen od. Schülerinnen
finden gute u. gewiſſenhafte Pen-
ſion bei r el. Goedeeke,Marieuſtr. 1, empfohl. durch die
Hrn. Paſtor Dr. ofmann

weiteren z

und Paſtor Grüneisen., [658

1878 Beſeitigung des Art. des Prager Friedens von 1866.

1813 W Blücher kommt nach Halle und nimmt beim
danzler Niemeyer, gar Berlin 13, Quartier.

1847 Erſte öffentliche Sitzun der Stadtverordneten von
Halle im Saale zweiten Geſchoſſes vom ſüdlichen Jath

hat folgenden Jnhalt:
Ludwig x
Delbrück).

Die Urbilder zu Hermann und Dorothea.
Albert Bielſchowsky.) Ein fran ne ſtſchen Parlamentsſtreit unter

(Dr Heinrich W
Charakterzüge der franzöſiſchen Volksſ

Sachſe.) F. Rückert und die Familie Kopp. (Br.

Düppel und Alſen. (H.
ule. (Arnold

Reuter.)

ausflügel; alle Stadtverordnetenvertreter und Magi-ſtratsmitglieder nehmen Theil. (Halle war nächſt Elbing Aus aller Wet.
die erſte preußiſche Stadt, in welcher die Oeffentlichkeit Maſſenmord von Singvögeln auf Helgoland,zur Ausführung gebracht wurde Die Zu a eines Hamburgers macht den „Hamb. Corr.“ auf

einen Barbarismus aufmerkſam, der daſelbſt in dieſer JahreszeitLiterariſches.

Oktober-Heft der PreuDasbücher, vön H. von Treſtſchee i d H. Delbrück,iſchen Jahr- trieben wird:
geübt wird m h von deutſchen Kurgäſten mit Eifer be

es iſt derziehenden Waldvögel: dieſe kleinen Thierchen machen auf Helgo
Maſſenmord der 23 dem Süden

Vögel getödtet.
ſcheußlichen Jagd

ohne vieles Nachdenken
verwenden,

at ſich jetztiſchen Sinn und
Welnhelande beſteht.

Singvögeln umgebracht worden ſein.

berechtigtem Tadel ausge
für Männer, die aus Schlemmerei den
veranla kein Wort der Ent hulbigung,

Die Phylloxera, wewei en ar guropaä ſchen Türkei S n de

erlernen will, Rſindet ſofort Stellung.
Rittergut Etzdorf b. Tent ichen

lauswirthschaſterin-
Gesuleh.

Geſucht zu ſofort zur Unterſtützung
für einen feinen umfangreichen Ritter-
guts- Haushalt eine in allen Zwei
eines ſolchen gründlich erfahrene, thäund anſtändige Hans wart ſwafterin z

ſetzten Alters. werberinnen um dieſe
Stelle wollen ſich unter Angabe ihrer
Anſprüche und Beifügung einer Ab

ft irer Zepgniſſe bei Haagsen-
stein Vogler in Leipzig un-ter V. M. 902 melden. [615

ine Wiürthsehafterin

Ein jun 5 der die Gärtnerei,
tz

und Molkerei erfahren findet Stin
um 1. Januar.
Rittergut Etzdorf b. Teutſchenthal
Eine mit guten Zeugniſſen ver chene

Wirthſchaftsmamſell ſucht ſofort Ritter
gut Silbig bei Croſſen (Elſter). lsös7

ging a OekonomieWirthſ ſchafterin,

jung chen z. Stütze der nJ frau, Seckar ſern Köchtk, Stuben,
Haus u. Kindermädchen weiſt na

J Fauline VFleckinger, große
nirichftraße 4. 390

Permiethungen.

Herrſchaftliche Wohnun m
zum 1. April u- Js. zu bezi5 Stuben, 4 Kammern, 1 Küche,
u. u. Zubehör Wuchererſtr. 35.

Ein Laden, zu einem Materialge-
lchäft geeignet, wird am hieſigenPlatze d miethen geſucht. [415

Gefl. Off. unter B. K. 200 anDauve Co., Halle erbeten.

Kleinſchmieden 10 i
t veher J. od. II. Ptage, ſien

renovirt u. mit neuem appartem Entree,
Waſſercloſets und reichl. Zubehör zu
verm. Näh. daſelbſt 1--2 Uhr. [319

Die ſehr elegant Beletage des Hauſes kl. Klausſtraße 11

r von Oſtern 1888 ab zu vermiethen.
9 Näheres Domblatz 9 part. 139
Die von Herrn Ingenieur Lythaltbewohnte, 3 dann gelege et t

ie
t Villa mit re enutzung iſt 1.

oder 1. Juli k on u vermiethende t der Wo hnung kann von
,5 bis 7 Uhr Nachmittags geſhehe

Näheres bei 111Die herrſchaſtl. eing. 1. Ftgae mit
Badeſtube iſt wegzugshalber 1 W
1888 zu vermiethen, zu erfr. Eckebrecht- u. Bernburgerftr. im Jret

[15827

r Wohnungenid im Neubau n 3
per 1. April 1888 zu vermiethenKönigſtraße 6 part. e

Die Bel- Etage Hedwigſtr. 2
zum 1. April oder 1. Juli 1888 zu
vermiethen. Zu beſichtigen Nachm. es

Eine Etage 120 Thlr. per ſofortſod.
1. Jan. z. verm. gr. Ulrichſtr. 5

K., Zubehörür Mk. 330 zu
5

Wohnung, n eſofort od. J
vermiethen

Ein freundl. gut möblirtes Zimmer
ganz nahe am Markt iſt ſofort oder
ſpäter billig t vermiethen. Näheres
ar. Steinſtr. 1 Seifengeſchäft. [671

Dampfer- Verbindungen
zwiſchen Stettin und Colberg, Stolv-
münde, Danzig, rig Königs e r
(Kiew-MoskauKursk) Riga, Moskau,
Ch arkow, Zarizyn, Roſtow, Niſchniehe Helſingfors, Wiborg, Kopen
hagen, Flensburg, Kiel, amburg,
Bremen, geren (Cöln, beimn n Bingen annheim,

rt a M c ſt
Liddlesborough, er

14685T a Frtwor
in SteltinVier junge Damen wieſen ſich

für's Lehrerinnen- Examen vorzube-
reiten u. ſuchen geeignete Lehrkräfte.

uch ausgeſchloſſen. Off.
B. C. D. hauptpoſtlag. Halle

ält m

Ein kl. Hund, weiß mit e
Kopf, iſt zugelaufen. bzuholen g d
Bez. der Futterkoſten u. Jnſert. Geb.
bei Karl Schmidt, Lochau bei

Döllnitz. [664Wer leiht einem Manne 3-400 Mk.
welche er zur Erlangung einer ſicheren
Stellung braucht, gen heve Prozentea fern 3und Sicherheit. L, E.in der Exped. d. V

land Raſt und werden nachts mittels Laternen herangelockt und

gefangen, um verzehrt zu werden. Der Leuchtthurmwächter hat,
wie er jetzt geäußert hat, in einer Nacht 3000 Stück dieſer kleinen

iernach müſſen in der
mere e von r et eils nützlichen

anzen Zeit dieſer

rauen, welcheVogelbälger a d iſt der gitz
c worden, ſo giebt es

ord von Singvpgeln

vor einiger Zeit ſchon an

aſiatiſchen Se ezeismidt, wo ie Giee Jege a didien

mit Zeugniſſen verſehen, in Küche



C Kein Huſten mehr!
Die unſchätzbare Heilkraft der Zwiebel gegen Huſten, Hals-, Bruſt

Lungenleiden Engbrüſtigkeit und Bluthuſten findet ein glänzendes Srggit
in dem Gebrauche der berühmten ärztlich empfohlenen Carl Koch 5
Twiebel-Bonvons, welche Tauſenden ſchon Hülfe gebracht haben. Jn
Paqueten von 30 50 43 und 1 -4 ſind dieſelben einzig und allein ächt
nur zu haben bei Carl Koceh, Herrenſtraße 1. Helmbold G Co-,
Jeipzigerſtraße. F. M. Kaufmann am Markt. G. Osswoald,
Geiſtſtraße und in den Apotheken: Aler-Apotheke Delſtezsen. Lö-
wen-ApotheKke Böbeln. ApotheKke Lövejün. A. B. Sauer-
brey, Merſeburg. Herm. Brandt, Cönnern. W. Grünäler, Wettin
am Markt. F. Lüdicke, Hettſtedt. Paul Grünädler, Sentſ cent

Dur beſonderen Beachtung für Leidende.
Nadoma, 21. Januar 1887. Jn Folge von Erkältung erkrankt,

war ich an Kräften ſo herabgekommen, daß ich ganze Nächte ſchlaflos S
N verbrachte und nichts eſſen konnte, dazu kam noch ein partnäte er ner
J venerſchütternder erſtickender Huſten, welcher mich zwhing, die Nächte
S ſchlaflos, ſitzend zu verbringen. Jetzt, Dank dem Allmächtigen und
S tiefgefühlten Dank dem Erfinder der Malz-Extrat-Präparate, Herrn
S Johann Hoff, deſſen Malzextract-Geſundheitsbier und Bruſt-Malzex-
I tract-Bonbons die gewohnte Heilkraft bewährt, iſt der Huſten ver S
J ſchwunden, Appetit und Schlaf haben ſich regelrecht eingeſtellt, doch
J will ich die Kur fortſetzen und erſuche um gefällige Zuſendung von S
F 12 Flaſchen Johann Hoff'ſchen Malzextract-Geſundheitsbieres und 2

Beutel Bruſtmalzbonbons. 1633Stefan Kozmigk, Pfarrer. F
An Herrn Fohann Hoff, Erfinder der nach ſeinem Namen be
nannten Johann Hoff'ſchen Malz-Extract-Heilnaßrungs-Präparate, S

J Königlicher Commiſſions-Rath, Beſitzer des Kaiſerl. Königl. öſter-
reichiſchen goldenen Verdienſtkreuzes mit der Krone, Ritter hoter
Orden und Hoflieferant der meiſten Fürſten Europas, in Berlin, S

Neue Wilhelinſtr. 3
Verkaufsſtelle in Salle g. S. bei Kelinbold Comp.

e

e 5 e n mee

Chamodttesteine, u
Chamotteformsteine,
Chamottemehl, ugemahlen)

le ehhnh.Throtha-Sennewitzer-Actien-Ziegeleien-Gesellschaft

zu Sennewitz. 880
Drainröhren lichter Weite

(auch nach

Zeichnung)

W

Trotha-ennewitzer- Actien-ZiegeleienrGesellschaft

zu Sennewitz

Hierdurch zur gefl. Nachricht, daß wir unſer, feit einer langen
Reihe von Jahren geführtes
Firniß-, Farben-, u. Oelfarben-Geſchäft,

W mit technisehen m 5 bgeirelenäuflich abgetretn s Ernst Pietsch, hier haben.
Das uns bisher entgegengebrachte Wohlwollen bitten wir auch

anf unſeren Herrn Nachfolger zu übertragen.
Halle a/S., am 1. October 1887.

r. Schliöter Söhme.
Bezugnehmend auf Obiges, erlaube ich mir, die Mittheilung zu

machen daß ich beſtrebt ſein werde, das der alten Firma entgegenge- S
brachte Vertrauen auch für die Folge in jeder Weiſe aufrecht zu er-
halten und bitte mich in dieſem meinem Unternehmen gütigſt unter- S

tützen zu wollen. [613Hachachtend

Ernst Pietsoh, W. semier Sönne,
Merseburgerstr.

e
t

9 g S r Deren

„ater
Weingtuben- und Austern-Salon.

Große Märkerſtraße 14.
(Werusprech-Anschluss 169)

empfiehlt

Pa. Holländer Austern,
à Dutzend I,90.

Englische Vattves,s Dutzend 2,25.

n za E. E. O.von I bis 4 Uhr.
Speisen à la Carte zu jeder Tageszeit,

Reservirte Zimmer.
V Geöffnet bis 12 Uhr Abends.

Neue Preise im Haupt-Depöt
feinster Stearinkerzen

Von

Flantel BRiedel in Leiprig.
SalonKerzen (lange Form), Rronenkerzen Kurze Worm).,

4r. Sr. Gr. r. Sr. Vollgewicht,
vei Abnahme von miündestens 25 o. 50 PFd. pro 100 P.

K. G5. I Pfd. 65 P.5 Ko. 10 Pfd. pro 100 Pl.
Mk. 70. I P. 70 Pfg.

Wiener (gelbe), Packung 5 Pfg. pro Pfund mehr, von
50 Pfund an freie TZusendung,. (16

020090000000000 Rhein arten e hete
Geschäfts-Griün ging I852.

3 A. Rrante Nachkfolger,

von J. Wallaner, Weinbergsbeſitzer, Kreuznaghz

Inhaber Theod. Grimme,

[12701

Carl Koch's berühmter Nähr-

E. Grosse Steinstrasse II.
än.

Bis giebt den Kindern geſundes

Special-Geschäſt und Pabrik

lut, ſtarken Knochenban und ſchützt

für

feinere Ghocoladen, Cacaos, Confitürer,

vor den Kinderkrantheiten. [14168
Dieſelben ſind zu haben einzeln u.

Marzipane, Lehb- und Honigkuchen.

Alleinfge

ind Paqueten Herrenſtraße 1 und in

Niederlage echt engl. Biscuits

4 99

den Niederlagen.

S S
Fiſch- Verkauf.

Sonnabend den 15. Oktbr.
von früh 7 Uhr ab

S ſoll in Pöplitz (an den Stationen
Jeßnitz, Raguhn, Gräfenhainichen
und Burgkemnitz liegend) ein Verkauf

S von Fiſchen am großen Teiche ſtatt
finden.

Es koſtet das Pfund
r von Huntley G Falmers, London, C r ſ.
S ferner Niederlage der englischen Biscuits Se e

e 3 von F. Krietseh-Wurzen, Langnese- Hamburg. S Sarg e
Haupt- Niederlage 8 Neuhaus bei Delißſch.

7 c on im Septemb. 1887. nkp (159583 an lIouten's reinen holländ. Cacao losan 281 riqmettes8 e g.S Suchard Chocoladeny, SS en gros zu Fabrikproeisen, stets friseh. en detail. P Wesitai. neue

Bonbonièren und Attrapen eJ in hochfelnen Ausführungen und grosser ſowie Brennholz in Fuhren und
3 a Auswahl. v Einzelnen empfiehlt zu nS. O d25 Ohinegigche Theen Handlung. VI Fisboer,

2 ohlenhandlun55 Japan- und China-Waaren. Wilhelm ape e

n 7 w e e e7F W an R s nd in hoehſeiner, stark rn Waare Cacao, Malleuser,
Echte Liqueure, n Doben Kilo 320alten Ruw, Arac, Cognac, Punsch-Bssenzen, Cacao, manener

S in Beutel Kilo 8.«.00009000009000000000 Cacao-Pulvor,
löslich, Kilo von 2

(Chocoladen,
f. u. preiswertho Qual tät.

Blooker's holländischer Cacad Ohoeoiaden-
Irulverv.

derselbe ist omit vielen goldenen Nedaillen prämürt, Biseuit
von wissepschaftlichen Autoritäten empfohlen. L monadle-

überall vorräthi g. h er.S u r J 333 n mit marktschreie- 4 verS rischer Reklamo in den Handel gebrachten ger S Qunlitä- lh ten gewarnt. Alle Duſernohtebuuen rer Marken e imonadle-
à statt der unsgrigen, sowie die Herabsetzung unsrer Marke geschieht S Eesenzen
nur, um geringere Sorten an den Mann zu bringen und werden wir empfehlen
S in doerartigen Fällen gerichtlich einschreiten,

S Blooker's Cacao ist nur eht in Büchsen und Düten mit
aunsrer Schutzmarko, sgiehe unten. SV er zum ersten Male Cacao Kauft, fordere nur Blooker's

S holländischen Cacao, da er sonst als Nichtkenner leicht eine geringere
Waare bekommt, welche ihren Zweck vollständig verfehlt.

Wenn Blooker's Cacao an einem Pla(ze nicht zu
haben, s0 wird derselbe von unserm Bungrosiager in Berlin
J (s. untenstehend) zu Detailpreisen unter Nachnahme an Private ver- J
J sandt. Sollte sich bei einer solchen Bestellung herausstellen, dass an
S dem betr. Platz dennoch ein Depositär, so wird die Bestellung diesem

S zur Ausführung übergeben.
J. K C. BI ooKerSeht eWar e Hof. S. M. des Königs von Spanien

Amsterlam.ERugroslager in Berlin bei Wilhelm Ludwig Schmidt,
NW. Sechbiffbaveröamm 16. [1

Pr. David Khue,

Geiststrasse I.
Fernsprecher 127. n

Markt 19. [I2456Fernsprecher 187.
Geschäftsgründung 1801.

ec d e F c 7 S
Baumwollſaatmehl,
ſowie ſämmtliche andere Futterartikel

offerirt billigſt [599Otto Kocbke, Halle aS.
4876

Paris. „Daily News“ berichtet, das Muſeum zu
alifax habe einen alten Stich erworben, welcher zu dem

e berechtige, daß man in Neapel das W ſchon
wenigſtens zwei V aerte kannte, ehe Dr Guillotin das-
ſelbe in Frankreich einführte. Der Stich iſt mit einer Erklär
ung verſehen, wie die Hinrichtung vorzunehmen iſt; die Ver-
brechen ſin d auf ezäblt, welche mit dieſem Fallbeil beſtraftworden. Seneh enn Dr. Guillotin um ſo weniger als deſſen
Erfinder gelten. Dieſer hat nur ein Werkzeug eingeführt, wel
95 in rn ſchon ſeit Jahrhunderten und während des

ittelalters in Deutſchland zu r 3 ebraucht wurde.
Daß auch ein Stich von Lukas Kranach eine Hinrichtung durch
das Fallbeil darſtellt, iſt bekannt. Deutſchland hatte daſſelbe
aus2Jtalien übernommen, wo namentlich im Jahre 1268 in
Neapel ein berüchtigter Räuber damit hingerichtet wukde. Aber

auch in Jtalien iſt das Fallbeil nicht erfunden, ſondern wahr-
ſcheinlich aus Aſien eingeführt worden. Das dere würde in
Perſien lange vor dem dreizehnten Jahrhundert gebraucht, inanderen chen Ländern wahrſcheinlich noch fe her. Un-
hein ich ſind dieſe Angaben um ſo weniger, als in allen
älteren aſiatiſchen Reichen Hinrichtungen außerordentlich häufig
waren. Man hatte daher auch eine ungemein große Zahl
Todesarten ausgeſonnen und angewendet.

Geduldprobe. Hauptmann: Jſt der Herr Fyrg zu
Hauſe? Diener: Nein, Herr Hauptmann, er iſt in's Bad
e Hauptmann: ch habe dringend mit ihm zu

rechen, ich werde ihn in ſeinem Zimmer erwarten. Diener:
ehr wohl, Herr Hauptmann! Der J den ſich ins

Zimmer des Herrn Oberſten und macht ſich's dort bequem. Es
vergeht eine Stunde, die zweite und dritte, der Herr Oberſt

kommt nicht. Der Hauptmann wird ungeduldig und läutet.)
Hauptmann: Kommt denn der Oberſt gar nicht wieder
Diener: Jawohl, Herr Hauptmann! Hauptmann: Jn wel-
ches Bad iſt er denn gegangen? Diener: Auf zweiMonate nach Oſtende, Herr Hauptmann.

T Der ſchreckliche Willi. Der kleine Willi betrachter
bei e den Bräutigam ſeiner Schweſter ſehr aufmerkſam:
dann fragt er ihn plößlich: „Hat's weh gethan Bränutigam:
„Was meinſt Du denn Willi: „Ging's in die Lippe?“ Bräu-
tigam: „Jch e in der That nicht, was Du meinſt.“ Mutter:

ei ſtill oder Du mußt vom Tiſche fort. Willi: Warum
denn, Mutter Marie ſagte doch geſtern, ſie habe lange nach
ihm geangelt, aber endlich hab e er doch angebiſen. Da wollte

nur wiſſen ob Der wißbegierige Willi war aus dem
immer gebracht, ehe er ſeinen Satz vollenden konnte.
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Küchen

Mein SäckKe-, Planen-, DeckKen-befindet ſich wieder in meinem Grundſtück W Große Ulrichſtraße 31. D Feruſprechſtelle 179.und Rohleimnen-Geschäft
Albin BRarth. a

Rübenheber neuester Copnstruction,
ein und zweireihig, in dieſer Campagne bereits über 100 Stück wie

empfehlen vom Lager:

F. Zimwermann Co., IIaschenfabrit,
Halle (Saale).

J e n r I e e Jd e u e ſtM De c r iS I

t ſ.

h. Heckert, lalle a
t gr. Ulrichſtraße vo. r neu, h e alle We enlengen

von den eigfachſten bis zu den reichhaltigſten Zuſammenfſtellungen.

Von jetzt au befindet ſich meine

Poſamenten- und Wollhandlung

45 Grosse TVIichstrasse 45.
Für das mir bisher in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen beſtensdankend, bitte ich, mir daſſelbe in meinem neuen Lokal auch ferner zu be-

wahren. Hochachtungsvoll [502E. EalIaunes früher EB. Noch
Geschäfts-Verlegung.

einen werthen Kunden zur Nachricht, daß ich mein

es usfk-Instrumenten-Gecohat Debet Merktalt
von Leipzigerstrasse 21 nach

Große Märkerſtraße 4, nahe am Markt,
verlegt habe. Für das mir bisher geſchenkte Vertrauen beſtens dankend,
bitte ich, mir daſſelbe auch in meinem neuen Lokale erhalten zu wollen.

641)] HochachtendE. Fiüöbller, Juſtrumentenmacher.

Arbeiten in Namenſticken
werden noch angenommen von [413Frau Fressevall, kl. Klansſtr. 8, 1 Treppe.

a ee e eAm heutigen Tage übertrugen wir Herrn W. üner.

Gaſtwirih zum „ſchwarzen Bär“ (Gambrinus), S
zu alle den Allginvertriehb unſerer anerkannt vorzüglichen e
webrfach Prämiirten Exportbiere für anile a/s. u. Ungegend.

Frankfurt a den 10. October 1887. tS Oh2hnlershierdrereihet-hosellsen

S Jndem ich obige, voll eingebrauten, gut abgelagerten Biere
S angelegentlichſt empfehle, erlaube mir zugleich meinen ganten kräftigen
S Bittagetisceh ſowie 2 franz Biliards in empfehlende Erinne-

rung zu bringen. Hochachtend 2Fnolie aS.den 10. October 1887. W. V äällew,
h 686]

Bürgasse, e enade am n a

Abonnem.
Jn dem gewiß nicht unrichtigen Gefühl, daß grössere Sympho-

nfeconcerte mit namhaſten Solisten, nach Art der Leipziger Ge-
wandhausconcerte. in einer Stadt von der Größe und Bedeutung, wie Halle
ſie beſitzt, nicht fehlen dürfen, werden dieſelben hiermit wieder ausgeſchrieben.
Zu den im Laufe des Winters Fattfindenden 4 Concerten koſtet

ein Sperrſitz Mk. 9.--,
ein ungeſperrtker Platz Bik. 6. [15579

ein Villet für ein einzelnes Concert koſtet 3, reſp. 2 Mark.Die bisherigen Plätze bleiben den geehrten Abonnenten bis 15. October
r ſervirt

Die Billete können ſogleich bei Herrn Meyer G Stock, Poftftr. 9,
in Empfang genommen werden. V. Voretzseh.

Se ge Arakernfe.Dlenstag, den 11. Detobe r Nachm. 5 Uhr Uebung für

Saale Der Volksſchule.
Damen im

meinem bisherigen Mitarbeiter Herrn Georg Dunker übergeben habe.ſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitte, daſſelbe auf meinen Nachfolae u

Wiln. es
unter der Firma:

fortführen werde und bitte, das meinem Vorgänger geſchenkte Vertrauen auf

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein ſeit 20 Jahren betriebenes

Gold- und Kilberwaaren-Geschäft
Für das mir in großem Maaße ge
n Idgrtragen. [684tungsvoll

rer Jnwelier.
Bezugnehmend auf Vorſtehendes erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich das Geſchäft in gleicher Weiſe

Georg Dunker vom. Wilh. Körne:
mich gütigſt zu übertragen. Jch werde

ute Waaren, aufmerkſame und reelle Bedienung daſſelbe mir zu erhalten.ſtets bemüht ſein, durch g auf Hochachtungsvoll
Gleb KÄbeunk«er, Inwelier,

Leipzigerſtraße 33.

Grossea.
Uaulle a/S., den Getober AS87.

Corpsstabs-ApotheKker a D.

h e
Die erfolgte Eröffnung seiner neu errichteten

Vfotorta-Apotheke
Steinstrasso a.

veehrt eich der Unterzeiehnete ganz ergebenst anzuzeigen.

n e n
h

[300

arüuälfehen Boft-Dpterrtent

ertheile fortwährend Werren und Damen.
Jnnge Pferde werden ſorgfältig u. ſicher dreſſirt, zugeritten und ein-

gefahren, ſowie Penfionspferde bei billigſter Preisſtellung ſtets aufgenommen.
Ed. Schreibeu, Univerſitäts-Reitlehrer und Stallmeiſter,

Halle a/S., Reitbahn, Barfüßerſtraße 15. [442

Geſchäfts -Eröffuung.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige

daß ich am heutigen Tage die neu reſtaurirten Lokalitäten Gr. Märkerſtr. 9
Restanration z. Reichsadler

übernommen habe. Jch werde ſtets bemüht ſein die mich beehrenden Gäſteauf das Beſte und Reellſte zu bedienen und bitte durch zahlreichen Beſuch

um gütige Unterſtützung meines Unternehmens. Hochachtungsvoll [683

Eiche iebfg.Hlötel Calé David.
WVWVnuwiderru ſieh

z in Folge Engagements nach Berlin im
e Panorama Deutſcher S

Le heute Dieustag, d. 11. OctoberLetzte Schauſtellung
der [679Buschmann-

u. Hottentotten- Truppe.
Geöffnet von Morgens 10 bis 12 Uhr u.

Nachmittag von 3 bis 10 Uhr.
e Eintritt 50 Pfg.

Kinder und Militair ohne Charge 20 Pfg.Apton Dreher's Brauerei Ausschant,

Barfüßerſtraße 5 u. gr. Ulrichſtr. 58.

Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Muſikdirecktor
Mitkwoch: Schlachtefest.

Auflage 352,000, das verbreiteiſte aller
deutſchen Blätter überhaupt; außerdem
erſcheinen Ueberſetzungen in zwölf frem
den Sprachen.

Die Modenwelt. Jlluſtrirte Zeitung für Toilette
und Handarbeiten. Monat
lich zwei Nummern. Preis
Zerteithrrig M. 1.25
75 Kr. Jährlich erſcheinen:21 Nummern mit Toilet en
und Handarbeiten, entdal
tend gegen 2000 Abbildun
gen mit Beſchreibung,
welche das ganze Gebiet
der Garderobe und Leib
wäſche für Damen, Mäd
3 en und Knaben, wie für

h das zartere Kindesalterumfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für Herren und die

Bett und Tiſchwäſche 2c., wie die Handarbeiten
in ihrem ganzen Umfange

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle
Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter
Vorzeichnungen für Weiß- und Buntfſtickerei, Na
mens-Cbiffren c.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei gen
Buch handlungen und Poſtanftalten. Probe-Nummern gratis und franco durch die Expedition

Berlin W, Potsdamer Str. 38; Wien I, Opern
gaſſe 3.

[15862

Victoria Theater.
Dienstag den 11. Oktober 1887

Auf beſonderen Wunſch: [688
e Zum lebten Male:Der kaud der Sabinerinnen.

Emanu el Strieſe Herr Max Koch.Damnen-Sireieh- rQuartett.

Fräulein: Marie solä t t, Tsche-
tschuli, Roy, Camepe h ellI.Concert am 22. Oilbr. s ko Abds.
im Sagle des Prin Carl.“

Billets 3, 2 und 1 bei. 1elu
rich Karnarodt (In. Georg
Patzcker), Varfäßerſtraße 19. [677

Domtkircheuchor.
Die Uebungsſtun de heute Dienstag

fälle aus Der Vrrſtand.et m hKlavier Unterricht
Eine geprüfte Muſiklehrerin ſucht

noch einige Klavier- Schüler oder
Schülerinnen. [554Weidenplan 3 b, 2 Treppen.

—DJVon der Reise rück [695Thierarzu hr. Lehneidemin,

Sophieuetrasse z L.
r. 95 nochBin von alter Markt X

obere Leipzigerstr. No. 77
(nahe am Leipziger Thurm) verzogen

Ff al den 12. October 1887.
Dr. med Boettger.Menvite, Binmenſraße 19 Vorm. 10- 11 Ühr. Der Vorvpand. [466

eeeeeeeeeee—eeeeaeeeeeeee e e JElberfeld, 6. Oktober. Unter geradezu frivolen Um Kollecki und ſpricht ein Verwunderung darüber aus, daß man Vogelſcheuche für einen Spion gehalten. Der Houptwis der
ſtänden hat geſtern Abend in einem unſerer erſten Reſtaurants gar nicht applaudire. Der Regiſſeur will ihn tröſten und meint, Zeichnung iſt, daß er Bauern der Auvergne, wo jetzt Boulanger
ein zulet in Bar men thätig geweſener Maurer, ein Bayer, es ſei viel zu voll, und die Leute hätten keinen Raum, die commandirt, darſtellt.
ſeinein Leben ein Ende gemacht. Der in der Reſtauration un Hände zuſammenzuſchlagen. „O'“, fällt eine in der Nähe ſtehende Die drei Landw ehrleute. General: Sie heißeſt
bekannte u 6 kam Abends in der zwölften Stunde dorthin, Kollegin mit ernſt er Miene ein, „das iſt doch kein Grund, die Du, mein Sohn?“ Erſter Landwehrmann: „Oberlandes-
trauf zunächſt in aller Gemi ithsruhe ein Glas Bier, ſtand dann Leute könnten ja di e Häude über dem Kopf zufammenſchlagen.“ gerichtsaſſeſſor von Spit zelwitz, Excellenz General ſtutzend,
vom Tiſche auf und wandte ſich an die übrigen noc ch anweſenden Das Pariſer Witzblatt Charivari veröffentlicht zum Zweiten); „Und wie heißt Er, mein Lieber?“ Zweiter
Gäſte mit den W orten: „Meine Herren, wollen Sie ſehen, wie eine köſtliche Arbeit des witzigen Zeichners Henriot. Diefelbe Landwehrmann: Gutsbeſitzer Freiherr von Güldenau, Ex
ſich Einer erſchießt?“ Sprach's, zog einen Revolver aus der ſtellt einen Haufen Auvergner Bauern und Bäuerinnen dar, cellenz. General (ſehr verlegen, zum Dritten): „Und wer ſind
Taſche und jagte ſich eine Kugel durch den Kopf. Der Mann die mit Dreſchflegeln, Senſen, Heu und Miſtgabeln, Stöcken Sie, mein Herr Dritter Landwehrmann: „Aujuſt Bimske,
war im näch ſten Augenblick eine Leiche und Feuerzangen bewaffnet ſind und auf e ne Vogelſcheuche Excellenz, Kutſcher beim Herrn Baron von Güidenau!“

Auch ein Ausweg. Ein ziemlich bekannter Schau losgehen. Nebenan ſind zwei Gendarmen zu Pferde, welche
ſpieler gaſtirte jüngſt in einer größeren Stadt Norddeutſchlands. mit dem Polizeidiener, der ſich hinter der Menge vepirgtEr ſpielte den ganzen Abend und keine Hand rührte ſich, um folgendes Zwiegeſpräch führen: „Und deswegen bietet ihr die

„Von weitem haben wir halt Alle dieBeifall zu klatſchen. Der Mime beklagt ſich hierüber bei ſeinen Gendarmerie auf?“
Redacteur L. Lehmann in Halle. Verlag der Tier „Halliſche Zeitung“.Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 7. Uhr Abends. Halle, Gebau exSchwetſchke We Buchdrucerei.
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